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Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Tan. d. Schleh, Hoflieferant, 
%. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Riekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
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Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf., forte fämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
ben Anfang des Romans „Im Schatten der Nacht“ 
gegen Einſendung der Abonnements quittung gratis und 
franto nad. 

— — EErEEa2En 


Kolonialphantaſien. 


Ein Reſt der alten deutſchen Träumerpolitik (wenn Träume 
und Politik überhaupt eine Verbindung 1 können) ſteckt 
manchmal eich in augen Köpfen In der „Bufunft“ ent, 
8 . Albert Schäffle ſeine Gedanken über die 

ei Ideal rliſchen Frage, und es ſchwebt ihm etwa fol⸗ 
ei = talzuſtand vor: Rußland bekommt das Recht der 
Pan: urchfahrt durch Bos porus und Dardanellen, und es 

rf einen Stützpunkt für ſeine Kriegsmacht im Mittelländiſchen 
Meer erwerben. Die andern Großmächte erhalten jelbfiver- 
ſtändlich ebenfalls das Recht, die Meerengen ungehindert mit 
ihren Kriegsſchiffen zu befahren. Das Pfortenreich ſelber aber 
wird unter eine Art europälſches Kuratel geſtellt, während die 
Großmächte einzelne Gebietstheile, namentlich in Kleinaſien, zu 
Eigenthum bekommen. In den geſegneten Gefilden rings um 
das öſtliche Mittelmeer aber ſoll ſich der friedliche Wettbewerb 
der Nationen entfalten dürfen, dergeſtalt, das — um von 


Deutschland im Einzelnen zu ſprechen — der Ueberſchuß 


unſerer Bevö 
neues 
eines 


kerung und unſerer nationalen Thatkraft dort ein 
würde. Dieſelbe ungemein einfache Löſung 
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Sonntag, 27. Oktober. 


zu nehmen.“ Alſo Paul de Lagarde, 
vernimmt, ſo weiß man nicht, ob man lachen oder ſich ärgern 
ſoll. Aergerlich iſt dergleichen trotz ſeiner Unſchädlichkeit. 
Denn es ſpricht ſich darin ein fo unbeſchreiblicher Mangel an 
Verſtändniß für die thatſächlichen Faktoren des politiſchen 
Lebens aus, daß die Verbreitung derartiger Sin. oſigkeiten in 
einem weiteren Umfange ein ernſtliches Manko an politiſchem 
Taktgefühl für das Zuläſſige und wirklich Erſtrebenswerthe 
darſtellen mußte. Die immer noch beſte Bürgſchaft für eine 
gedeihliche Förderung des politiſchen Lebens einer Nation 
bildet die Fähigkeit der Staatsbürger, mit klarer Einſicht in 
das Nothwendige und Erreichbare ihre Geſchäfte zu beſorgen. 
Der Mangel an dieſer Fähigkeit hat uns das Elend langer 
Jahrhunderte der Zerſplitterung und Ohnmacht auf den Nacken 
gewälzt. Käme es wieder dazu, daß ein idealiſtiſcher Wahn⸗ 
ſinn der geſchilderten Art größere Volks keeiſe erfaßte, fo hieße 
das, daß ein Kapital an politiſcher Bildung nicht nur zinslos 
bliebe, ſondern in wüſten Hirngeſpinnſten verſchleudert würde. 
Nun braucht man ſich nur das Thun und Treiben gewiſſer 
Richtungen anzuſehen, die das „Deutſchgefühl“ (ein von ihnen 
erfundenes Wort) allein gepachtet zu haben glauben, um mit 
Beſorgniß zu erkennen, daß die Phantaſiereien dieſer Art durch» 
aus nicht auf einige wenige Köpfe beſchränkt ſind. Der 
ſonſt leidlich verſtändige Sozialpolitiker der „Grenzboten“ 
zum Beiſpiel, Karl Jentſch, ein durchaus friedlicher Herr, 
bekommt geradezu etwas Blutdürſtiges, wenn er in ſeiner Sorge 
um die Zukunft des deutſchen Volkes auf Koloniſationsge 
danken geräth, und er möchte wohl gar die ganze Weſthälfte 
des ruſſiſchen Reichs zur ſchrankenloſen Verfügung haben, um 
hier, nöthigenfalls nach Vertreibung der jetzigen Bewohner, 
deutſche Bauern anzuſiedeln. Der „Alldeutſche Bund“ iſt mit 
ſeinen Koloniſationsträumen auf etwa derſelben Fährte. Zu⸗ 
meiſt gehen die Neigungen dieſer Profeſſoren, ſonſtigen Stu⸗ 
bengelehrten und Bierbankpolitiker nach Oſten; manchmal aber 
nehmen ſie in ihrem Hochfluge auch eine andere Richtung, und ſo 
hat einmal der Weltverbeſſerer Michael Flürſcheim kulten 
Blutes verlangt, daß nach einem zweiten Kriege mit Frank⸗ 


und wenn man ihn 


roblems der Weltpolitik möchte Schäffle auch für Oſt⸗ reich die Oſtprovinzen der Republik bis zur Rhone zwangs⸗ 


aſen vorſchlagen; auch dort ſoll ſich uns durch direkte weiſe entvölkert und an deutſche Koloniſten aufgetheilt werden 


Erwerbungen oder aber d 
renden Mächte 8 


gemeinſame Verwaltung der füh⸗ſoll. Der Mann würde im Privatleben wahrſcheinlich nicht 
ein Arbeits feld größten Stiles erſchließen. einmal einer Katze auf den Schwanz treten, aber wenn es ans 


Einen geiſtreichen Mann in dieſer Weiſe 
5 n plaudern hören, macht] Ländervertheilen und barbariſche Ausnutzen eines Sieges geht, 
immer Vergnügen. Die praktiſchen Staatz männer werden ſolche dann wird ein Tamerlan ein Waiſenknabe an Milde und 


rem eh 
über ihre Urerfüllbarfeit beiſeite legen, und wer ſonſt noch die 
Dinge nüchtern betrachtet (zum Glück iſt es die Mehrheit), 
wird es den Staatsmännern nachthun. So könnte der ver⸗ 


mit ebenfoviel Ironie wie Bedauern Duldſamkeit gegen ihn. 
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Sekunden und Primen getrennt unterrichtet werden, drei Mebr⸗ 
ſtunden erforderlich find, daß dagegen bei kombinirten Sekunden, 
in welchen ohnehin ſchon 7 Stunden Latein wöchentlich erthellt 
werden, keine und bel kombinirten Primen nur eine Mehrſtunde 
eintritt. An den Realgymnaſien handelt es ſich bei getrennten 
Primen um je eine Mehrſtunde, bei kombinirten Primen nur um 
eine Stunde, desgleichen treten del getrennten Sekunden ie eine 
und bei komdinirten nur eine Stunde welter hinzu 
Dieſe gewonnene Mehrſtunde tft für II A bis IA an Gymnaſien 
für die ſchriftliche Uebung und für grammatiſche und ſtiliſtiſche 
Wiederholungen oder Zuſammenfaſſungen behufs Förderung 
der Lektüre zu derwenden. An Realaymnaſien kann die 
vierte Stunde Lateiniſch von IIA bis IA je nach Bedürfniß zur 
Wb und Einübung der Grammatik oder zur Lektüre benutzt 
werden.“ 
Auch bezüglich der Ertheilung des Geſchichtsunterrichtes 
werden in dem Erlaſſe einige neue Beſtimmungen getroffen. 
Man ſieht, von den Reformbeſtimmungen des Jahres 1892 
bröckeit mit der Zeit mehr und mehr ab; gehts jo weiter, 
fo dürfte man über kurz oder lang bei den alten Verhältniſſen 
angelangt ſein. 


Berlin, 25. Okt. [Reglerung und Bund der 
Landwlrthe.] In ihrem herkömmlichen ruſtikalen Stile ver⸗ 
langt das Organ des Bundes der Landwirtbe von Herrn v. Ham⸗ 
merſtein⸗Loxten Gründe für ſeine in Ratibor geäußerten Be⸗ 
denken gegen den Antrag Kanitz. Darauf erwidert die „N. A. Z. 
mit der Anführunn der Worte, mit denen im vorigen Jihre der 
Staatsrath geſchloſſen worden iſt, und die den Antrag Kants „als 
ungeeignet für die Erreichung des Zwecks, als praktiſch nicht aus⸗ 
führbar oder als gefährlich für die Erhaltung der ſtaatlichen und 
wirthſchaftlichen Ordnung“ bezeichnet hatten. Das iſt nun gewiß 
ganz aut und ſchön, aber das Zitat in dem offtzlöſen Blatte ers 
weckt doch sonderbare Gedanken, wenn man ihm die unverändert 
anmaßende Sprache der Agrarter gegenüberſtellt. Man muß ſich 
mit Bedauern fragen, was denn nun eigentlich die Stellungnahme 
der Reglerung gegen die unerfüllbaren agrariſchen Programm⸗ 
forderungen gebo.fen hat. Genau fo, als wäre nichts zu feinen 
Ungunſten geſagt worden, fährt der Bund fort, zu wühlen und zu 
hetzen. Es fällt ihm gar nicht ein, ſich einſchüchtern zu laſſen, und 
der geſammte Tivollkonſervatismus lebt des unbeirrten Glaubens, 
daß er nur wacker weiter zu fordern brauche, um zum Biele zu 
gelangen. Die Regierung ſelber ermuntert dieſe Hoffnungsfreudigkett. 
Sie nimmt auch jetzt den ihr angebotenen Kampf nicht auf, ſondern 
ſie weicht aus. it der Politik der ſogenannten kleinen Mittel 
will fie das Agrarierthum beſchwichtigen und zieht feine Begehr⸗ 
lichkeit nur umſo mehr groß. Den konſervatſven Landräthen iſt 
zwar das allzu offene 4 für den Antrag Rınig unterſagt 
worden, aber die Partei der Großgrundbeſitzer weiß, daß es damtt 


und daß ſie trotz Allem und Allem als dle 


2 Y E 
Ta a a u ee 


See 


der Herr > a 
nich vera entpotiifcger Abwägung von Macht und Träumerei, des oftelbifchen Großgrundbeſitzes fo ernſt und ſchwierig ge-| Brinzeffin Maud zu Schanden geworden. 


en will 
ein aal periemenfehneiden aus füdoſtenropäiſchem 


der Geschichten 
eindringender ht pp Iojophie, praktiſchem Verſtande und 


noch in der Mitte der ſiebziger Jahre 
Oeſterreich den „Kolonieſtaat Deut 4 
1 5 Souveränetät eines n 0 are i 
dekretirte er, daß alle nichtdeutſchen Stämme des Donaurei Fr 
die Serbo » Kroaten teilen, 0 d ö 
par ſehr“ mit eingeſchloſſen, eine La ; 
; die bee biste a en Fr, ſt für Europa je 
ndel von Un möglichkeiten, es lebe nur vom Zu i 
Ciäleithanien. Di Aufgabe diterrelchlſcher eit ohne Verkürzung der übrigen Unterrichtszeit erhöht werden 
dund einfech die, alle deutſchen Auswanderer an u dürfen. In dem Erlaß heißt es u. a. 
eben und in dichten Schaaren bei einander, zunächſt in de Durch die Lehrpläne vom 6. Januar 1892 iſt unter III a bis d 
te fiedeln. „Die Buko en der Erläuterungs⸗ und Aus führungsbeſtimmungen der Provinzlal⸗ 
mag den Grenzen des Staates, anzu a: wina] Schulkollegien allgemein die Ermächtigung ertheilt, unter — 
Ausgaen ſiebenbürgiſchen Sachſen die Hand reichen: Iſtrien als Vorausſetzungen Abweichungen von den für einzelne Fächer ſeſt⸗ zur 
Aftitg ugs punkt des deutſchen Handels auf der Abria und nach en zusulaften. Nah ben Cr- 


5 P ich | fab 5 bei der Durchführung der Lehrpleé 
hören, muß geſichert werden; bie Sablunta darf nnr noch beutich eee lebe mehrfach Eat er find. ehe ger un Bendemann, 
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empfahl Lagarde, aug 


Calcium=ECarbtd, den Ausſchü 
und Telegraphen und für er und 

— Wie verlautet, gedenkt man in 1 
den 9. sachen den 925 Jahrestag des für uns vor 
Havana ſiegreich verlaufenen Seegefechts zwischen unſerem 
damaligen Kanonenboot „ Meteor” und dem franzöſiſchen 
Aviſo „Bouvet“ feſtlich zu begehen. Dieſe Ecinnerungs⸗ 
feier gewinnt um ſo mehr an Intereſſe, als der Kommandant 
des. Meteor“ in jenem Gefecht, der Kapltänlientenant Knorr, 
Zeit kommandirender Admiral an der Spitze unſerer Marine 


und von da aus hat die Woge ſüdwärts zu gehen, bis anlaßt, di 1 dahin auszud Der | Torpedoweſens. = 
mp, "LER Den Hiäglicen Rotiomalittgen des - . DberSo ud Srusmariäan un) Dbemersmonler 
Au faden e MR; Namen für die neuen Ortfchaften . , . ber Güakter dB 
Ari „ man braucht nur die Liſten der im 30, jährigen geſetzten W A en eraliieutenant verliehen. Graf v. Eulenbura gehört Der 

Or Aeflöeten ober Derlaffenen Dörfer und Zeiler zur Hand darauf aufmertlom, bah nur’an olden Bymnafien, an weien bie let 1386 an. Mn Demeiben Lage Hi ner. fenkere Dber-dole ud 


Bu 


i iner damaligen Offiziere, der Unterlieutenant z. S. 
ſieht. Einer fei ift jezt Kontre Admiral und Inspekteur des 


lin underringerter Stärke fort. 


„Reichsanzeiger“ 


worden, 
im öffentlichen Leben ein Ueber gewicht gewonnen, das ſich u 


Er char kterlfirten 


bant der kal. Cälöffer v. Sieben: 


& 
erſelbe iſt ebenfalls im 1. Garde⸗Regt. (1859) Offizler geworden. 


— Das ſchon telegrophiſch erwähnte Aktenſtück, dae 
der „Vorwärts“ heute veröffentlicht, iſt eine vom 28 
Sept. d. J. datirte Verfügung des Regierungspräſidenten von 
Potsdam, Grafen Hue de Grais an die Landräthe; das 
Aktenſtück hat folgenden Wortlaut: 

„Zur Bekämpfung der Lin hr Ausſchreitungen der Soztal: 
demokratie, insbeſondere auf dem Geblete der Preſſe, erſuche ich 
wiederholt um eine ſorgfältige Ueberwachung der 
ſozlaldemokratiſchen und anarchiſtiſchen Zeitungen und Flugblätter, 
welche in dortigen Kreiſen erſcheinen und verbreitet werden. Die 
3 ollzelbehörden baben dieſe Preßerzeugniſſe einer genauen 

uichſicht zu unterziehen und die ihnen ſtraffällig erſcheinenden 
Veröffentlichungen zur Kenntniß der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu bringen. Auch zweifelbafte Fälle find der Staats⸗ 
anwaltſchaft mitzuthellen. Wenn auch die Staatsanwaltſchaft nicht 
immer die Anſicht der Polizeibehörden tbeilen wird, fo darf doch 
hierdurch das Zuſammenwirken nicht geſtört werden, vielmehr find 
die Mittbetlungen ſortzuſetzen. Ich erſuche, die hiernach in Be⸗ 


tracht kommenden Druckſchriften ſelbſt regelmäßtg durchzuſehen.“ 


Der „Vorwärts“ glaubt dieſe Verfügung durch folgenden 
Zuſotz beſpötteln zu müſſen: „Wir erſehen daraus mit Ge⸗ 
nugthuung, daß der Herr Regierungs⸗Präſident unſerer 
Parteipreſſe einen verſtärkten Abſatz in Beamtenkreiſen ver⸗ 
ſchafft hat.“ 

Wegen ee des Staatsminiſters a. D. 
reiherrn Lucius von Ballbauſen wurde der frühere 
edakteur ber „Thüringer Tribüne“ Schriftſetzer Wiehle, von 

der Strafkammer des 5 u Erfurt zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. te Beleidigung wurde in einem 
Artlkel gefunden, der ſich mit den Geſchworenen der jüngſten 
Erfurter Schwurgerichtsperiode beſchäftigte, zu denen auch Frhr. 
v. Lucius gehörte, und zwar in einem Paſſus, der die frühere 
Thätigkeit des Freiherrn im preußiſchen Staatsdienſt betraf. 
Ueber den Wagen mangel in Oberſchleſien 
geht der „Nat. Ztg.“ folgender neuer Nothſchrei von dort tele⸗ 
raphiſch zu: er — 
. ur ſchwerſten Schädigung der Kohleninduſtrie und ihrer 
Arbeſter dauert auch in dleſer Woche der Wagen mangel 
Schon von Dienſtag, 
als dem zweiten Tage der Woche, an wurde allmorgendlich vom 
Wagenbureau die Parole ausgegeben, daß vorausſſchlich nur 
dre! Viertel der Verhältnißzahl werde geſtellt werden 
können. Es ſind dies für das ganze Revier rund 3300 Wagen 
bei eirer Beſtellung von etwa 5500, alſo nur 60 Prozent des Be: 
darfs. Thatſächlich fehlten denn auch am Dienſtag rund 1100, am 
Mittwoch rund 1800, Donnerſtag rund 1200 Wagen, und heute 
(Freitag) ft trotz angeſagter voller Verhältnißzahl die Lage kaum 
beſſer. Die Schäden, welche aus dieſer jo unzulänglichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Staatsbahnwagenparks erwachſen, find enorm, und die 
Nothwendigkeit, die Wiederkehr ſolcher Bedrängniß in endgiltiger 
und eneraiſchet Weiſe zu verhüten, tritt immer mehr zu Tage. 

Danach iſt alſo die durch die bekannte Erklärung im 
vom 22. Oktober in Ausſicht geſtellte 
„baldige Beſſerung in der Geſtellung der verlangten Wagen“ 
bis jetzt noch nicht eingetreten. 

— Aus dem ſozialiſtiſchen Lager. Eine von 
uns wiedergegebene Meldung aus Bochum bezlfferte den Ertrag der 
Sammlungen, die für die Angehörigen der im Eſlener 
Prozeß Verurtheilten veranftaltet worden war, auf 33000 Mek 
Wie der „Vorwärts“, der beute ſeine Sammlung ſchließt, jetzt 
mittbeilt, find allein bel dieſem Blatte 19 945,16 Mk. eingegangen. 
— Aus dem ſozlaldemokratiſchen Wahlverein des 6. Berliner 
Reichsſags⸗Wahlkreiſes find im Laufe des letzten 
Quartals 193 Mitglieder freiwillig ausgetreten. 

— Die Leipziger „Grenzboten“, die ſchon wiederholt in 


kritiſchen Momenten entſchieden liberale Anwandlungen hatten, 


aben auch in der gegenwärtigen Zeit den Muth zu einem 
äſtigen Wort gefunden. In einem Artikel, der die Ueber⸗ 


ſchrift trägt „Sollen wir nicht ein bischen Demo: F. 


kraten werden“, iſt in jenem Blatte zu leſen: 

„Die Reichsverfaſſung, insveſondere das Reichstagswahlrecht, 
it von ſehr angeſehenen Politikern ernſthaft in Frage geſtellt 
die Bureaukratie und die oltaet haben 


durch den Vorſchlag charakteriſtrt, den man in einigen großen 
Städten bereits gemacht bat, Vereine zum Schutze der Bürger 
gegen die Uebergrſffe der Polizei zu gründen, und die Straf⸗ 
rechtspflege droht zu einem Monopol der Staats⸗ 
anwälte zu werden, die es in der Gewalt haben, anzuklagen, 
wen ſie wollen, und entkommen zu laſſen, wen ſie nicht anklagen 
wollen, und die dann auch noch in der Verhandlung die Rolle des 
Vorſitzenden übernehmen, fo daß fie Ankläger, Verfolger und Richter 
in einer Perſon find. In letzter Zeit find bei Anklagen einer ge 
wiſſen Art, die von den Staatsanwälten mit Vorliebe erhoben 
zu werden pflegen, eine Anzahl von enn e erfolgt, und 
ein Staatsanwalt iſt ſogar wegen Beleidigung eines Redakteurs 
zu 50 Mark Geldftrafe verurtheilt worden, was darauf ſchließen 
läßt, daß im Richterſtande ſelbſt eine ſanfte Reaktion gegen die 
Allmacht der Staatsanwälte in Gang kommt. Was die Bevor⸗ 
mundung der nicht un formirten Untertbanen durch die unk⸗ 
formirten anbelangt, fo werden darüber täglich unglaublichere und 
dennoch wahre Geſchichten berichtet.... Die unvermeidliche Wir⸗ 
kung dieſes Zuſtandes iſt eine durchs ganze Reich ver⸗ 
breitete Unzufriedenheit der unteren und mittleren 
Klaſſen, und für die Politik ergiebt ſich daraus die Folgerung, daß 
das Gleichgewicht der oben bezeichneten beiden Grund⸗ 
kräfte zu Ungunſten des Liberalismus, in einem fo augen 
fälligen Grade geſtört iſt, daß ſogar der Hamburgiſche Kor⸗ 
reſpondent eine Reform des preußſſchen Vereings und Verſamm⸗ 
lungsrechts im freihettligen Sinne für nothwendig erklärt —, und 
daß man es demnach für feine Pflicht balten muß, etne wirklich 
liberale Partei, wofern es eine ſolche giebt, zu unterftüken.... 
Was uns ſelbſt betrifft, jo werden wir zwar nſe unſere vortheil⸗ 
hafte et außerhalb aller und über allen Parteien aufgeben, 
die uns die Möglichleit giebt, jederzeit der Strömung — nicht dle 
Partei — zu ſtärken, die gerade im Augenblick für das Gemein⸗ 
wohl am notbwendigften und nützlichſten tft; in Zeiten erſchütterter 
Autorität für die Autorität, in Zelten gefährdeter Freiheit für die 
— einzutreten. Aber wir wüßten Männern, dle ſich bei 
ahlen nicht der Abſtimmung enthalten wollen, die Fraktlonen 
Kanitz und Stumm aber nicht 
keinen beſſeren Ausweg anzura 
Die „Grenzboten“ empfehlen, wie noch erwähnt ſei, den 
Anſchluß an die „Deu'ſche Volkspartei.“ 

— Poſtbaurath Wendt iſt in die Reichsdruckei berufen und 
dort bereits e ngetreten. Er iſt dazu beſtimmt, die Stelle des an⸗ 
geblich mit April nächſten Jahres in den Ruheſtand tretenden 
Direktors, Geh. Ober⸗Reg.⸗Raihs Buſſe, einzunehmen. 


a unterſtützen können, vor der Hand 
en. 


or à la suite der Armee ernannt.“ 


Reichsgerichtsgebäudes theilzunehmen. 


FEN RR 
Rußland und Pole 


r- 


»petersburg, 23. Dit. Garz übertriebene Angaben über 5 


die Zahl der Deutſchen in Rußland veröffentlicht ein 
Herr Liprandi in einem xuſſiſchen Blatte und die „Nowoje Wremja” 
benutzt dieſe Mittheilungen, um den Deutſchenhaß zu ſchüren. 
Das Blatt ſchreibt: „Aus dieſer Tabelle (des Herrn Liprandt) 
geht hervor, daß, während das ruſſiſche Element in den Grenz⸗ 
3 deſonders in denen des Weichſelgebtets, kaum nach 

aufenden zählt und in vielen nicht einmal ein Prozent der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung ausmacht, die Zahl der eingewanderten deutſchen 
Bevölkerung in denſelben Gouvernements koloſſale Ziffern erreicht 
und in vielen mehr als den zehnten Theil der Geſammibevölkerung 
ausmacht, im Gouvernement Petrokowſk ſogar mehr als den achten 
Theil. Im Mittel kommt in den 28 aufgezählten Gouvernements 
auf nahezu zehn Ruſſen ſchon ein Deutſcher, im Weichlelgebiet aber 
kommt ein Ruſſe auf 123 Deutſche (2) In den Grenzgouvernements 
übertrifft die deutſche Bevölkerung die ruſſiſche um das 25 ½ fache 
(im Gouvernement Plock), um das 45 fache ((m Gouvernement 
Kaliſch) und um das 72 fache (im Gouvernement Petrokowſt)! In 
den den Grenzgouvernements benachbarten Gouvernements Lomſchin 
und Radom übertrifft die deutſche Bevölkerung die ruſſiſche um 
das 4½ fache, bezlehungsweiſe 12 fache, in allen übrigen Weichſel⸗ 
gouvernements aber (mit alleiniger Ausnahme des Sedlesker 
Gouvernements) um das 1, bis 4% fache. In dieſer Be⸗ 
ziehung überivifft das Weichſelgeblet ſogar die baltiihen Gouver⸗ 
nements, wo die Deutſchen ſchon Jah hunderte lang die herrſchende 
Bevölkerung bilden, und welche man deshalb (lebe mit Unrecht) für 
deutſche Gouvernements zu halten gewohnt if. Welcher Art auch 
die Urſachen ſein mögen, welche dieſe Reſultate herbeigeführt haben 
wenn auch weiter nichts als die Nachbarſchaft Deulſchlands — 
man kann ein derartiges Ueberwlegen der Deutſchen in unſeren 
Grenzgebieten nur bedauern und kann nicht umhin, über einen 
ſolchen Umſtand beſtürzt zu fein.“ 


Aegypten. 

* Kairo, 20. Okt. Es vergeht kaum elne Woche, daß Port 
Said nicht der Schauplatz franzöſtſch⸗xuſſiſcher Ber⸗ 
brüderungd-Mantfeftationen iſt In den letzten Tagen 
paſſirten wiederum mehrere ruſſiche Kriegs ſchffe, welche ſich nach 
Wladtwoſtok begaben, den Kanal. Die Offiziere derſelben wurden 
von der franzöſiſchen Kolonie zum Abendeſſen eingeladen, dem der 
franzöſiſche Konful der Stadt präſide rie. Später zog die inter 
natlonale Mufttbande der Stadt, begleitet von einer großen Men: 
ſchenmenge, vor das Klubhaus und ſpielte dort die ruſſiſche, fron⸗ 
zöſiſche und vlzekönſgliche Hymne, welche die Menge mitſang und 
begeiftert acclamirte. Die Kommandanten der kuſſſſchen Schiffe 
vergelten derartige Kundgebungen dadurch, daß ſie auf dem Platze 
der Stadt von Ihren Kapellen Konzerte geben laſſen, bei denen die 
erwähnten Hymnen natürlich ebenfalls geſpielt und von der Menge 
aufs lebhaſteſte begrüßt werden. 

Der Pariſer Korreſpondent der in arabliger Sprache 
bier erſchelnenden england freundlichen Zeitung „Al 
Mokattam“ iſt von der franzöſiſchen Regierung aufgefordert worden, 
In Beet einzuſtellen, da er fonft ſeine Auswelſung zu er⸗ 

arten habe. 


Schlußſteinlegung im Reich sgerichtsgebände 


Ueber den feierlichen Akt der Schlußſteinlegung im Reichs⸗ 
gerichtsgebäude zu Leipzig ſind bis jetzt folgende Depeſchen 
eingelaufen. 


Potsdam, 26. Okt. Der Kaiſer fubr heute früh mittels 
Sonderzuges nach Leipzig, um an der Schlußſtein legung des 
Der Katſer trifft daſeldſt 
gegen 12 Uhr ein und gedenkt um 2 Uhr 30 Min. die Rückreiſe 
nach Potsdaut anzutreten. 

eipzig, 26. Okt. Nach Eintreffen der Chefs der Relchsämter 
und der Bundesrathsmitglieder, begaben ſih der Kön la von 
Sachſen ſowie Prinz Georg zu der um 11 Uhr 2) Min 
erwarteten Ankunft des Kaiſers auf den Bahnhof, 
wo elne Edrenkompagnte aufgeſtelt war. Der Satier traf gegen 
12 Uhr ein. Nach der Begrüßung ſchritten der Kaiſer und der 
König die Front ab und nahmen den Vordelmarſch der Ejren- 
kompagnie ab. Alsdann wurde die Fahrt durch die reich geſchmückte 
eſtſtraße, wo die Truppen, Melitärveretue, Schulen u. ſ. w. 
Spalier bildeten, angetreten. Auf dem ganzen Weze wurden dle 
Monarchen von endloſem Jubel begrüßt. 

Der Kaiſer und der Kögig von Sachſen trafen gegen 12 Uhr 
an dem neuen Reichsgerichtsgebäube, von Fanfereu begrüßt, ein. 
De e verlas bie in den Schluß tein zu verſenkende 
rkunde. 

Zu der Einm werung der Urkunde in den Schlußſtein 
durch den Kaiſer überreichte der königlich boyriſche ſtimm⸗ 
führende Bevollmächtigte zum Bundes rathe, Staats miniſter der 
Juſtiz, Dr. Freiherr v. Leonrod, dem Kaiſer die Kelle mit 
folgenden Worten: 

Euere Kalſerliche und Königliche Majeſtät geruben heute in 
Gemeinſchaft mit dem Landesherin, Seiner Majeſtät dem Könige 
von Sachſen, Euerer Kalſerlichen Majeſtät hohem Bundesgenoſſen, 
in weiſer Fürſorge für die Pflege des Rechtes und zur allgemeinen 
Freude des ganzen Volkes des Schlußſtein an dem Gebäude zu 
legen, das nun nach ſiebenjähriger Bauzeit als prächtiger Monu⸗ 
mentalbau fertig geſtellt eine Zierde für das hiſtoriſch berühmte 


Leipzig und das ſchöne Sachſenland, und eine würdige Stätte für 


den höchſten Gerichtshof des Deutſchen Reiches geworden iſt. 

Möge dem Einzuge des Reichsgerichts in fein neues Haus in 
Bälde, wie zu hoffen ſteht, das Bürgerliche Geſetzbuch folgen, — 
auch gleichſam ein Schlußſtein in dem mächtigen Aufbau der 
deutſchen Reichsgeſetzuedung und ein unzerreißbares Band deutſcher 
Zuſammengchöriakeit. 

Wollen Euere Kalſerliche Majeſtät geruben, aus meiner Hand 
die Kelle entgegenzunehmen, die ich im Namen des Bundesraths 
ehrfurchtsvollſt überreiche. 
Darauf ſprach der Präſident des Reichstags, Freiherr 
v. Bu ol Berenberg, bei Ueberreichung des Hammers an den 
Kaiſer folgende Worte: 

Eucre katlerlihe Majeſtät wollen als Oberhaupt des Relches 
beute geruhen, unter Mitwirkung Allerhöchſtihtes hohen Bundes⸗ 
denoſſen, Seiner Majeſtät des . von Sachſen, in deſſen Lande 
dies ſtolze Werk erſtanden, den Schlußſtein zu legen zu einer 
monumentalen, des erhabenen Zweckes würdigen Heimſtätte für die 
Hüter und Wächter einheitlicher deutſcher Rechtſprechung. 

Der Anregung des hochſeligen Königs Johann von Sachen 
folgend, bier einen bleibenden Mittelpunkt zunüchſt für deutſches 
Handelsrecht zu ſchaffen, woraus unter dem hochſeligen Gründer 
des Reiches das Reichsgericht hervorgegangen, dat der Reichstag 
ſelt mehr denn einem Jahrzehnt das nunmehr vollendete Bauwerk 
in ſeiner Entwickelung mit lebhafter Sympathie begleitet und opfer⸗ 
bereit ſtets iu fördern geſucht. — Heute ſehen wir unſere Wünſche 
in einer Zeit verwirklicht, in der wir uns eben anichiden, die 
2 echtsgeſetzgebung ihrem endgalltigen Ausbau entgegen⸗ 
3 ren. 
öde die Feſtigkelt dieſes Baues in Verſtunbüdlichung des 


Das 


Golt ſchütze das Deutſche Reich! 
Darauf that der Kaiſer die üblichen drei Hammer, 
ſchläge und begleitete dieſelben mit den Worten: „I m 
Namen des dreieinigen Gottes! Recht foll 
Recht bleiben!“ 


Der König von Sachſen und die folgenden Fürſt⸗ 
lichkeiten ſagten keinen Innſpruch. 


Nach Beendigung der Hammerſchläge hielt der Prä⸗ 
ſident des Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger 
folgende Anſprache an den Kaiſer: 


Allerdurchlauchtigſter Kalſer und Schirmberr des Reichs! 
Allerdurchlauchtlaſter König und Herr dieſes Landes! Eure Ratier 
liche Nu jeſtät wollen duldvoll geruhen, zum Abſchluß dieſer Jeler 
noch das Reichsgericht zum Wort zu verſtatten. 

Namens deſſelben kann ich Beſſeres nicht vorbringen als ehrer⸗ 
bietigften Dank für dle Gnade, die uns zu Theil wird, indem 
Euere Kalſerliche Majeſtät im Verein mit Seiner Majeſtät dem 
König und Herrn dieſes Landes durch Allerböchſt Ihre Gegenwart 
dem heutigen Tage die Weihe geben! 

Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich dieſen Gnaden⸗ 
8 wen, 5 er 8 1 1 zur Recht⸗ 
prechung berufen find; zr hohen Bedeutung, we t 
Rechtspflege überhaupt im Staatenleben einnimmt. a 8 

Justitia fundamentum regnorum! Im Sinne und in Be⸗ 
ſtätlaung dieſes Satzes baben Euere Majeitäten Sich bewogen, 
wie vor fteben Jahren den Grundſtein, fo heute den Schluß fſtein 
Allerböchſt ſelbſt ſegnend einzufügen in diefen Bau. In dieſen 
Bau, der ſich darſtellt als die Rechtsburg des Deutſchen Reichs! 
— Wo immer im Reich richterliche Urtheſle gerochen werden — 
vom Memelſtrom bis zu den Vogeſen und von der Bayer: ſchen 
Alp bis zu den Geſtaden der Nordſee — blerzer gelangen fir zu 
ihrer Liuterung und einheitlichen Geſtaltung! 

Die Kuppel, die über dieſer Stelle ſich wölbt, ſie weiſt darauf 

bin, daß deut ſche Veelgeſtalttakelt hier ſchwlndet, und alles Recht 
in Einen Punkt zufammenftrebt; und jenes eherne Bilduiß, das 
über der Kuppel die Fackel hält es verkündet allwärts, daß hier 
das Licht der Wahrheit unauslöſchlich leuchten ſoll! 
Möge dleſe bildliche Weisſagung fort und fort ſich erfüllen! 
Das iſt das Gebet womit ich in ernſter Stunde dleſes Hauſes Hut 
übernehme. Und im Namen Aller, die mit mir als Hüter des 
Rechts hier eingeſetzt find, gelobe ich an eben geweilhter Stätte: 
wir werden artreulich Wacht halten, daß das Recht hier ſicher und 
aut geborgen jet, und daß das Uarecht keinen Elnlaß finde! 

Darauf wird unſer eifriges Streben gehen. Und daß uns die 
Kraft und die Weisheit dazu nicht ſehle, das walte Gott! Der erſte 
Jubelaruß aber, den dieſe Stelle vernlmmt, klinge aus in den 
freudigen Ruf: Seine Majeſtät der Deutſche Katſer, König 
Wllbelm von Preußen und Seine Majeftät der Gebietsderr, König 
Albert von Sachſen ſie leben hoch! hoch! hoch! 


Die in den Schlußſtein verſenkte Urkunde hat fol⸗ 

genden Wortlaut: . 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kalſer, König 
von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Das Haus, zu welchem wir am 31. Oktober des Jahres 1888 
In Gegenwart Unſeres erhabenen Verbündeten, des Königs von 
Sachſen, den Grundstein gelegt haben, iſt mit Gottes Hilfe 
vollendet. Dem obe ſten Gerichtshofe des Reiches tft damit für 
ſeine Thätigkeit eine bleibende und würdige S 1 
derbi 11155 Sur 722 beniſchen FR inbelt N 
gewiſſenbafter Hüter der deutſchen Rechtseinheit au erner fü 
ur a und für den Ruhm des Reichs — Ku — 
müht ſein. 

Die von Uns bei der Feier der Grundſteinl⸗gung kundgegebene 
Hoffnung, daß dem Verlangen des deutſchen Volks nach größerer 
Einheit ſeines Rechts durch ein gemeinſames bürgerliches Geſetz⸗ 
buch in nicht zu ferner Zeit entſprochen werde, gebt ihrer Ec⸗ 
füllung entgegen. Es gereicht Uns zur Genugthuung, daß zugleich 
mit dem Elnzuge in dieſes Haus dem oberſten Gerichte die be⸗ 
Ummte Ausſicht erwächſt auf eine weitere Entfaltung feines 
Wirkens im Sinne der großen, ihm bel feiner Begründung durch 
2 3 Reglerungen und den Reichstag geſtellten 

ufgabe. 

Durchdrungen von der Bedeutung, welche der eneralſchen und 
gerechten Handhabung der Geſetze für die Erhaltung des inneren 
Friedens und für die Hebung des Wohlſtandes der Nation zu⸗ 
kommt, haben Wir beſchloſſen, im Namen der verbündeten Fürſten 
und frelen Städte in dem neu errichteten Bau gemeinſam mit 
Seiner Majeſtät dem Könlle von Sachſen, als den Gebiets herrn, 
und unter Mitwirkung von Vertretern des Reichstags den Schluß⸗ 
ſtein zu legen. 

Gottes Sezen rube auf dieſem Hauſe! Möge die Recht⸗ 
ſprechung, die ſich bier vollziehen wird, dazu helfen, daß Recht und 
Gerechtigkeit überall zur Geltung gelange und daß die Treue in 
allen deutſchen Landen wachſc! 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen mit 
Unferer Allerböchſteigenhändigen Namensunterſchrift vollzogen und 
mit Unſerem größeren Kalſerlichen Inſtegel verſehen laſſen. 

Wir befehlen, die eine Ausfertigung in den Schlußſtein des 
Gebäudes niederzulegen, die andere in Unſerem Archive aufzu⸗ 
bewahren. 

Gegeben Leipzig, den ſechsundzwanzlaſten Oktober Eintauſend 
achthundert fünf und neunzig. 

(L. S.) Wilhelm I R. 


Fürſt zu Hobenlope. 


Leipzig, 26. DM. Der Kalſer hat dem Erbauer des neuen 
Heihagerrägtögesäuneh, Hoffmann, den Charakter als Baus 
x a erliehen. 5 

Berlin, 26. Okt. Der „Relchsanzelger veröffentlicht eine 
große Anzahl von Ordensverleibungen anläßlich der Ein⸗ 
welhung des Neichsgerichtsgebäudes. Es erhlelten: der ächſiſche 
Juizminiſter den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, der Se⸗ 
natöprältdent Dr. Bingner den Rothen Ablerorden 2. Klaſſe, 
der Meichögerichiepräftdent Deblſchläger den Krone norden 
1. Klaſſe und der Staats ſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗Amtes Nie» 
berdeng ebenfalls den kronenorden 1. Klaffe 


Aus dem Gerichts ſaal. 


C, Leipzig, 25. Ott. Wegen Körperverletzung und 
Nöthigung fit vom Land zerichte Bromberg am 13. Mai 
die Malerfrau Anaſtaſia Kujath zu drei Monaten Geſänaniß 
verurthellt worden. Sie gatte ein Kleid färben laſſen und wollte 
den verlangten höheren Preis nicht zahlen. Sie warf einen ges 
kingeren Betrag auf den Ladentiſch, entriß der Ladenfrau das 
Packet und verletzte fie dabe. — Die von ihrem Ejemann für fie 
eingelegte Revlon wurde vom Reichsgerich'e verworfen. 
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erleibung der Gemeinden Berdy⸗ 
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do da und Piotrowo mit der Stadtgemeinde Poſen iſt[ Beſchuldigungen gegen Beamte der Provinzial 


Vernehmen nach nunmehr Allerhöchſt genehmigt worden. 
Die Verhandlungen wegen e dieſer beiden 
innerhalb der Umwallung im Südoſten der Stadt liegenden 
brorte ſchwebten ſchon ſeit längerer Zeit. Den Anſtoß dazu 
Ban die Schulbeiträge, welche die Stadtgemeinde für den 
Leuch der ftäbtifchen Freiſchulen durch die Kinder aus den 
nem Schulverbande angehörigen beiden Gemeinden forderte. 


— 


bgleich dieſe Beiträge nur auf 20 M. für jedes die Schule li 


beſuchende Kind ſeſtgeſetzt waren, während die Unterhaltungs⸗ 
ſten der ſtädtiſchen Freiſchulen beinahe das Doppelte pro 
chüler betragen, führten ſie zu einer erheblichen Belaſtung 
er Gemeinden, da letztere die Zahlung wegen Armuth der 
Hausväter faft vollſtändig übernehmen mußten. Die ſtädtiſchen 
Körperſcheften verhielten ſich zur Eingemeindung ablehnend, 
weil die Stadtgemeinde dadurch in Folge des dörflichen 
Charakters der Vororte mehr Laſten als Vortheile zu über⸗ 
nehmen hotte und bei der vollſtändig iſolitten Lage der Ort⸗ 
ſchaften die Vereinigung mit der Stadtgemeinde durch nichts 
geboten erſchien. Auf Antrag des Kreistages wurde indeß 
die fehlende Zustimmung der Stadtgemeinde Poſen durch 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes gemäß § 2 der Landgemeinde 
ordrung ergänzt; auch die Beſchwerde des Magiſtrats beim 
Provinzialrath hatte keinen Erfolg; dann gelangte die Sache 
ans Miniſterium, welches nunmehr die Allerhöchſte Genehmigung 
der Eingemeindung herbeigeführt hat. 
Aus den nachfolgenden Angaben iſt zu erſehen, daß es 
ein recht magerer Biſſen iſt, den die Stadt jetzt nothgedrungen 
ſchlucken muß. Die Einwohnerzahl der beiden Vororte betrug 
bei der letzten Volkszählung ausſchließlich der im angrenzenden 
Fort Rauch untergebrachten Militärperſonen ganze 113 Seelen 
in 26 Haushaltungen; die Anzahl der Gebäude beträgt 26. 
Das Geſammtareal umfaßt nicht mehr als 4,07 Hektar, davon 
find militärfistalifcher Beſttz 0,35 Hektar, ſtromfiskaliſcher 0,37 
und Privateigenthum 3,35 Hektar, Gemeinde Grunbeigenthum 
e nicht 8 An Steuern wurden 1894/95 folgende 
Ga . 190 M. Einkommenſteuer, 3,02 M. 
ei 8 5 M. Gebäudeſteuer und 8 M. Gewerbeſteuer. 
ſchwankten 5 e betrug 600 M.; die Armenlaſlen 
8 bi E en letzten Jahren zwiſchen 200 und 500 M. 
nr 85 ingemeindung fällt übrigens die an die beiden 
ororte bisher von der Stadt gezah'te Schlachtſteuer⸗Rückver⸗ 
gütung von jährlich 300 M. fort. 

m Uebrigen hat die Vereinigung mit der Stadt zur 
Folge, daß die für das Stadtgebiet geltenden Ortsſtatute und 
Poltzel⸗ Verordnungen ohne Weiteres auf die Vororte An⸗ 
wendung finden. Namentlich wird bei dem ländlichen Gepräge 
der Gebäude die Bauordnung allmählich einſchneidende Ver⸗ 
änderungen bewirken, da die Baulichkeiten den ſtäbtiſchen Bau⸗ 
vorſchriſten meiſt wenig entſprechen. 


Allerte Die Zuſchüttung der faulen Warthe in tis über dle 
ſchirtdellitenftraße binous fortgelchruten. Doch geſchteht die Sand⸗ 
der — voxerſt an der linken Selte, wie fie vorher auch nur an 
in der Mut Seite bis über die Weſdengaſſe binaus erfolgte, fo daß 
offenbar — noch eine Rinne offen bleibt. Es handelt ſich hierbei 
nuden der ar Abl. ung der Hauswöſſer van den hinteren Grund- 
Grabenſtraß⸗ eldengaſſe und den Grundſtücken an der Südſeite der 
der Bande diefe Grundſtücke haben ihre Abwäsler bisher 
Ebenſo aingen pie Jude tert und tdun dies auch gegenwärtig noch. 
der Gr. G aberſir lbwüſſer aus den Hinterhäuſern an der Oftfelte 
ums uub der ee Antigen dem Grunbitüde des Deariengymna- 
Hinterbänſer tiefer töelligenitzuße in die faule Warthe. Da dieſe 
firake, fo mußte bie a, als die Vorderhäuſer an der Gr. Gerber: 
Wartbe, doch bedeute Eutwaſſerung durch ein längs der faulen 
rohr wit engem Profil eder als deren Soble liegendes Kanals 
n H.aterbäuflelgen, Das Rohr mit den Anſchläſſen 
on der Gübleite der Gait bereits celect, für die Grundſtücke 
Enttoäfferunostanol8 noch doch traße ſſeot die Herſtelung eines 
noch in die faule Warte. Hiand ſo ergehen ſich deren Abwäſſer 
breiten, tiefen Höblung des Pain zur gänzlichen ee er 
bedentenper Erdmaſſen und fo men Sluhbettes bedarf es noch tor 
Jedenfalls bis in den Winter gfarden ſich die Zuſck üttungsarbeſten 
ufchütten bis zur Grabenbrücke ereden. Im Ganzen ſollen zum 
Lowryz) Kies verwendet wa 23 000 Kubikmeter ( ca. 56000 
böber gelegenen Stelle des Freldaden, Derſelbe wird von einer 
entnommen und von dort mittelft Kolbe an der Eick waldwieſe 
der ehemaligen faulen Warthe berbeſal bahnen längs des Jauſes 
werden, daß der Karmelltergraben, rt muß noch 
bis zur faulen Warthe. vollitändig zugeſchüttet fg uſtraße abwärts 
. — 


„Stadttheater. Das Re 5 
wie ne fenen Sonntag, wie c in die nächfte Woche iſt 
glänzender Ausſtattung an Koſtümen. Dekor — „Aida“ mit 
. ermäßigten Prrler — — onen, und baude 
0 e e t 5 15 
Aalen ale Donner ag „A184. elde ana „Die 
„Gräfin geitjt” von Beer Biueutdal np Sonden ag 
Gedenkfeier für * . 5 = mE eilin 4 5 f 
2 r Anz euiigen * 
das 255 5 A an des am 7. Nov. Kane an 
zur Mühlen. Das Arena e dean öde von Aubert, 
chumann, Löwe, Berger, 1° zoſtſche und ſtalt ’ 
der von Gounod, Wee und Toſtt. Zur Mühlens Geber. 


omponſſten dürften ganz beſonderez 


Eli abethſtift a 
— . ſtat udet, wollen wir hiermit nochmals auf- 
feine machen; das uns vorliegende Aarau emen oben wegen 
Iren agel und Toraftitigen Ast e 2 


mün e ellun 

lien, Kean Scheldemünzen des Reiches, Reias⸗ 

81. Otte en und Noten, in den 14 Sorten . — bel 

Scytug der, die Berkebrganſtalten und die Obderpoßkkaſſen beim 
sr Dienftitunden vorzunehmen und die Schlußſummen bis 

vember dem Reichsvoſtamt mitzutbetlen. 


(Fortfegung des Lotalen in der 1. Bellage.) 


Fe 
a 
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TCelegraphiſche Nachrichten 

Köln, 26. Okt. Nach Mittheilungen des Landes⸗Direktors 

der Rheinprovinz wurde anläßlich der in der Preſſe erſchienenen 


Irren ⸗Anſtalt Andernach wegen Mißhandlung des 
Geiſteskranken Weber das Ermittelungs⸗ Verfahren 
elngeſtellt. Zu einem Disziplinarverfahren war kein Anlaß, weil 
dle . die Unrichtigkeit der erhobenen Beſchul⸗ 
digungen ergab. Dagegen wurde auf Antrag des Rendanten zu 
Andernach die ſtraf rechtliche Verfolgung beantragt. 

chen, 26. Okt. Die bei dem geſtrigen Neubauein ; 
ſturz in der Amalienſtraße verſchütteten 4 Arbeiter wurden 
in der Nacht nach den ſchwierigſten Aufräumungsarbeiten ſümmt 
lich todt aufgefunden. 

München, 26. Okt. Das „Brieh- und Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Miniſters des Innern, 
durch welche das Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus 
Galizien außer Kraft geicht wird. 

Leipzig, 26. Okt. Bei dem großen Gedränge auf dem 
Dresdener Bahnhofebrach dort in einer Länge 
von 15 Meter die eiſerne Einfriedigung in 
Folge Ueberlaſtung durch das dieſelbe beſetzt haltende Publikum 
zuſammen. Hierdurch wurdeein Knabe erſchlagen und 
mehrere Perſonen theils ſchwer, theils leicht verletzt. 

Petersburg, 26. Ott. Der Kalſer von China hat den 
Orden vom doppelten Drachen folgenden Perſonen 
verliehen: Die erſte Stufe der 3. Klaſſe dem Adjunkten des Mi⸗ 
niſters des Aeußeren, Schiſchkin, die zweite Stufe der erſten Klaſſe 
dem Direktor des aſtatiſchen — te are im Miniftertum des 
Aeußern, Grafen Kapniſt, die zweite Stufe der dritten Klaſſe dem 
Vorſteher dieſes Departements Ilſſowsky. 

Bukareſt, 26. Okt. Ein Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Sturdza an die Vertreter Rumäniens im Auslande verftändigt 
die ſelben, daß auf dem Gebiete der äußeren Politik Ru⸗ 
mäntens infolge des Regierungswechſels durchaus keine 
Aenderung beabſichtigt werde. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Breslau, 26. Okt. Nach einer Meldung der „Bresl. 
Ztg.“ über die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Pleß⸗ 
Rybnik ſind bisher für Radwanski ca. 5500, für 
v. Huene 3100 Stimmen gezählt. Die Wahl Rad⸗ 
wanskis ſcheint geſichert. 

München, 26. Okt. [Kammer der Abgeordneten.) 
Bei der Berathung der N auf Einführung des 
allgemeinen direkten ahlrechts N N Oſterer 
Namens der Majorität des Centrums Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, denn abgeſehen von der ſftrittigen Frage der Zuläſſigkelt der 
Verfaſſungsänderung während der Regentſchaft 35 bei der jetzigen 


uſammenſetzung der Kammer die erforderliche Zweldrittel⸗Mazo⸗ 
ıttät. Der Miniſter des Innern, Freiherr von Feilltzſch erklärte, 
da kein Vorſchlag auf 1 des Wahlgeſetzes die Zweidrittel⸗ 
Majorität erhalten werde, jet die Reglerung nicht in der Lage, 
einen diesbezüglichen Entwurf einzubringen. Die Regierung halte 
den bisherigen Standpunkt feſt, daß eine Verf aſſungs⸗ 
änderung nur bei ganz deingenden Gründen wäh⸗ 
rend der Regentſchaft zuläſſta jet. Die Weiter 
berathung wird auf Montag vertagt. 

Petersburg, 26. Okt. In Moskau haben wiederum große 
Studenten⸗Unruhen ſtattgefunden, wobei viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen wurden. 

Paris, 26. Okt. Heute iſt der Wortlaut des 
Vertrages mit Madagaskar eingetroffen. Die 
Königin nimmt darin das franzöſiſche Protektorat 
mit allen ſeinen Folgen an. Frankreich wird Madagaskar 
in allen auswärtigen Beziehungen vertreten. Der franzöſiſche 
Reſident wird mit der Wahrnehmung der Beziehungen zu den 
Vertretern der fremden Mächte und der Regelung aller Fragen 
betraut, welche die in Madagaskar lebenden Fremden betreffen. 
Frankreich wird auf der Inſel die für die Ausführung der 
Schutzherrſchaft nöthigen Truppen unterhalten. Die innere 
Verwaltung wird von dem franzöſiſchen Reſidenten kontrollirt. 
Die Königin verpflichtet ſich, mit inneren Reformen vorzugehen 
und keine Anleihe ohne die Ermächtigung ſeitens Frankreich 
abzuſchließen. Die Regierung wird den Vertrag nicht vor dem 
20. Nov. der Kammer vorlegen. 

London, 26. Okt. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Odeſſa werden die Reſerven auf 6 Wochen ſtatt 
auf 14 Tage einberufen. Die zur Entlaſſung beſtimmten 
Soldaten erhielten Befehl, bei der Fahne zu bleiben. 

London, 26. Okt. Nach einer Nachricht aus Bombay 
haben die Meuterer in Goa die 1 
amten gefangen genommen und halten dieſelben als Geißeln 
feſt, um die Begnadigung der eingekerkerten Gefan⸗ 
genen zu erzwingen. 

London, 26. Okt. Einer offiztöfen Note zufolge * 
die Vorbereitungen zum Kriege gegen die 
Aſchantis ſoweit gediehen, daß derſelbe ſofort ig nn 
werden kann. Man erwartet nur die Antwort des Königs 
der Aſchantis auf das engliſche Ultimatum. 

London, 26. Okt. Die „Times“ verſichern, daß die 
Meldung von dem zwiſchen Rußland und China abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen auf Thatſachen beruhe. Als die 
Nachricht von den bedeutenden Konzeſſionen, welche China an 


Rußland gemacht hat, hier bekannt wurde, machte ſich ein 


Sturm der Entrüſtung geltend gegen die chine⸗ 
ſiſche Regierung. Die Blätter in Yokohama glauben, 
daß Rußland und Frankreich China unter ſich 
theilen werden. 

Paris, 26. Okt. In parlamentariſchen Kreiſen, welche 
mit dem Miniſter Hanotaux direkte Sühlung haben, wird ver 
ſichert, daß die 1 e Geſan 4: HE ähn⸗ 
liche Vortheile wie Rußland von China erlangt 

abe. Der Vertrag ſoll aber erſt im Januar 1896 mit dem 
ufhören der japaniſchen Okkupation von Liaotung veröffent⸗ 
licht werden. 


London, 26. Ott. Wie dem Meuterbureau aus W 
meldet wird, verlangt ein an ben Sultan gerichteter Troß 


brief Wied 
45 Vlesfteibeb. ſtellung der Verfaſſung und des Parlaments, jo» 


NN 


engliſche Botſchafter vorgeſtern bei dem Sultan 
batte und die eine Stunde dauerte, gab der Sultan dem Bot⸗ 
ſchafter die Verſicherung, daß er feſt entſchloſſen tet, die Reformen 
durchzuführen und würdige kompetente Beamte fir die Kontrol⸗ 
ommiſſion zu ernennen. Aehnliche Zuſich rungen gab der 
Großvezier Klamil⸗Paſcha. Nach der bet der Pforte eins 
gegangenen Nachricht, derrſchten in den aftatlichen Provinzen 
Unruhen. Sämmtliche Botſchafter wielen die Pforte auf die Noth⸗ 
wendigkeit wirkſamer 4 45 zur Verhütung von Metzelelen 
hin und boben dabei den Ernſt der Gefahr einer Wiederholung der 
jüngſten Exelaniſſe hervor. 2 

Cetinſe, 26. Okt. Nachrichten aus Skutari zufolge 
hat daſelbſt ein blutiger Konflikt zwiſchen Moha⸗ 
medanern und Katholiken ſtattgefunden. Auf beiden 


* E. Naumann, Deutſche Tondlchter von Seb. 
Bach bis Rich. Wagner. 6. umgearbeitete Auflage. Leipzig, Verlag 
von Liſt u. Francke. Preis 3 M., ele z. geb. 4 M. Nau mann's 
Deutſche Tondichter find, wie ſchon die Relhe der Auflagen beweiſt, 
ſeit Jabren eins der beltebteſten Werke, wenn es ſich darum handelt, 
Muſilfreunden, beſonders auch der Damenwelt, ein Buch in die 
Hand zu geben das, von einem rühmlichſt bekannten Fachgelehrten 
verfaßt, in die Werke und Lebensſchickale der Groß meiſter unter 
unſeren deutſchen Tondichtern einzuführen beittmmt iſt. In klarer 
und gemein verſtändlicher Welle zeichnet der Verfaſſer die Eit⸗ 
wickelung der Muſik in Deutſchland während zweier Jahrhunderte, 
— mit größter Objektivität wägt er die Verdlenſte, welche ſich die 
einzelnen Vertreter beſonderer Richtungen um die muſikalſſche Kunſt 
erworben, zu einander ab, — und wirkt ganz beſonder; belebend 
und anregend durch dle fortwährenden Hinwelſe auf ähnliche Ec⸗ 
cheinungen im Geblete anderer Künſte. Das Buch tritt verſtändig 
und leidenſchftslos zwiſchen die extremen Richtungen und Partelen 
unſerer Zeit und kann namentlich auf die jäng exe Generation der 
Muſiker aufklärend und deilſam einwirken. — Der Prels für den 
ſchön ausgeſtatteten Band von über 30) Seiten iſt außerordentlich 
mäßig zu nennen. 

* Georg Bendler: Die Eine, Roman in 2 Bänden. Preis 
6 M. Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W. Dieſer Roman, 
der beſtimmt tft ein großes und berechtigtes Aufſehen zu erregen, 
ſchildert die Entwickelung eines Mädchens, das im zarten Alter 
aus der Provinz in die Weltitadt, aus ärmlichen Verhältniſſen in 
den Glanz der haute finance, aus der geſunden Luft einer durch 
keine Konvention eingezwängten Erziehung in die Steifheit und 
Unnatur moderner geſellſchaftlicher Vorurtheile verpflanzt wird 
und bier eine neue fremdartige Welt vor ihren erſtaunten Blicken 
erſtehen ſieht. Ihre gleichaltrige Geſplelln, in dleſen Kreiſen aufs 
gewachſen und ein Produkt raffinirteſter Erzlehungskunſt, bildet 
einen wirkſamen Gegenſatz zu dem lebendigen gefunden Weſen der 
Heldin, welche eine Reihe peinlichſter, aufceibender, für ihre gelſtig 
fo reich begabte Natur aber äußerſt werthvoller Fährnlſſe über⸗ 
winden muß, bis ſie in dem Anfangs verkannten und verſchmähten 
5 endlich Stütze und Halt fürs Leben findet. Mit 
ruhiger, 

ähigkeit einer feinen pſychoogtichen Aagiyſe ec Heldin und eiver 
25 en Individ naltſirung der Nebenperſonen. 0 

* Dr. Böing. Die HR und ihre Hetlung durch 
kleine Gaben Queckſilbers. 1,50 (R. Skrzeczeks Verlag, Berlin.) 
Die Schrift bringt eine zwar knappe. aber das Weſentliche ſcharf 
bervorhebende Ueberſi ht über die Wirkung des Queckſilders auf 
den menſchlichen Organismus, üder feine Anwendung als Hells 
mittel in der Syphilis und über die großen mit dieſer Anwendung 
verbundenen Gefahren. Von hohem Jatereſſe iſt die Tabelle der 
durch Queckſilber verurſachten Todesfälle bei Syphilis, in der 
Chirurgie und Geburtshilfe. — Der Hauptwerth der Arbeit liegt 
aber in dem theoretiſch und praktiſch erbrachten Beweis, daß das 
Queckſilber, richtta angewandt, trotz alledem die Syphilis 
völlig und ohne die geringte Schädigung der Geſundheit des 
Syphilitiſchen zu heilen vermag. Die vom Vorfaſſer beigefügten 
Krankengeſchichten beweiſen es be — Das Bach verdient im 
3 des Einzelnen wie der Volksgeſundheit weiteſte Ver⸗ 
reitung. 


Abfahrt und Aukunft der Bisenbahnzüge in Posen. 


1. Oktober 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v.Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 


Kl. 1-3 1 Uhr 34 vm. Schnellzug. Kl. 1-3 3 Uhr 32 vm. Schnellzug. 
„ 1-4 4 „ 17 „ I- „ 50 „ von Guben. 
„ 1-3 0 „ 26 „ Schnellzug nach| 1-4 2 „ 23 Nm. 
5 4 1 88 Guben. „ 1 —3 „ 36 „ gr 
— m. uben 
„1-4 7, 16 „ nach Guben. he EEE 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1—4 1 Uhr 32 vm. Kl. 1-4 12 Uhr 06 vm. 
„ 1—3 4 „ 21 „ 1-4 3 „ 30 „ 
„ 1—4 10 „ 21 „ „ 14 „ 12 „ von Lissa, 
„ 13 3 % 35 Um. „ 
„ 1—3 6 „ 51 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 2 Nm. Schnellzug. 
„1-4 8 „ 17 „ nach Lisss. „ 14 5 % 39 „ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz pen RN 
Kl. 1—4 #2 Uhr 28 Vm. nach Stargard, | Kl. 1-4 uhr KEVm Jen Nec. 
„1-4 6. 32 „ nach Stargard. | „ 4 5 2 „ 
„1-3 10 „ 26 „ nach Stargard, | » 24 d „ 01 von Meseritz.' 
„ 2-4 12 „ 35Nm, nach Meseritz. | „ 1851 13 „ 56 Nm. v,Starg„Meseritz 
„1-3 2 „ 32 , Schnellzug. ” 2 6 ” 18 „ von Meseritz. 
na im. mach . 13 2 „ 38 „ Schnellzug. 
— nac tz. ” en 
e e 
„ 2—4 8 „ 12 „ nach Kreuz. 


von Thorn-Bromberg. 
nach Bromberg- Thorn. Kl. 1-3 une 24 vm. Schnellzug\ von 

Kl, = Zub “om. Schnellz.n,Thorn 0 von Une F 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. ” Ank. am "Gerberdamm 7 Uhr 53 vm 
„ 1-4 1OUnr 24 Um. „er 10Uhr 10 Vm. von Thorn, 
„ 1-4 3 „ 18Nm. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr, 04 Vs 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ 1-4 3Uhr 07 Nm. 3 Uhr 02 m 
1 7 Une 06 Nm. nach Thorn; r °F hr 46 Nm. i 

bf.vom Gerberdamm 7 Uhr m. 2 

„ 2-4 T Uhr OONm. nach Gnesen. | " Ank.am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm, 


— 51 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 1 Uhr 08 Nm. | „ en, = — 10 Uhr 45 Nm, 


nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo. 


Kl. 1—4 6Uhr 40 vm. nach Kreuzburg. 2-4 8 Uhr 27 Vm. von Ostrowo. 
” „ 32 „ nach Ostrowo. 15 2-4 I „ 35 Km. von Kreuzburg. 
„ 2—4 2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. | „ 1— a A 5 
„ 2—4 7 % 58, nach Ostrowo, „ 2—4 „ 39 „ von Ostrowo. 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. | von Sohneldemühl bezw. Neustettin® 
Kl. 2—4 4 Uhr 38 Vm. Kl. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von 9 
m 

2 en Im, Schneide-] „ 2-4 I „ 50 Nm. 
„ 4 „ 40 Nm. nach — AA n 

nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 


Kl. 2-4 8 Uhr 57 m. 
2 m 1 8 Uhr 51 vm. 
Ds Uhr Nm. 
„bf vom Gerberdamm 12 Uhr 09Nm. | Ante am Gerberdamm 3uhr 13 Nm. 
2-4 5Uhr 45 Nm 2-4 Fuß 32Nm. 4 ymr250 


Wierzu „ Veuagen und „Familiewıanrer".) 


— 54 vm. 
. 4b. „am Cerberdemm s unt 04 vm. 


2—4 12 Uhr Mittags. 


a pe . a Be Du TE RE DETPITRE 
Konſtantinopel, 28. DH. Bet der Ludlenz, welche der 


vornehmer Technik verbindet der talentvolle Autor die 


Die alückliche Geburt eines 
köftigen Sohnes zeigen an 
Breslau, Sadowaſtraße 78, 
24. Oktober 1895. 


Dr. Karl Bornstein 


und Frau Magdalene, 
geb. Friedländer. 


um 25. d. Win. TaıD Ü 
nach kurzem ſchweren Lel⸗ 
den unſere 2 gellebte 
Tochter und Schweſter 


Angelika Wilezyiska, 


Dies zeigt allen Ber: 
wandten 


und Bekannten 
tiefbetrübt an 


Josef Wilczynski 


nebſt Frau u. Tochter. 

Die Beerdigung findet 
Montag Nachmittag 3 Uhr 
vom ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſe aus ſtatt 


[> 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 27. Oktober 1895. 
Nachmittags 3 Uhr: Vorſtellung 
zu bedeut. ermäßigten Preiſen: 
Die Journaliſten. Abends 
7% Uhr: Erites Debüt der 
bochdramatiſchen Sängerin Frl. 
Daniela Rolland vom Stadt⸗ 
theater in Königsberg. Neu ein⸗ 
ſtudirt, mit glänzender Ausſtat⸗ 
tung an Dekorationen, Koſtümen 
und Requtſiten. Aida. Große 
Oper in 4 Akten mit Ballet von 
Verdi. Montag, den 28. Okt. 
1895. Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Peeiſen. 
Romeo und Julia. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shake⸗ 
ſpeare. 14857 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 27. d. Mts. 
Großes 


Doppel- Concert 


der Tiroler Concert Sänger: 
Geſellſchaft D'Innthaler, 
beſtehend aus 7 Perſonen (vier 
Damen, drei Herren), 
in prachtvollen National⸗ 
oſtümen 14853 
und d. Kapelle des 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter per⸗ 
fönlicer Leitung 
hoboiſten E. P. Schmidt. 
Einlaß 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
. ene keine Giltla⸗ 
eit. 


Lamberts Saal. 


Wohlihätigteils- 
Contert 


zum Beſten der Eliſabeth⸗ 
Stiftung, 

unter gütiger Mitwirkung ge⸗ 

ſchätzter hleſiger Dilettanten, des 

Herrn Muſilbirektors von Dem- 

blüsk! und der Kapelle des 


47. Regiments unter Leitung des 
Herrn b. F. Schmidt 


Verkauf der Billers bei den 
Herren: Bote Bock und 
B. Szulczewski, n ne 
an ber Kaſſe. 

Preis der nummerlirten 51 due 
1,50, Stehplatz 1,00. Schüler⸗ 
billets 50 Pf. 

Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 
Näberes ergeben die Programme. 


Zoologischer Garten. 


Sountao. den 27. Oktober er.: 


Großes Concert. 


(Streich Muſik.) 
14849 Anfang 377 Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 27. Oktober 1895: 


Großes Streich⸗Konzert. 


von Unruh, 
14858 Stabshobotſt. 
Anfang 44 Uhr. 1 15 Pf. 
Kinder 5 Pf. 
Berg ggarten Wilde, 
Heute Sonntag, den 27. er.: 
Concert. 
Anfang 9 Ubr. 14834 
Oskar Rinsch, 


des Stabs⸗ 


Haudwerker⸗Vertin. 


des Herrn Hffo 


Mitglieder und deren Gat⸗ 
tinnen haben 
jedes weitere 
20 Pfa. 14783 Gäſte willkommen. 


Sonnabend, d. 9. Novbr., 
im Lambertschen Saale: 


Grösste Leistungsfähigkeit! 


„„ onfeetions-Etablissemont grossen Styls! 
DT 


Nachruf. 
Herr Lehrer Ludwig Lesser, 


Ritter des Kronenordens, 


ſchied am 21. d. M. aus dem Leben. Wir betrauern 
den Heimgang dieſes wahrhaft edlen Mannes. Er 
war ein leuchtendes Vorbild unverdroſſener Pflicht⸗ 
treue, die er während ſeines ſechsunddreißigjährigen 
ſegensreichen Wirkens in unſerer Gemeinde bethätigte. 
Friedliebe, Menſchenfreundlichkeit, ein frommer, edler 
Sinn waren hervorragende Züge ſeines Charakters, 
wodurch er die Herzen aller gewann. 

Sein Andenken wird uns in ſteter ehrender 
Erinnerung bleiben. 14821 


Der Vorſtand und das Nepräſentanten⸗ 
Kollegium der jüdiſchen Gemeinde in Schwerſenz. 


Am 21. d. Mts. verſchied in hohem Alter nach 
kurzer Ruhezeit 


Herr Lehrer Ludwig Lesser, 


Kiffer des Königl. Kronenordens IV. Klaſſe. 


Die liebevolle Hingabe an feinen Beruf, fein uner⸗ 
müdlicher Fleiß verbunden mit ausgezeichnetem Lehr⸗ 
geſchick während ſeiner 36jährigen Thätigkeit an unſerer 


Schule 
Anden ken. 
Schwerſenz, den 25. Oktober 1895. 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 


ſichern dem Entſchlafenen ein ehrenvolles 
14837 


Am 21. d. M. entſchlief ſanft unſer hochver⸗ 
ehrter Kollege und Freund 


Herr Lehrer 


Ludwig Lesser, 
Nilter des Kronenordens. 


Wir betrauern in ihm einen treuen Berufs⸗ 
genoſſen, ein wackeres Mitglied unſeres Vereins, einen 
wahrhaft edlen Menſchen, deſſen ehrenvolles Andenken 
in unſerem Herzen nie erlöſchen wird. 14821 


Die Lehrer der Volksſchulen 
in Schwerſenz. 


Wieder eis getroffen 


Capes und Abendmäntel 


in den allerneueſten Formen, da heute vom Einkauf zurückgekehrf. 


. Tomski. 


Montag, 5 7 = 89 
Abend 


Neale Sarg 


aus en 
1. Das Elsfeſt H. Seidel. 
5 Der Alpner IJ. 8. Seidl. 


3. Marina Geibel. I. Geſchäftliches. 


Kremmer: 
freien Elntritt; 


Familienmitglied Provinz. 


Kostenfrele, 4 wöch. Probesen 


Sliftungsfeſf. 


14864 


neue Wintermäntel, Jaquettes, 


wen Bereit. 


Dienttar, den 29., 9 Er 
Uhr, bet Mylius 


Künstler-Coneert 


. wi 


Mittwoch, den 30 d. M., 
Abends 8 Uhr, bei Schwerſenz: 


II. Vortrag des Herrn Dr. 


Wanderungen durch unſere 
14878 


kr it. Eisenbau, 
NER, Se Mark ee 
— Anzahl. à 15 M. —— 


FabrikStern, Berlin. Neanderatr 1 10 
RER (eee 


Gediegene Confection! Sehr billige Preise! 
Bedentendste Läger! in der Provinz. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik. Fiid: Posen nur Wilhelmstrasse 5, Cats Beely, 


parterre u, I. Etage. 


Silb. Med. 


Königsberg 
t. Pr. 


Silb. Med. 


Braunſchweig. 


Wannen 


\ N LEISTUNGEN, 7 


Bremen goldene Medaille. 
Zuckerwaaren⸗, Confituren, Chocoladen⸗ und Marzipan⸗FJabrik. 


Adolf Mewes, Breslauerſtraße 40, nahe am Alten Markt. 


Empfehle täglich friſch fabrizirte Waaren. 14856 
Groſte Auswahl in Thee's, Cacab 's, Cakes, Vanille, Atrappen, Bonbonnieren und 
Neifeförbchen. 


Thorn, Hildebrand & Sohn, Berlin, 
Streng reelle Bedienung, 


Geſchworenen⸗ 
Eulſchädigungsverein. 


Den Mitgliedern des obigen 
Vereins zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß laut Beſchluß 
der vorletzten Generalverſamm⸗ 
lung, das Geſchäftsjahr mit 


Honigkuchen von Gustav Weese, 
Solide Preiſe. 


Liederabend 
Raimund von zur Mühlen 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Victor Beigel 
Donnerstag, d. 7. November, Abds. 7% Uhr 
im Lambertschen Saal. 


14827 


Programm: 1. a. Allmacht b. Musensohn. Schubert. 2 * 
2 Ihre Stimme. b. Provencalisches Lied. c. Aufträge. en 1 > Br — fu 5 
Schumann. 3. Archibald Douglas. Löwe. 4. a. Reine du gann. e Jah ge ſin 
matin. Gounod. b. Ridona mi la calma. Tostl. C. L’adieu I daher jetzt an den Vereins⸗ 


Rendanten zu entrichten. 


14923 Der Vorſtand. 


ee 


Neue Unterrichtskurſe 
Damen beginnen am Mum 
den 30. Oktober, Abends 8½ Uhr, 
in EL öninlicen | Luiſenſchuie, 


0. zahlreich ox 
Bethelliaung ladet ein 14825 


der Gabelsb, Damen, 
Stenographen⸗Berein. 


du matin. Pessard. 5. a. Weihnachtslied. b. Bergnacht. e Ach 
wer das doch könnte Berger. 
Billete à 3 u. 1 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock, 


„Monopol“ 
Wilhelmſtr. 22 vis-a-vis J. P. Beely & Co. 
Zur Eröffnung der Winterſaiſon 


heute Sonntag, den 27. d. 


Großes Streichtonzert 


bei freiem Entree, 
ausgeführt von der Kapelle des Niederſchl. Fuß⸗Art. Reots. Nr. 5. 
Die N finden ferner jeden Sonnabend, Sonntag, 
Dienſtag und Donnerſtag ſtatt. 

Anfang 6 Uhr. 
Stets auserwähltes woa 


1333 
Bisher in der Gewerbe⸗Aust ellung. 


Sen en ab ftändig ne I. l. 


a N) FRE RE 


Verein Junger Dellillateure 


Unentgeltliche Stellen - Ver» 
mittelung für Deitalieber. 11463 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk. 


ee eee 
Reſtaurant 
St. Martinſtraße 33, 


P. Brodowski, 
empfieblt kräftigen billigen Mit⸗ 
tagstiſch, zu jeder Tageszeit 

warme und kalte Spelſen. 
Gutgepflegte Biere. TE 
Zagerbier à Glas 5 Pf., Kulm⸗ 
bacher Ricctbräu à @las 10 Bf. 
Schöne Räume geeignet für 
Vereine u. Geſellſchaften. 


2 
| 


3 


ev gd v 8 * 


Heirath. 


Sehenswürdigkeit erſten Ranges. Bebufs Einhetrathen in ein 
des Eiſen⸗ und 

Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals. 50 farbenprächtige altes, gut aeben 

Anſichten, nach der Niter aufjenommen, von hervorragendſſer Kolonlalwaarengeſchäft wird ein 


optijber Wirkung. Entree 25 Pfg., Kinder 10 fa 12907 — — der polniſchen 3 


junger Mann 


geſucht. Offerten sub 85 R. poſt⸗ 
chubin. 


lagernd & 


M. Boden, Kirchner, 
Breslau, Ning 8. Tall. 15 A, III, u. W. 


Welches Haus in Pofen 
hat im erſten Jahrzehnt 
dieſes Jahrhunderts der 


Ausführliche illuſtrirte Preisliſte Kriegs“ und Domänen 
Beer. ee e Be toff⸗ rath Ernst Gottlob 
proben veriende ih an Jedermann Engelke od, ſein Schwie⸗ 

aratis und franco. gerſohn der Landrent⸗ 


0 meiſter Friedrich Böt- 

TREE me ticher beſeſſen? Um ge⸗ 

1 Brillanten, altes Gold an fällige Antwort bittet 

N 175 ur nen e Füßen fauft 1. l Die aße Amtsrichter Bötticher, 
ſende zur Auswahl. Off Preiſe Arnold W 

Journal Berlin- Cbarlottenburdz. 9990 Golparbeſter Kriedrt er Cüſtrin 2. 14767 
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Nr. 753. 


Sonntag, 


Lokales 
(Fortſetzung aus dem 
„ Zoologiſcher Garten. Das Konſortium, das in Königs⸗ 
berg die Gründung eines zoologiſchen Gartens auf dem Platze der 
dortigen Gewerbe⸗Ausſtellung betreibt, batte bereits wiederholt 
brleflich Auskunft von dem Vorſtande unſeres zoologlſchen Gartens 
erbeten, die natürlich bereitwilltgft ertheilt worden ft. Vor 
einigen Tagen war nun Proſeſſor Braun aus Königsberg bier, 
um unſeren zoologiſchen Garten zu ſtudſren und bat dieſer Herr 
Pläne dc. von bier mitgenommen. Das Königsberger Inſtituk, zu 
deſſen Begründung reiche Gönner bedeutende Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, iſt in der glücklichen Lage, alelch von vorn. 
herein ziemlich umfangreich geſtaltet und ausgeſtattet werden zu 
können. Die Beſchaffung des Thlerbeſtandes, die Organifation 
der Verwaltung des Gartens, Anlernen der Wärter ꝛc. ift Herrn 
Karl Hagenbeck in Hamburg im Ganzen übertragen worden. Die 
. — us göberger Gartens fol im Mat k. Jahres 
olgen. n N l nn 
n. Im Verein junger Kaufleute bielt am Freitag Abend im 
Stern'ſchen Saal der bier ſchon ſelt Juhren vorthellhaft betannte 
Recitator G. Schöffel mebrere een Da? Programm enthielt 
folgende Nummern: 1. „Der Schlffbrüchige“ pon Francois Copps', 
2. „Des Kapellmeiſters letzte Bote ‚ von R. Heerheim, 3. „Das 
verkaufte Lachen“, von Soli, ö „Ein moderner Verſchwender“ 
bon Gtettenheim, 5, „Der Pas ipal, von Caiteln, 6. „Das 
Wörtchen Ja“, von Heß, 7; 51 a N under“, 8. „Nach der großen 
Parade oder die fteigende Bo 9 er Naſe,“ eine milſtärſſche CHa- 
ratteriſtik nach Hacklandeſ, . — erzielten beſonders die auf 
bumoriſtiſchem Gebiete 5 en 5 letzten Nummern eine große 
Wirkung und Die ee Vetial & erſchlenenen Zuhörer ſpendeten dem 


Vortragenden reichen 
* Aus den Gewerkvereinen. Montag, den 28. d. M. hält 
dritte diesjährige Verſamm⸗ 


be Berta, Der eee 
ung ab. Au ung ſtehen folgende wichtige Gegen⸗ 
ftände: Safjenberkebte, Rechte ut. Bibliothekangelegendetten. Der 
Bibliothek iſt u de A vom Verein für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung eine — 5 danobl gediegener Werke gratis üderwſeſen 
worden, Da 1 1 and der Gewerkverelne Poſen ebenfalls Kor⸗ 
ne R es genannten Vereins iſt. Auch follen von 
2 ea ednern des Vereins für Verbreitung von Volks⸗ 
Ne aftliche Vorträge in dem Winterhalblahre gehalten 
ee 7 erſammlung am Montag findet im Verbandslokal, 
Der ſtatt urd beginnt um 8½ Uhr Abends 
9e 0 b. Maufmänniſche Verein veraaſtaltet am Dienſtag, 
5 Fünf s., Abends 8¼ Uhr, im Saale von My'ius Hotel 
8: (dban er Konzert. Zu demſelden find gewonnen: Ir zu Anna 
oldbach (Alt) Fräulein Emmi Lampe (Sopran) und Herr Mor 
van de Sandt (Klapier⸗ Virtuose. Das uns vorliegende Programm 
dleſes Konzerts verſpricht einen genußreichen Abend, worauf die 
Mitglieder des Vereins auch von dieſer Stelle aufmerkſam gemacht 
werden. Die Eintrittskarten find, trotz der bedeutenden Koſten, die 
ein ſolches Konzert verurſacht, zum Preiſe von nur 75 Pfg. für 
Mitglieder und deren Angehörige in der Rehfeldſchen Buchhandlung 
(Curt Böttger) zu baben. 
Vom Handelskammerbezirk Poſen Am Donnerſtag fand 
unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrathe Herz im Stadtoerord⸗ 
netenſitzungsſaale eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Mit⸗ 


auptblatt.) 


gliedern der Hardelskammer und Vertretern von Handel und 


nduſtrie aus den meiſten Kreiſen des Regierungsbezirks Poſen 
att, die zu der Frage der Eintheilung des Bezirks der neuen 
dern delskammer für den Regierungsbezirk Poſen in Wahlbezirke, 
— Anzahl ihrer Mitglieder und ihrer Verthe lung auf die eins 
biegen, Waelbezirte Stelung nahm und ſich im Allgemeinen den 
dieſe t lichen Verſchlägen der Handelskammerkommiſſion, welche 
Ver 8 Aaclegendeit vorberathen hatte, anſchloß. Das Ecgebniß der 
— udlungen wird in der nächſten Sitzung der Handelskammer 
* feſtgeſſellt werden. 


1. November fintender Wochenmarktstag. 


ezirk 
ftimmt der 5 3 der für die Stadt Posen gültigen Wochenmarkts⸗ 


e 
un 
und D - 


ättern r. 732 u. B. gaben wir eine in auswärtgen 
= Op ner gteitete Nachricht wieder, daß Graf Eduard Karl 
Vermögens verfal r zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, in 
und geratpen ſel, ſo daß auch feine fünf Bergwerke 

ä enen . Kreiſe unter ben 
m Am erſteigerung Tolle am 5. Dezember 
Fedde bes ein ielenzig ſtattfinden. — Von dem 
Rechtsanwalt Dr. M. Hor dugrd Karl v. Oppersdorf, Herrn 
Erklärung zu, wonach die Be aud Berlin, geht uns nunmehr elne 
Oppersdorf ſel in Vermögens verfaſk na. Graf Eduard Karl von 
Tag erden w pe wid. Mechlbanmalı Sr. Hermit Iällbert ben 

gt: " ft 2 
ent Kr N Höͤbe on 940 . een Herrn Auftraggeber 


eines Devollniächtiaten zur Ericärfung Pf. aus der Verwaltung 


von 5 Grubenmaßen im 
ſt⸗Sternb Kreiſe aus dem Jahre 18 
ein Versehen “* einerleits dem Kläger dis deo ben und durch 


— 0 
worden, die Erlaubnſß zur öffentlichen Sue h tenen 


err Graf v. Oppersdorf bat von dem gegen ion ergan 
erſäumnißurtbeile nicht das Se dient dez und es it des⸗ 
alb dem Kläger die fernere ern » geboten worden, die 
— Üsſumme und den Koſtenbetrag ein 181 n * die Zwangs- 
Erfteigerung der fünf im Oß⸗ Sternberger Kreiſe delegenen 

Heudenmaße (nicht Bergwerke) einleiten zu laſſen. Sobald 
Ker Auftraggeber von diefer Sachlage Kenntnt c bat, bat 
Hei. Die der in meinen Händen deftadliche Poſtſchein erweift, jofort 
übedrapbiſch einen, die Urtbellsſumme nebſt Finſen und often 
einerſtelgenden Betrag an den Prozeßbevollmächtigten des Klägers 
Zülch ot fo baß bie Aufbebung der Zwanasber elgerung under 

rfolgen wird.“ . Kut 

geit „Fortbildungäfurie für Handfertiakeitslehrer. Wie. 
gelt don ung mitgetheilt worden tit, bat der deutſche Verein für 
Wei en- Handarbeit in feiner diesjährigen Generalverſammlung zu 
Ne e e 
eines oder mehrerer Handſertigkeit-Unter⸗ 
GBfächer beherrſchen und bie ſich entweder in — Fächern 


Br den vbertehräreichiten der d 


4. Beilage zur Pofener Zeitung. 


weiter bilden oder ganz beſonders zu Leitern von Handfertigkeits⸗ 
ſchulen und Lehrerkurſen ausbilden wollen, im Leipziger Hındfer- 
tiakeits⸗Seminar praktiſch⸗theoretiſche Fortbildungskurſe gehalten 
werden. In denſelben werden die Thetlnehmer über Werkzeug⸗ 
kunde, Methodik des Arbeitsunterrichtes, Formenlehre ꝛc. Vorträge, 
die mit Uebungen verbunden find, bören; die einzelnen Vortrags⸗ 
kräfte ſind von Selten der Seminardirektion bereits gewonnen 
worden; u. 9. iſt die Behandlung der Materialtentunde, Arbeits⸗ 
und Konſtruktlonslehre für die Hobelbankarbeit dem Vorſteher der 
bieftgen Handfertigkeitsſchule, Rꝛalaymnaſtallehrer Gärtig, über⸗ 
tragen worden. Diele Fortbildunzskurſe werden in der Zeit von 
Mitte Juli bis Mitte Auguſt, alſo während der Sommerſferlea, 
kommenden Jahres ſtattfinden und rechnet die Direktion damit, 
daß bleſelben nicht nur aus Deutſchland, ſondern ganz beſonders 
auch aus den Nachbarſt naten zahlreichen Beſuch finden werden. 
Techniſche Lehrerinnen in Preuſten, Eln Landesverein 
Preußiſcher techniſcher Lehrerinnen wurde im September in Berlin 
gegründet. Drei größere Zweigvereine haben ſich ihm bereits an⸗ 
geſchloſſen: die Vereinigung techn. Lehrerinnen in Berlin, dle 
Handarbeltsſektlon Hannover und die Handarbeitsſektion Dortmund⸗ 
Hörde. Dle Ziele des neuen Vereins ſind darauf gerichtet, die 
demeinſame Standeseh ne der Fachlehrerinnen durch tlefer gehende 


und gleichmäßige Vor» und Fortbildung zu kräftigen und ihnen eine G 


atſicherte Lebensſtellung zu erwerben durch ausreichende Beſchäftl⸗ 
gung, definitive Anſtellung, ſteigende Gehaltsſkala und Penſions⸗ 
berechtigung. Vorſitzende des Vereins iſt Fräulein Eliſabeth 
2 7 Soeſt; der Jahresbeltrag beträgt 1 M., das Eintritts⸗ 
gei . 5 1 

* Jagdwild als Reiſegepäck. Nach einer neuen Beſtim⸗ 
mung der Eiſenvahnperwaltung iſt feiſchgeſchoſſenes Wild, welches 
von den Jägern nuch der Jagd ſogleich mitgenommen wird, als 
Reiſegepäck im Sinne des Tarifs nicht anzuſehen. Es tft deshalb, 
falls derartige Sendungen bei den Gepickadfertigung sſtellen auf⸗ 
geliefert werden, ſtets die volle Gepäckfracht ohne Anrechnung von 
Frei gewicht zu erheben. Dagegen iſt es geſtattet, einzelne leicht 
trag bare Stücke Keinwild in Jagdtaſ hen ꝛc. mit in die Wagenab⸗ 
thellungen zu nehmen, ſofern hierdurch die Mitreiſenden nicht bes 
läſtigt werden und durch undurchläſſige Verpackung des Wildes 
oder feſtes Verbinden der Schußſtellen eine Beſchmutzung des Wi⸗ 
gens durch ausſickerndes Blut verhindert wird. 

* Photographiſcher Verein Poſen. Die Photographen 
Poſens und ſeiner Umgebung, Fach» wie Liebhaber⸗ Photograph en, 
Damen und Herren, werden auf die erſte begündende Verſammlung 
am Dienſtag, den 29. d. M., tr Fall'ſchen Reſtaurant, Berliner⸗ 
ſtraße 17., deren Tagesordnung unfec heutiger Anzei zentheil enthält, 
noch beſonders hingewieſen. Wiederum werden Aufnahmen und 
Apparate zur Vorführung gelangen. Anmeldungen zum Beitritt 
nimmt der Vorſtand auch ſchriftlich entgegen. 

xX Anſtellungen bei der Poſtverwaltung. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einſchließlich 31. März 1893 beſtanden haben, zum 
1. Dezember als Poſtſekcetärxe angeſtellt werden. Ferner wird bes 
abſichtigt, diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche die Aſſiſtentenprüfung 
bis einſchließlich 18. April 1891 abgelegt haben, zum 1. Dezember 
etatsmäßla anzuſtellen. 

* Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
agenten der Landwirth Spexarth in Margonin. Verſetzt bie 
Poſtaſſiſtenten Bredtſchneider von Poſen nach Schroda, 
Hümer von Schlldberg nach Koſchmin. Der Poſtagent Schön⸗ 
herr in Margonin iſt freiwillig aus geſchieden. 

f. Ein Polenwitz. Als der Kaiſer das letzte Mal in Groß⸗ 
Strehlitz zur Jagd war, bemerkte er ein Transparent, auf dem ein 
Haſe gemalt war, unter dem das Wort „Willkommen“ ſtand. Der 
Kalſer erkundigte Ach, was das bedeuten ſolle, worauf ihm mit⸗ 
getheilt wurde, daß Haſe auf polniſch „Sajuns“ heiße, das Trans⸗ 
parent bedeute alſo „Sei uns willkommen“. Der Kalſer fol herz⸗ 
lich darüber gelacht haben. 

* Richtigſtellung. Dem Oberlandes zerlchtsrath Hempel 
in Poſen iſt der Charakter als Geheimer Juitlgratg verliehen wor⸗ 
en. (In Folge eines Druckfehlers war in unſerem heutigen 
8 „Landgerichtsrath“ ſtatt „Geheimer Juſtizrath“ zu 
efen). 


Polniſches. 


Poſen, den 26. Oktober. 


8. In der juriſtiſch⸗volkswirthſchaftlichen Sektion des 
hieſigen polniſchen „Vereins der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften, hielt geſtern ein Herr Marchlewski aus Zürich einen 
Vortrag über den Bimetallismus. Dex Vortragende verſtcherte 
auf Grund der Beweisführungen wiſſenſchaftlicher Autoritäten, 
daß die Goldproduktlon ſich nicht verringern, ſondern mit der 
Fortentwickelunz der Technik im Gegentheil wachſen werde, 
äußerte die Anſi ht, daß die Einführung des blimetalliſti⸗ 
ſchen Syſtems unmöglich ſeil, da kein Staat ohne Bethei⸗ 
llaung Englands, welches hier das entſcheidende Wort zu ſpre⸗ 
chen habe, auf eigene Fauſt ein derartiges Riſtko wagen 
werde und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß ein ev. einzu⸗ 
berufender internatlonaler Kongreß die Frage, ob das Währungs⸗ 
ſyſtem zu ändern ſei, verneinen werde. Der Bimetallismus, zu 
dem die Landwirthe als wie zum letzten Rettungsanker griffen, 
müſſe mit Bezug auf dieſen Erwerbszweig als ein Hilfsmittel 
von zweifelhaftem Werth bezeichnet werden. Für denjenigen 
Theil der Landwirthe, welche zu ſehr verſchuldet ſeien, die alſo 
ihre geſammten Erträge zur Zinszahlung verwenden müßten, gebe 
es keine Ausſicht, ihre Exiſtenz zu retten 1 ihre gegenwärtige 
Lage aufzubeſſern. Die Krtſis werde fie hinwegfegen und wirth⸗ 
ſchaftlich ſtärkere Elemente an ihre Stelle ſetzen. In der Induſtrie 
fehe man heut dieſelbe Erſcheinung, — die Preiſe für die Produkte 
ſelen um 30 Proz. geſunken. Wenn alſo die Induſtrle unter dieſen 
Verhältniſſen mit unüberwindlichen Schwierigkeiten kämpfen müſſe 
und ſich bemühe, durch Intenſität und billigere Produktlonsform 
das Manko auszugleichen, fo habe ſich die Landwirthſchaft nach 
dieſem Belſpiele zu richten. 

8. In Sachen der Organiſation des Handwerks führt 
der „Oradowukk“ aus: Der „Dziennik“ habe in einem Referat 
die Bebauptuna aufgeſtellt, daß die Einführung der Gewerbefreiheit, 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, die Haupturſache 
des Verfalls des Handwerks und Gift für die Lebensfähigkeit des 
letzteren ſei. Dleſe Anſicht werde in der That auch von vielen Sing 


werkern getheilt. Im Verein junger Induſtriellex werde dieſe Frage 
ſelt zehn Aten mindeſtens zwei bis drei Mal im Jahre erörtert. 
Die Anſichten der Mitalieder des Vereins gingen noch heute 
Außeinander, doch ſei die Allgemeinheit darüber einig, daß 1) vor 
5 der Gewerbefreihett im Großberzogthum Poſen das 
9 585 55 berwiegend in deutſchen Händen geruht habe, und 
as polniſche Handwerk und Gewerbe erſt en ga ch Einführung 
dee n ne Ne e e 
2 e dahin nftin üble das Gros der 
Handwerker und Induſtriellen, daß innerhalb des Deutſchtbums 


27. Oktober 1895. 


ein Sturm entſtehen und dle Organtiatlon des Handwerks benutzt 
—.— — rg das polniſche Handwerk einzuschränken, falls 
daffelbe in Folge der Organifirung gewinne Noch gebe es keine 
Organſſation und ſchon babe man H.⸗K.⸗Telſten im Lande. Da 
das polniſche Handwerk in den Schranken der Oxgantſation ſicht⸗ 
barer, durchſichtiger werde, fo würden bie HK T⸗Vereinler Ben, 
wo es irgend amgehe. Wer weiß, od es nicht für den polnlſchen 
Industriellen beſſer ſel, im Sbatten und unter den Schutze der 
Gemwerbefreiheit dieſes „Gift“, wie der „Dzlenntt ſich ausdrücke, 
zu bekämpfen, als im Rahmen einer Organtiation, die zwar den Hind⸗ 
werker, nicht aber den Handwerker und Kapttaltiten einengen werde. 
5 tet getreu wiedergegebene Anſicht gewiſſer Haudwerker⸗ 
relſe in Poſen. 

s. Auf die Huldig ungstelegramme, welche die „Bazeta 
Gdang ka“ und „Gazefa Grudziadzta” dem Papſt aus 
Anlaß des Gedenktages der Einnahme Roms überſandt haben, 
wurde den Redaktionen neulich durch den Kardinal Rampolla im 
Namen des Papſtes der Dank abgeſtattet ſowie der apoſtollſche 
Segen üderſandt, der Beſitzer des letztgenannten Blattes ver⸗ 
ſſchert, nun werde es ihm leichter fallen, die dreimonatlihe Ge⸗ 
fängnißſtrafe zu verbüßen, welche ihm vor Karzem wegen Bis 
Gantt durch x Preſſe zudiktirt worden ſel. (Beneldens werthes 

emüth. — 


" eb. 
s. Der Auſſichtsrath und die Direktion des polniſchen 
Theaters ſprechen im „Dztenntt den polaiſchen Ver inen den 
Dank für die Bethelliaung an der Jubiläumsfeker des Jaſtltuts 
ſowie für die Mitwirkung bei den muſikaliſchen Vorführungen aus. 

8. Das Rittergut Zelice im Teelſe Wongrowitz ſoll, wle 
man dem „Goniec“ mitthellt, im November auf dem Wege ber 
Zwangs verſteigerung in die Hände der Anftedelungs + Komm ion 
gelangen. Ferner unterhandle letztere wegen freidändigen ‚Anfaufs 
eines anderen Gutes in der Umgegend. Der Gonlec“ fordert 
ſeine Leſer auf, im Namen der nationalen Suche Alles aufs 
zudecken, was jene traurigen Ankündigungen betreffe Vielleicht 
gelinge es wieder, ein Stück heim iſchen Bo dens zu retten. 

8. Die Art, wie der Warſchauer Korreſpondent des 
„Dziennik“ die Zuftände im Königreich Polen ſchildert, 
erregen, wie ein Hert von Morawskt.Kotowiecks dem genannten 
Blatte schreibt, in den maßgebenden Keelſen Aerger ald. Herr K. 
beſchwört den „Dzlennit“, vorſi Htiger zu fein, da jene Korreſpondenzen 
in Warſchau ellelg geleſen würden und immer ſtren zer e An⸗ 
ordnungen und Maßregelungen von polntichen Blvatperfonen zur 
Folge hätten. Die Raſſen gingen in Geſellſchaften und Salons 
mit dem „Dziennik“ in der Hand umher und zeigten, was in den 
betreffenden Korreſpondenzen unwahr ſel. Der „Dyiennit“ ſucht 
in einer Erwiderung darzuthun, daß der Inhalt der Ausführungen 
ſeines Berichterſtatkers ſich ſtets mit der Wahrheit decke und nur 
die Form eine ſchroffe ſel. 

8. Aus Weſtfalen ſchreibt Jemand der „Gazeta To» 
runska“, man beabſichtige, den dortigen katholiſchen vol⸗ 
niſchen Vereinen neue Statuten mit grundſätzlichen Mendes 
rungen und fogar neue Namen zu geben. Das genannte Blatt 
warnt vor dieſen Neuerungen, die nur auf eine Schädigung des 
Polenthums hinauslieſen und fordert die Vereine auf, in keine 
Aenderungen zu willigen. 


Aus der Provinz Bojen, 

F. Oſtrowo, 25. Ott. [Generalverfammlung. 
Berfonalten) Geſtern Abend fand in der kleinen Sänger⸗ 
halle des hieſigen Schützenhauſes die diesjährige ordentliche Generals 
verſammlung des biefigen Gewerbevereins ſtatt. It derſelben 
wurde zunächſt vom Vereins rendanten Rechnung für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr gelegt. Aus derſelben ergiebt ſich, daß die Vereins⸗ 
kaſſe einen Baarbeftand von 150 M. aufzuweiſen hat. Die von 
dem Gewerbeverein unterhaltene E hat 
im Laufe des Jahres für Gehälter und Arbeits naterfal 350 M. 
gebraucht. Da hierzu die Regierung 150 M., der Kreis Oſtro vo 
10) M. und die Stadt Oſtrowo auch 100 M. beigetragen hat, iſt 
eine Beihilfe von dem Verein nicht erforderlich geweſen. Von jetzt 
ab ſoll an dem Inſitute nur eine Lehrkraft und zwar Herr Rhode 
Kalle fein, da die Zahl der Schüler erheblich abgensmmen hat. 
Bei der darauf erfolgten Vorſtandswahl wurde Kreisbauinſpektor 
Dahms zum erſten Vorſitzenden, Kaufmann Simon Spiro zu deſſen 
Stellvertreter, Kaufmann Nebesty zum Kaſſenwart und Lehrer 
Feiſt zum Verelasſchriſtführer wiedergewählt. Der von dem Vor⸗ 
ſitzenden zu haltende Vortrag iſt bis auf dle nächſte Sitz ung ver⸗ 
ſchoben worden. Nach mehreren geſchäftlichen Beſprechungen, na⸗ 
mentlich über die angebahnten Maßnahmen des Vereins gegen das 
in hieſiger Gegend überhand neh nende Hauſtrweſen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Dem Kaufmann Merlin bierjelöit iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Derſelbe war bis zm 
1. Oktober cr. Kreisdeamter des Kreiſes Schwerin a. W und hat 
vom genannten Zeitpunkte ab das Kloßſche Koblengeſchäft käuflich 
erworben, nachdem er nach 30 jähriger Amtstbätigkelt in den Rube⸗ 
ſtand getreten iſt. 
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werden. Die Münchener Lokalbahnaktiengeſellſchaft dat die Bahn⸗ 
(inte im Weſten des Krelſes Sagan tracirt. Der Kreis zahlt zu \ 
den Koſten 1. 


800 
ihrer bedeutenden Töpferinduſtrie von der Bahn erwartet, fraum 
- Satnan, 21 Ot [Erplofion] In bei, 15 
der Gaktenſchlägerſchen Dampfbraueret bierjelbit explod 10 i oßes 
Nachmittag gegen 6 Uhr unter donnerähnlichem Kragen f der Ente 
Lagerſaß. Paſſelde folte neu berpicht werben, Mel ber mt 
zündung des Pechs m ſich jedenfalls zu viel Dän x 8 ftd — f 
haben, welche das Faß zum Explodiren brachten. Rest > Ho 
bei der Erplofioa war o Kart, daß in der bena — 1 — 
„zum goldenen Faß“ im Parterre und in der 8 * ſämmt⸗ 
liche Fenſterſcheiden zertrümmert wurden. Leider iſt auch ein 
82 0 E brennenden Beh gefährlich verletzt worden. 

Der Brauereimerkführer wurde 
aber ‚nicht bedeutend verletzt. 


Ver 
Oier te f de Nachricht, der bleſi ze e 1 
Rendant habe im See ch 


ihnen ge nimmt und angiebt, dard = feine 
unterſchl zu ba t 2 
Beſtand der Kaſſe an, auch wo die Saläfe zum Gehirn 2 
t den VBärgermelſter, einem bi Schu⸗ 
wieder Dien. 
geweſen 


Geldſchrank digen. 
macher sell ein purchaus foliber ung orbentlihr Diele wird Ihn 


auch wobl in den Tod getrieben baten. Bis jetzt i tro elfrigen] 
Suchens feine Leiche nickt gefunden worden. W nl 


Jermiſchtes. 
+ Aus der Reichs hauptſtadt, 25, Ott. Eine goldene 


Blorſen⸗Telegramime. | 
Berlin, 26. Oktober Fer ra N. v. 25. 
Weizen pr. Oktb r. 


10 tepban-Dentmünze iſt dem General-Boftmeifter nach⸗ 144 25 144 75 

Aus dem Gerichts ſaal. Er de. br. Mai 0 75 5475 
glich von den Mitgliedern des Reichspoſtamts und den Ober⸗ 1 

Poſtdlrektoren gewidmet worden. Ste hat eine Größe von 66 mm Roggen pr. Oktor. 119 25 19 75 


n. Poſen, 26. Okt. zu der heutigen Sitzung der erſten 
Straftammer unter Vorſitz des Landgerichtsotrektors Crome und zeigt auf der Vorderſeite das Bruſtbild des Gefelerten mit 
wurde gegen den Schuhmacher Martin Berg aus Wilda wegen] der Umſchrift „Helnrich von Stephan, General- Poſtmeiſter des 
eines bedeutenden Diebſtahls verhandelt. Der Angeklagte] Deutſchen Reiches“. Auf der Rückſeite find Poſt und Telegraphie 


do. pr. Mai!. 25 75 126 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 25. 
do. 70er loko ohne Faß. 33 40 3 


8 do. 70er Oktbr. . . 57 50 87 80 

war ſeit dem 7. Januar d. J. bei der Schuhwaarenfirma Katz und als weibliche Idealgeſtalten mit den entſprechenden Abzeichen dar⸗ 

Kuttner in Poſen als Zuſchneider thätig. An einem Tage im Juli] geſtellt. Ringsherum find die Worte eingeprägt: „25 Jahre ruhm⸗ 8 >. — RE 2 3 4 8 
wurde er dabei abgefaßt, als er eine Quantität Leinewandbſtoffe, reicher Leitung.” Die Modelle zu dieſer Denkmünze find von dem do. 70er — 2 Far N 

die er unter feinen Kleidungsſtücken verſteckt hatte, wegtragen] Maler Paul Dünffte in Altona entworfen. Die Medallle rubt in do. 70er Mat A 98 20 88 40 
wollte. Herr Kuttner begab ſich ſofort mit einem Pollzelbeamten einem von der Reichsdruckerei hergeſtellten, mit dem Steppan⸗ do. 10er dog o . 383 — 8380 

in die Wohnung des Angeklagten, wo nun für etwa 1000 Mark] wappen geſchmückten Behälter. j No 5 5 N. v 25 
Glacs⸗, Kalb⸗ Ziegen⸗, Satin⸗ und Lackleder, ſowie zugeſchnittenes Herr Miquel undder Dlenſtmann. Vor einiger Zeit] Dt. 9, Meichs-Anl. 99 — 98 9% lMufſ. Banknoten 221 65222 — 


Leder und Lederreſte gefunden wurden. Herr Kuttner ſtellte feſt, 
daß ſämmtliches Leder aus ſeinem Geſchäfte ſtamme. Außerdem 
waren noch 30 Meter Gummizeug, drei Paar Stiefeln und Schäfte zu beſorgen. Der Dlenſtmann brachte die Karten, verlangte aber 
gefunden worden, die gleichfalls von Kuttner als fein Elgenthum einen unverbältnigmäßtg boden Aufſchlag — ganz wie ein Blllet⸗ 
kekognoscirt wurden. Berg wurde fofort in Haft genommen. Er] händler. Der Miniſter war mit Recht über einen ſolchen Miß⸗ 
gab ſchon in der Vorunterſuchung an und wiederholte es auch brauch ungehalten und brachte den Fall zur Kenntniß des Poltzei⸗ 
heute, daß er das Leder durch fein geſchicktes Zuſchnelden „erſpart“ präſidlums. Die Folge war, daß die Behörde dem Dienſtmann 
Habe. Wenn er z. B. ein Dutzend Paar Schuhe zugeſchnitten | jeine Qualtfikatlon entzog. 

babe, habe er manchmal ein ganzes Stück Leder weniger ver⸗ Der geſchäfts führende Ausſchuß für die Gewerbe⸗ 
braucht, als Ihm verabfolgt worden war. Er ſei aller dings ver» ausſtellung hat für heute Nachmittag elne Sitzung anberaumt, mit 
pflichtet geweſen, Abfälle zurückzullefern, aber ganze eriparte Stücke der Tagesordnung: Elektriſche Beleuchtun 8: Mehrere 
habe er doch nicht zu den Abfällen rechnen können. Nach der Be⸗ Stadtverordnete find eingeladen worden, der Sitzung beizuwohnen. 
kundung des Zeugen Kuttner tft dieſe Theorie des Angeklagten] Es darf angenommen werden, daß der am Mitwoch Abend 
natürlich falſch; wenn er wirklich bei dem Zuschneiden ein ganzes gefaßte Beſchluß unter dem Drucke der öffentlichen 
Stück Leder geſpart haben ſollte, fo hätte ex es eben zurüdliefern | Meinung aufgeboben werden wird. 

müſſen. Uebrigens bekundete noch der Lehrling Schwarz, daß ſich egen eines ausgedehnten Handels mit 
Berg bei ihm ſehr häufig beklagt habe, daß er mit dem Leder nicht[ Menſchenflelſch iſt der Leichendlener K., der in der Irren⸗ 
guskomme, es jet ibm dann noch ein Stück gegeben worden. Als Anſtalt zu Dalldorf angeſtellt war, verhaftet worden. In Reintcken 
im Geſchäft gemerkt worden ſei, daß Berg Leder ſtehlen müſſe, ſel] dorf erzählte man ſich ſchon längere Zeit, daß K. den Leichen ver⸗ 
ihm das Leder zugewogen worden, aber auch dann hätten oft 100 ſtorbener Anſtalts⸗Inſaſſen verſchledene Theile heimlich entnehme 
bis 200 Gramm bei der Ablleferung gefehlt. Kuttner giebt noch] und nach auswärts verkaufe. Das Gerücht kam auch dem Gen⸗ 
en, daß ihm außer den bei Berg gefundenen Sachen, die einen | darmerie⸗Wachtmelſter Jung zu Ohren. Er beobachtete den ver ⸗ 
Werth von über 1000 M. hatten, noch für mindeſtens benjelben | dächtigen Leichendtener und fand bald, daß das Gerücht recht ge⸗ 
Betrag Leder und andere Gegenſtände abhanden gekommen ſeien, habt batte. Eines Tages begab ſich K. mit einer Kiſte auf den 
und es läge die Vermuthung ſehr nahe, daß Berg noch viel mehr] Bahnhof Reinickendorf der Berlin⸗Kremmener Bahn. Der Beamte 
geſtohlen habe. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten] folgte ibm und ſah, daß die Kiſte an das pathologiſche Inſtltut in 
mit Rückſicht auf den (roben Vertrauens bruch nie Jahre Greifswald adreſſirt war. Noch verdächtiger erſchlen ihm der Um⸗ 
Geſängniß, der Gerichtshof erkannte auf eine Gefänanißſtrafe von ſtand, daß der Leichendiener den Inhalt als Glas bezeichnet hatte. 
acht Monaten und rechnete dem Angeklagten auch noch zwei 
Monate auf die Unterſuchungshaft an. 


O. Leipzig, 25. Okt. Der Kaufmann und Apotheker Arthur 
Willmann in Bromberg war zum Pfleger des Ver⸗ 
mögens einer für todt erklärten Perſon ernannt worden. Auf die 
von der Vormundſchaftsbehörde an ihn gerichtete Anfrage, wie er 
das Geld angelegt habe, antwortete er, daſſelbe arbeite ſicher zu 
5 Proz. Auf weitere Anfrage theilte er mit, er babe es in feinem 
elgenen Geſchäfte angelegt und könne es in vier Monaten heraus⸗ 
ziehen. Er wurde auf die Unzuläſſigkeit eines derartigen Ge⸗ 
bahrens aufmerkſam gemacht, verſprach, das Geld zu zahlen, that 
dies ober erſt ſehr verspätet, nachdem er feines Pflegeramtes enthoben 
war. Das Landgericht Bromberg hat angenommen, daß Willmann ſich 
durch jenes Verfahren der Untreue ſchuldig gemacht und hat ien 
am 27. Mat zu Strafe verurtheilt. In Betracht kam hierbei der 
Umſtand, daß der Angeklagte ſein Droguengeſchäft obne eigene 
Mittel angefangen hat, wenn er auch einen Umſatz von 18000 bis 
20 000 M. hat und der Reingewinn ſich auf 33½ Proz. beläuft. — 
In feiner Reviſton beſtritt der Angeklagte, das Bewußtſein 
aebabt zu haben, daß das fremde Kapital (welches nur verhältniß⸗ 
mäßig gering war) in feinem Geſchäfte gefährdet war. — In der 
Verhandlung vor dem Reicksgericht trat Herr Reſchsanwalt Trep⸗ 
ün der Revſſion bei. Wenn der Angeklagte auch nicht die baaren 
Mittel hatte, um das Geld ſofort zurückzuzahlen, fo habe ihm doch 
hinreichender Kredit zur Verfügung geſtanden. Bemerkenswerth 
fet es, fo fügte er binau, daß der Angeklagte bei einem Umſatz von 
co. 20000 M. eine jährliche Einnahme erziele, die nicht weit ent⸗ 
fernt jet von dem Maximaleinkommen bochgeftellter Staatsbeamten. 
— Das Reichsgericht hob das Urtheil auf und 
verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück. 

Aehnliche Gründe führten zur Aufhebung eines an⸗ 


ließ Finanzminiſter Dr. Miq iel einen Dienſtmann beauftragen, 
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Der Wachtmeiſter ließ K. die Kiſte öffnen und fand darin menſch⸗ 
liche Herzen, Lungen und Lebern, im Ganzen gegen 50 Pfund. 
Die Kiſte mit dem Inhalt wurde in die Reinickendorfer Leichenhalle 
gebracht und K. auf der Stelle feftgenommen. Das Verhältniß 
des Leichendieners zum pathologiſchen Inſtitut in Grelfswald be⸗ 
darf noch der Aufklärung. 

Der 35fäbrige Kaufmann Hugo Iſaacſobhn, 
aus Filehne gebürtig und zuletzt in Zürich wobnyaft, hat eine 
Flrma um 20000 M. geſchädigt. Die ſchwelzeriſche Geſandtſchaft 
in Berlin hat im Auftrage ihrer Regierung an alle Behörden des 
In⸗ und Auslandes das Erſuchen gerichtet, den Flüchtigen feſt⸗ 
nehmen zu laſſen, damit er wegen der ihm in der Schweiz zur 
Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen vor den deutſchen Gerichten 
zur Verantwortung gezogen werden kann. 

+ Die Affaire Stern in Kiſſingen iſt nun wohl definitiv 
zu Ende, denn aus Newyork, 13. Oktober, wird gemeldet: „Louis 
Stern, deſſen Name wegen der Kiffinger Affaire in der letzten 


Tendenz: feſt. 
London, 26. Okt. 6% Javazucker 12¼, rujig, Rüben⸗Ro 
zucker 10%. Tendenz: ruhig. — Wetter: Ko. 8 * 


Marktberichte. 
* Berlin, 26. Okt. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
ho f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3638 Rinder. 
Der Rindermarkt verlief langſam und binterläßt etwas Ueberſtand. 
Der erſten und zweiten Klaſſe gehörten ca. 1200 Stück an. Die 
Preiſe notirten für I. 55 —58 M., II. 52—53 M., III. 47—5) M., 
eit jo oft genannt worden, tft geſtern mit dem Dampfer „St. IV. 42-45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 2) Proz. Tara. 
unt 1 Sen kaut iR nor Gager 2 de m Dean Ä 8 e Ex 2. Beine ne 
ür vo erlle un end und wir ji 
Berichterſtattern begrüßt, er weigert fih jedoch, über bie ichwere und fette Ware Don 180 M. und . — 
Kiſſinger Angelegenheit irgend welche Aeußerungen zu hun, 
ehe er mit feiner bereits am Donnerſtage bier eingetroffenen Fa⸗ 
milie und feinen Anwälten Rücksprache genommen hat. Am 
Montag werde er jedoch von ſich hören laſſen, wenn er überhaupt 
ſich dazu entſchlleßen könne, eine öffentliche Erklärung abzugeben.“ 
Herr Stern hat alſo auf die B:rbüßung der in Kiſſingen gegen ihn 
erkannten Strafe verzichtet und die für feine Freilaſſung geſtellte 
Kautlon verfallen laſſen. 


0 nie 8 som 28 47 C. N 
us Newyork wird dem „Brl. Tab.“ gemeldet: Die geſammte befjere 
deren Urtheſls des Landgerichts Bromberg. Daſſelbe] Geſellſchaft iſt durch einen Scheſdungsprozeß, in welchem der prä⸗ 
dat am 20. Mat die Schneldermelſterebefrauen Ranarzewskaſſidirende Richter der Kammer geftern einen Verhaftsbefebl erlaſſen 
und Lippmann wegen Erpreſſung zu je Monat Gefängniß hat, in die böchſte Aufregung verfeßt worden. Oberſt Colt, der 
verurthellt. Der Ehemann Rynarzewsk! hatte einen Straf | Eigenthümer der großen Waffenfabrik, welche die Erfiadung der Weizen feſt, weißer per 100 Kilogramm 14,50 bis 
befehl über 20 Mark erhalten, weil er Sonntags ohne poltzelliche Coltſchen Revolver ausbeutet, iſt gegen feine Frau wegen ehelicher 14.90 Mark, gelber ver 100 Kilogramm 14,50—14,80 Markt, 
Erlaubniß Handel getrieben. Als Angeberin vermutheten die Ehe⸗ Untreue klagbar geworden und hat Mr. James J. Van Alen, den | feinfter über Notiz. — Roggen höher, per 100 Kllogramm 11,40 
leute R. nicht mit Uneckt die Dienſtmagd L. Als die beiden An- Schwager Vanderbilts, als Mitſchuldiaen in den Prozeß gezogen. bis 11.601200 Mark, ſeinſter über ottz. — Gerſte 
gellagten die L. auf der Straße trafen, verlangte Frau Lippmann | Gegen Letzteren wurde kürzlich ein Verbaftsbefebl erlaſfen: er ent⸗ wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 
bon der L. für die den Eheleuten R. verurfachten Ungelegenbeiten | zog ſich demſelben, indem er nach Newyork fuhr, wo er für ſein 13,50 bis 14,60 Mark, feinfte darüber. — Hafer rubig, 
zeip. Koften eine Sühne von 3 M. Als ſie ſich weigerte, ſagte Erſcheinen Sicherheit im Betrage einer Füraſchaft von 1 700 (0) alter per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,60 bis 1300 M. 
Frau Rona rzews ta, laß ſie nur geben, ich werde ein Dientmädchen Mark (400 000 Doll.) leitete. Oderſt Colt behauptet, daß er im neuer per 100 Kilogramm 10,10 bis, 10,90 bis 11.80 
als Zeugin angeben und ſie meineldig machen. Frau Lippmann Beſitze einer beide Parteien ſehr aradirenden Korreſbondenz der bis 11,90 M., feintter über Notiz. — Mats ohne Umſatz, 
dagegen ſagte zu der L.: „Hulda, Du lachſt immer fo, mein] Schuldigen ſel. Die Briefe ſollen den Richter auch veranlaßt per 100 Kiloaramm 12.0) bis 13.25 Mark. Erpien 
Bruder (zemeint iſt Rynarzewekt) wird Dich anzeigen, Du baft die baben, einen Verbaftsdeſebl gegen Van Alen zu erlaſſen. ſchwach gefragt, Kocherbſen per 100 Kilo 12.00 —13,50 Mark. 
Unwahrbeit ausgeſagt.“ Aus Furcht vor einem Strafprozeß zahlte + Im Harz iſt bereits Schnee gefallen. Die Schnerdecke Vittorta⸗ per 100 Kilo 13,50—14,50 M. uttererbfen 
die L. 3 M. und bie Folge war bie Berurtbetlung der beiden | iſt im Durchſchntit 10 em boch; die Bäume, noch mit Laub bedeckt, Per 190 Kilogramm 11.00 12,00 Mark. — Bobrer ſchwach 
Frauen wegen Erprefiung. — Auf die Revi ion der Ryng beugen ſich unter der gemaltigen Laſt Der ganze Nordabhang des zugeführt, per 100 Stilogr. 1700 18,00 19,00 N. — Lupizen 
nnn . MB, 890 art, allerfeinfte barüber, 
ſoweit es fie betrifft, da die Worte „laß fie nur gehen ze.“ nicht terlandſchaft verwandelt. — Auch aus Staßfurt, Gotha, Nord⸗ blaue 7.00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo 
nothwendig die Abficht der Willensbengung extennen laſſen und zauſen find ſtarke Schneefälle gemeldet. . h 10,00—10,50-11,50_ M. — Oelſaaten bei ſchwachem An ⸗ 
ſonach das subjektive Schuldmoment nicht ausreichend feftgeſtellt jet. gebot ſeſt. — Winterraps höher, per 9 8 5 re 
C. Leipzig, 25. Okt. Von der Anklage des Ver⸗ döber. ee, eee 1 An — Mat ner 
gehens gegen die Konkursordnung iſt vom Land- Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Klloar 18.50 1500 M 
richte Liſſa i. P. am 21. Mat der Schwarzviebhändler Bert- abe oz . : 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Nommiſſton. 


geſuchte darüber 43-45 M., III. 39—42 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 893 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, Die Preiſe 
notirten für I. 60—65 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 55-59 Pf. 
III. 50-54 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 7644 Hammel. Am Hammelmarkt war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig und wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für 
I. 47—52 Pf., II. 43-45 Pf., Lämmer 58 Pf., Schlesig⸗Holſteiner 
28—32 Pf. pro Pfund lebend Flelſchgewicht. 

* Breslau, 26. Oktober. [Privatbericht.] Bet 
mäßigem Angebot war die Stimmung feſt und Breiſe blieben 
ziemlich unverändert. 


old Baumgart in Farne frelgelprechen worden Er detre bi[ Erkennt tel Herzog (zur Dienerſ bal, die zöm am Neujaprs- 
neben der Landwirthſchaft den Schweſnebondel und erzielte damit toge gratulirt): 19050 Saat uch, 1 ſchenke Euch das, e Feſtſetzungen aute mittlere zering. Waart 
im Jabre 1890 einen Umſotz von 27 (00 M., im Jahre 1893 jedoch mir im vergangenen Sabre geftoblen habt.“ — — Das Not hb⸗ er Nie⸗g 
nur noch von 8000 M. Wachlelkredit bat er auch in Anſpruch wendig ſſte. Lehrerin (beim Austrittsexamen zu einer Schü fädt. Markt⸗Notirungs⸗ dri 
genommen. Er bet den Konkurs angemeldet und Bücker nicht lexin): „Was halten Sie für das Nothwendlaſte? — Schülerin (er: Kommiſſton. Ye 


geführt. Das Landgericht ſah ibn nicht für einen Vollkaufmann 5 0 
an und ſprech ıhn deshalb frei. — Die Revifton des Staats- | Tötbend): „Die Ebe. 
anwaltes wurde vom Reichsgerichte verworfen, da der 
Geſckäftsbetrleb des Angeklagten im letzten Jahre (1893) ohne 
Rechtsirrth um als der eines Minderkaufmanns angefchen worden ſei. 


» Berlin, 25. Okt, Wie ſchon gemeldet, hat heut der 
Wucherprozeß Fregin mit der Vexurthellung des Ange⸗ 
klagten zu 1¼ Jahren Gefängniß, 10 000 Mark Geldſtrafe event. 
noch 1 Schr Cefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer von drei 
Johren beer det. Der Gerichtshof hielt die Thatbeſtande merkmale 
des 8 302 a. des Wuchergeſetzes in der früderen Verfoflung für 
erfüllt. Die Notblage ſei dei den Geldnehmern thatſüchlich vor⸗ 
bonden geweſen, die erfirebten Vortheile hoben den üblichen Zins⸗ 
ſuß unverbälinißwäßig überſchritten, denn der Gerichtshof babe bie 
Meinung, daß Alles, was über 12 vom Hundert hinausgeht, ſicher⸗ 
lich den üblſchen Zinsſatz überſteigt. Beſondere Umftände, die 
es ıechtfertigten bis über 20 v. H. zu gehen, ſelen in der Ver⸗ 

andlurg nicht zu Tage getreten. Ber Angellagte babe gewohn⸗ 

eils⸗ und an keen ER gehandelt, fein ganzes Geſckäftsgebohren 
bebe erkennen loſſen, daß die wucheriſche Thötigleſt fein Geſckäfts⸗ 

zweck war, wenn auch von den zur Anklage geftelten 20 Fällen 
nur fieben als Wöycker feſigeſtellt werden konnten. 


Weizen weiß 
Wetzen geld 

Roggen pro 
Berſte . 100 


14.40 
CCC ATTENTAT THEATER 143) 
1181 11 
12,70 12,30] 11,00| 10,00 
12,30 | 12,10] 11,80| 11,50 
11,10 10,60] 10,10| 9.60 
12,00| 11,50] 11,00 | 10,50 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Nach dem Jahresbericht der Poſenſchen 
Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
für das Jahr 1894 gehörten der Genoſſenſchaft 109 764 Be 
triebsunternehmer an. 317 475 Mark Entſchädigung ſind ge⸗ 
zahlt worden. In 1283 Unfallſachen ſind Entſchädigungen neu 
feſigeſetzt worden. 95 Perſonen ſind durch die Unfälle im 
Jahre 1894 getödtet worden, bei 1081 Perſonen trat dauernde 
Erwerbs unfähigkeit ein, welche bei 6 Perſonen eine gänzliche, 
bei 1075 Perſonen eine theilweiſe war, während 107 Perſo gen 
nur vorübergehend in ihrer Erwerbsfähigkeit geſchmälert wurde. —ü—ʃͥ̃⁵ʃñn 
TVVVVTTTTCTCTCC 

urſen gegen Urtheile der Schiedsgerichte hat das Reichsver ” n Wa — 
. Nr Fällen zu Gunſten der Genoffenfchaft, in arri 10 19 Metec in Dresden. Die (a nme kopen 
24 Fällen zu Gunſten der Verletzten entſchieden. 


3 M. über Notiz begabit Die Bretie nolfrten für I. 40 M. aus 


un ra tis und 
In aa 250 


1 tee FFC . Nr 4 n 
7 1 — 1 . 


Te 


F An diejenigen 


Veſit 


. > 


der 5% Italieniſchen (konſolidirten) 

Rente, die ihre Stücke beim Komtor 

der Reichshauptbank für Werthpapiere 
niedergelegt haben! 

Laut Bekanntmachung des Königlichen Italieniſchen Schatz⸗ 


miniſteriums ſind die Beſitzer von Titeln der 5% 
ſchen konſolidirten Rente, (alfo nicht der 5% 


amortiſablen Rente) geſetzlich 


Italieni⸗ 
Italieniſchen 
Stücke gegen 


berechtiat, ihre 


ſolche der neuen steuerfreien konſolidirten 4% Rente umzutauſchen. 


Die umzutauſchenden Stücke 
Reichs ſtempel verſehen fein, wogegen 


müſſen mit dem Deutſchen 
die Ausgabe der neuen 


4% ſteuerfreien Rententitel nach deren Eintreffen gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten des Deutſchen Reichs ſtempels und des Schluß⸗ 


ſcheinſtempels erfolgen wird. 


Soweit die Anträge auf Umtausch vor dem 1. Juli 1896 


erfolgen, ſind die neuen Titel von 


der Italienischen Stempel⸗ 


abgabe von 60 Centimes für jedes Stück befreit. 


Wir ſind bereit das 


Erforderliche 


zu veranlaſſen, ſobald dieſelben einen entſprechenden Antrag 
bei uns ftellen und dieſem den betreffenden Depotfchein quittirt 


eifügen. 


0 
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Berlin, den 26. Oktober 1895. 


Komtor der Reichshauptbank 


für Werthpapiere. 
Strahl. 


Bekanntmachung 


Bebuſs Wahl der % 6 
mitglieder ſowte deren Sn 


treter für die Gewerbeſteuerklaff 

IV. des Stadtkteiſes! * 

Zahl je 9 beträgt, a a 
ienſtag, 

den 5. November 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Dienſgebaude der Kos tal. 
Polizei⸗Direk ion, Zimmer Nr. 18, 

ermin anberaumt. 

Zur Theilnahme an ber Wahl 
werden diejenigen Gewerbetrei⸗ 
benden, welche zur Zeit der Wahl 
im Veranlagung bezirk Stadtkreis 
Poſen in der Klaſſe IV. zur Ge⸗ 
werbeſteuer veranlagt ſind, mit 
dem Bemerken eingeladen, daß 
Anse; Artikel 21 B. Nr. 5 der 
4 velübrungs- Anmwelfung vom 10. 
u zum Gewerbeſteuergeſetz 
ausſchuß 6. 1891 bie dem Steuer⸗ 
für d sul auftebenden Befugniſſe 

Steuerjahr 1896/97 auf 
abi der A 3 85 
j eordneten un 
Stellvertreter ſeltens der Steuer⸗ 
geſellſchaft verweigert oder nicht 
ordnungs mäßig bewirkt wird, oder 
die Gewäbplien die ordnungs⸗ 
mäßige Mltwirkung verweigern 
ühlbar find nur ſolche männ⸗ 
liche Mitalleder der betreffenden 
Klaſſe, welche das fänfundzwan⸗ 
ziaſte Lebensjahr vollendet daben 
und ſich im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte befinden. 

Von mekreren Inbabern eines 
Geſchäfts ſſt nur Einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahl 
befugnig zu verſtatten. Aktſen⸗ 
die säbntiche Geſellſchaſten üben 
* Lenblbefugntz durch einen 

d em geichäftsführenden Vor⸗ 
ſtande zu bezeichnenden Beauf⸗ 
tragten aus; wählbar tft von den 
Miigltedern des geſchafteführen⸗ 
den Vorſtandes nur Eins. Yxin- 
derjährige und Frauen können 
die Wablbefagnls durch Vevoll⸗ 
Kater ne, wählbar find 
etztere n 148 

Posen, den 24. Oktober 1 5 


Der Vorſitzende des Steuer⸗ 

Ausſchuſſes N 

ſteuer⸗Klaſſe IV. für den 
Stadtkreis Poſen. 
von Nathusius, 

_ Baligei-Peäfibent. _ 


Genoſsenſchaftsregiſter. 

In unter Genoſſenſchaftsre⸗ 
Alter iſt bei der unter Nr. 19 
getragenen Genoſſenſchaft in 
ma „Spölka Rolnikow parce- 
eyjna, eingetragene Genofien- 
[BCl mit beichräntier Safıpflicht" 
n beute eingetragen wor ⸗ 

ben, daß an Stelle des aus dem 


orſtand ausceſchledenen Dom: Lieferant bieten 
Warn v. Echaust der Rechtgan, portofreie Enſendung von 1 
. Adam Wolinskl als More portofrei üderſandt. 


mitalted eingetreten iſt. 
ofen, den 22 Okt. 1895. 
Önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


wird am 1. 


der Gewerbe⸗ & 


Bekanntmachung. 


Die Poſtagentur in Zinstowo 
November nach 
Friedenhorſt verlegt. Dem Land⸗ 
deſtellbezirk der Poſtanſtalt in 
Friedenhorſt werden folgende 
gegenwärtig zum Landbeſtellbe⸗ 
zirk der Poſtagentur in Zins ⸗ 
kowo gehörigen Orte zuge⸗ 
theilt. 1482 
Zinskowo Dorf und Ad⸗ 
dauten, 
Grubste Dorf und Ab⸗ 
bauten, 
Frledenau Dorf und Ab⸗ 
bauten und 
Frledenhorſt Abbauten. 
Poſen, 24. Oktober 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


In Vertretung 
Kempte. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Sattlermeiſters Josef Pakularz 
aus Oſtrowo iſt heute am 24. 
Ottober 1895, Nachmittags 4 
Ubr, des Konkursverfahren er- 
öffnet. 15811 

Der Gerichtsſekretär a. D. 
Simon in Oſtrowo tft zum Kon⸗ 
kursverwalter ernennt. 

Anmeldefelſt bis zum 
12. Dezember 1895. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


den 14. Novbr. 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 18. Dezbr. 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 

Offener Arreſt und Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 
12. November 1895. 
Oſtrowo, den 24. Ott. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Brüll. 


: ollene Garne, 
„räbutenfilten, Gruppe 4: Leder 
3 1 IV 
: üge, Laken ꝛc., 
Meentlic werder Decken ſollen 
Verſiegelte und 9 An⸗ 
gebote ſind bis zu dem ned 18. 
November 1895, Vormittags 9 
Uhr, ftattfindenden Submiſſtong⸗ 
termine hierher einzureichen, Be⸗ 
darfsnachwelſungen, Submiſ⸗ 
Fond. und Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen liegen im diesſeitigen Ar⸗ 
beitsbetriebs⸗Bureau aus und 
werden unter, Ae 
ruppe, 
theilung un will, geg 
M. 
4817 
Bojanowo, ben 24. Oft. 1895. 
Arbeits⸗ und Land⸗ 


armenhaus. 


für unſre Niederleger ö 


FF 
| J. Schammel, 


er von Titeln Bekanntmachung. 


Die in unſerem Geſellſcha 
Reglſter unter Nr. 15 eingetra« 
gene Firma: 14812 


„Julius Sokolowski“ 


in Wreſchen 
ſt erloschen. 
eſchen, den 17. Okt. 1895. 


Wr 
Nönigliches Amtsgericht. 
Die Gas⸗ und 
Waſſerwerke 


Poſen bringen zur Kenntniß 
der Intereſſenten, daß die mit 
Aufnahme der Gas⸗ und 
Waſſermeſſerſtände beauftragten 
Perſonen gehalten ſind, nach 
jedesmaligem Ableſen der 
Stände einen Notizzettel mit 
dem Ergebniß der Prüfung ab- 
ugeben. 14829 
Die Intereſſenten werden ge: 
beten, auf die Befolgung dieſer 
Vorſchrift ſtreng zu achten 
und etwaige Unterlaſſungen der 
Deputation für die Gas⸗ 
und Waſſerwerke Poſen 
mitzutheilen. 


Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage ber Posener Pfe de⸗ 
ellenbabn- Geſellſchakt 10 bis 
12 überzählige Pferde im 
Depot der Geſellſchaft 
bietend verkaufen. 
Manheimer, 
Köntal. Nutrtons » & immiffartus. 


meiſt⸗ 
14542 


Breslau, Brüderstr. 9. 
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Engl. Drehrollen 3 


bewährtester Construotion In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für lelohten, 
ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantle. 


Absatz :17.000 Stück. N 


Excelsior-Mühle 


(Scheiben aus 
Hartguss) zum 
Schroten von 
Futtermitteln, 
als Gerste, 
Hafer, Mais, 

Erbsen 

Wicken, Gel- 

und Erdnuss- 
kuchen, auch 

als Maisch⸗ 

u. Grünmalz- 

ot rat Mühle für 

Brennereien u s. W, sowie zur 

Herstellung von feinem, di- 

rect zum Verbacken geeig- 

netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 

München 1893: grosse silberne 

Denkmünze. Erfurt 1894: 
Siib. Staatsmedaille, 
FRIED,KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei. 
Vertreter. D. Wachtel, Breslau. 


* 1 
„ gg 


Mußſchalen⸗Ertrac 


aus C. D. Wunderlich's 


Hof⸗VParfümerlefabrik, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jacen mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as ne dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
9 Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Hagr⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 2) Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. Barclkowskl, 
Neueſtr. 8777 


Pfannkuchen 
3c. 25 Pf. 384.20 5. 


empfiehlt beſtens 1 


Victor Jagielski, 
Conditor. St. Martin Nr. 56. 


1 Spottbillige !! 
neue und gebrauchte 
Geh-, Reiſe⸗ und Jacketpelze 
in Israel's Pfandhaus. 

Gegen Kälte überhaupt als 
Froſtſchutz iſt 14862 
Torfmull das Beſte. 
Auch extra feines Mull 
für Cloſets ſtets auf Lager. 
Uh. Löhnert, 
Wilhelmſtr. Nr. 21. 


Leihweiſe! 
zu Bällen und Feſtlichkeiten: 
Neue Silber⸗Tafelbeſtecke. 
J. Stark in Poſen, 
Wilhelm Straße 21. 


Kohlenanzünder 


offerirt billigſt 14884 


J. Schmalz. 


Telephon⸗Arſchluß Nr. 260. 

Geſucht zu kaufen ein ge 
brauchtes Pianino. Offerten 
M. K. 102 poſt. Poſen. 

Ein gut erhaltenes Billard 
wird zu kaufen geſucht. Off. unt. 
C. V. 1 Exped. d. Zta. 14873 

Ein 2tpürtger vorzuallcher 


Die Hamhurg-Amerika-Line 


unterhält eine 
regelmässige direete Dampfer-Verbindung- 


e SEIN... NEW-Tork. 


Güterbeförderung zu vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an dem. 
Vertreter der Gesellschaft. ; 14738 
R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 


Grafſchaft Glatz, 
Wölfelsgrund, . Sahl Gerdt, 
stlimatiſcher Höhenkurort (1900 —2100 Fuß Seehöhe.) 
Sehr ſonniges und geſchütztes Berathal. 


Sanatorium füt Sommer» und Winter⸗Aufenthalt. 


Prospekte durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
14613 


Sonitäöterath Dr. Jaenisch. 


Hell- und Bilegenntalt für Gemüchs⸗ und Nervenkranfe 


(früher Sadebeek ſche Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


Dr. med. Mosler. 
Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 1 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändia neu eingerichtet. 
Proſpekte. Dr. med. F. Bartels. 


‚Die Nele Wall 


halten wir jetzt auch gebunden vorräthig. 
Preis M. 10,—. 


Versand nach Auswärts gegen Einsendung von 
M. 10,35 resp. M. 10,60. 


„Expedition 
der Posener Zeitung. 


18 
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€ n 
(von Pankow, gebraucht), ſteht 
ſehr billig zum Verkauf. 
14887 Frledrichſtr. 2, II 
Jahrmarktsbude, dop- 
pelte Größe, mit Gaseinr., iſt 
billig zu verkaufen Breslauer: 
ſtraße 36, 1. Et. l. 14889 


Paris 1889 gold Medail. le. 
500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten,als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 


Phönix-Pomade 9 
für Haar- und Bartwuchs A 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, schönen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc. Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
Tee u. beste bis jetzt existirende Mittel 
er Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt, — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 
A Preis pro Büchse Mk, 1,— und Mk. 2.—. . 


1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 

“Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 


Zu haben in allen besseren 0 \ 


Drogen-Handlungen. 1 hmm — - 
a REN Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 
— Zu baben in Poſen bel: J. Schleyer, Brei eſtraße 13, 
1 —— wan Wolff, J. Schmalz, Teiedrihitr. 25, St. Oiunski. 13350 
bevelsberger Herdfabrik 


W. Krefft, 


Gevelsberg i. W. 28 Teng Uiseicttet c es 


Der groß. Preis Weltousſtellung Berlin W Leipzigerstr. 34. 


Antwerpen, goldene Medaille des Y Pernsprecher: Amt I. Nr. 1682. 


Rhein. Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. mega 
J Triumph-Spiritus- Glühlichtlampe 


in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 
gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 

BER Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 

unserem Glühlichtapparat versehen werden, 


Unser Gas-Glühlicht 


übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 


“ der Glühkörper und Gasersparniss. 
. f Pros pecte gratis und franco 


1 


KA. A 


Installatenren hohen Rabatt 


Kochherde gewöhnliche (lacklrt 
u. pottlob) in Emaille u In Ma⸗ 


jollka. Hotel⸗ u. Oekonomie - * — 
herde. 13139 
a \ Unübertrofien 
i Gasheiz⸗ als Schönheitsmittel und zur Baut fnderstube 
7 Ofen zur Bedeckung von Wunden en in der 
} - Toilette- 
= „Colonia“ cream f Mala 
D. R. P. 70060 X In Zinntuben à 40 Pf 
a nntuben 
m 15 Lane, Fabrik 5 und Bleohdosen à 60, 
BEE RENTE TEE SET 1 Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 


Schutzmarke „Pfellring“, 


Nur ächt wenn mit 
—— — 


2 heken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13 

pelſch kubranntwe In den pf mothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 

Ki lie Adolph Asch Söhne, R. Baroikowskl, Th. Bestyaskl; 

J u. eſch⸗Waſſer 5 Ben kt & Snlegookl, . Eckart, M,Jeszka, Eddie 

in bofeiner Q alttar empf. Levy, 9. Muthschall, S. Ofynstel, S. Otocki & Co, M Puraoh 

M. Schaller, ar ver, 3 Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolf und 

Wertheim in Baden, 5 Ziellnskl. y 4 4 18445 
Branntweinbrennereibeſ. 8 


Zur Winterſaiſon 


Regiment Eliſabet) 


Die 25jährige Jubelfeier mahnt gerade am 30. Oktober der 
Kriegsveteranen des Regiments zu gedenken. 240 hilfsbedürftige 
Kriegsinvaliden von 1864, 1866, 1870/71 haben noch in dieſem Jahr 
Unterſtützungsgeſuche dem Regiment eingereicht, und konnten davon 
nur 24 wegen mangelnder Mittel bexückſichtiat werden. Deshalb 
bitten wir alle Kameraden, die im Eliſabeth⸗ Regiment geftanden 
haben, wie alle Diejenigen, welche dieſem Reglment freundliches 
Bde, bewahren, Beiträge einzufenden zur „Gründung eines 
9 77 a Fonds“ unter Bezeichnung: „für Regiment 
Eliſabeth“ an die Kur⸗ und Neumärkiſche Mitterschafts⸗Darlebns⸗ 
Kaſſe in Berlin W., Wilhelmsplatz 6. 

Da dieſe Kaſſe Zahlungen 1 5 5 Mark nicht annimmt, würden 
geringere Beiträge geſammelt einzuzahlen fein. Schluß der Samm⸗ 
lung am 15. Januar 1896. 

Eln aus aktiven und inakliven Regiments ⸗ Kameraden aller 
Chargen zuſammengeſetzter Ausſchuß wird die Verwaltungs⸗ 
Statuten ausarbeſten, und ſoll nicht nach feſtſtehenden Sätzen, ſon⸗ 
dern nach Bedürftigkeit unterſtützt werden. 

Im Namen vieler Kameraden: Die bei der Gründung des 
Regiments vor 35 Jahren funktlonlrenden Adjutanten des 


Regiments Iten. Ilten. 


von Bentheim, 
Oberſtlieutenant a. D. 


vun ‚Feoelfacht, von Fippelskirch, 


Oberſt a. 


D. Generallteutenant z. D. 
Füſiller⸗Batalllons 


Edler Her und Sreihert v. Vlolho, 


Major a. 


«Dr. C. Scheibler's Mundwasser 


mac Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. 
/ Burow bat ſich durch Iangjäbrlge Erfabrung nach 
heil vieler ärztlicher 
Autoritäten als befſtes Mund⸗ und Zahnreinigungsmittel 
bewährt. Daſſelbe verhütet das Stocken der Zähne, verhin⸗ 
dert dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt ſoſort jeden üblen Geruch aus dem Munde, — 
Preis: / Flaſche 1 Mk., ½ Flaſche 0,50 Mk. 2 
Proſpecte über Dr. C. Scheibler's Mundtwailer mit 
1 1 7 3 1 nes und Fes, 
ba u ten 


inig e 


. Schmalz; in 
ee Aae ; 


Frank. 


Silberne Medaille, Silberne Medaille, 


Die 
V. Landre und FR 
3) Honigkuchen - Fabrik = 


Paul Siehert 


Posen, St. Martin 52, Ecke Bismarckstrasse 
empfiehlt sich Sa hochgeehrten Publikum angelegentlich. 
estellungen auf 


Föstkuchen, Torten, Baumkuchen, Eis, 
Cremes u. 8. w. 


werden sauber und pünktlich ausgeführt. 
Im Lokal angenehmer Aufenthalt, pünktliche und reelle Bedienung. 


Mein Uhren-, var und optiſches Wcgarengeſchäe je 
findet ſich in meinem Haufe 


BT BSriedrichfiraie Nr. 2. 
. meln reichhaltiges Lager bei billigſter Preis⸗ 
lung. 


"a Reparatur⸗Werkſtatt. REN 
Rehield Elkeles, 


Uhrmacher und Optiker, Friedrichſtraße Nr. 2. 


Soeben erſchien in unſerem Verlag: 


Handbuch 
Mitglied er der. Freisausſchüſſe 


in der Provinz Poſen. 


Zuſammengeſtellt 


von 


R. Bartolomäus, 
Amtsrichter urd Mitglied des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


8°. 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 Mk. 
Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


empfiehlt ſein reichhaltig fort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild⸗ und Glaceleder mit Futt 


erren, Damen und Kinder. 
Bedienung ſtreng reell. 


— 12— f 


a; Wublıkum 


Hand chuhfabrit, Wilhelmspiat 5. 


ideen Lindställ, 


Poſen, St. Martin 56, 
Optiſch⸗ elektrotechniſche 
Induſtrie⸗Anſtalt. 


Spezialiſt für Rathenower Augengläſer. 


Beſtaſſortirtes Lager von Operngläſern, gen 
röhren, Barometern und 
Auswahl in Brillen und Kneifern mt echt 
nower Gläſern Prima Qualltät. 

Ausführung eg Beleuchtungd-, Kraft: 
Telephon,, Haustelegraphen⸗ und 
Blitzableiter Anlagen unter weitgehendſter Garıntte, 

Bogenlichtkohlen, Glühlampen. 
toren, ſtatlonär und transportabel für alle 

e rg für Akkumulatoren u. chemiſche 


übertragungs,, 


Appara 


zeige ich hiermit ar, Das 
14883 


Geſellſchaftsloral 


Wronkerſtr. 4 übernommen 


habe. Ich empfehle die reno 


virten Räume zu Hochzeiten, Kränzchen u. Vereins feſtlich 
keiten. In dem damit verbundenen Reſtaurant werde Ich zu 
allen Tageszeiten für gute Spelſen und Getränke ſorgen und 


b bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


ein 70a, 
vornehmstes Hotel, 


Zimmer schon von 3 M. an 


BERLIN W. rr... 


* „Der Reichshof‘; 


und electrischer Beleuchtung. 
Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. 
Allen Anforderungen der Neuzeit all De hear Fahrstühle, 
Elegante "Restaurationsräume ( 
Weinstuben re Erde, Eingang direct von der Strasse). 
In beiden feinste französische Küche. 
Telephon VI, 1896 emmzezzen sen Leopold Schwarz. 


Me Minerva: 


| Adolph Wenzel. 


DEN 
MER 


dicht a d. Linden, 
sehr civile Preise. 


incl, Service, Central-Heizung 
14009 


Jochparterre). 


Unter den Linden bb BERLIN W. unter den Linden 682 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener 
Häuslichkeit bei billigsten Preisen. * 4 * 4 * 


Kroılenlah 144. Tu 


iſt eine bereich. Wohn. 5 
Erkerbalkon, Küche u. sei 
Nebengel. zu verm. Näh. i 
Comt. St. Adalbertſtr. 1. 

F. möbl. Z. m. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß ev. m. Pferdeſt. f. e. höh. 
Offiz. St. Martin 55 I. v. 1. Nov. z. v. 


Garconwohnung 


6 elegant, I. Etage, 3 Zimmer und 
Zubehör Loutſenſtr. 14 ae zu 
vermiethen. 4851 

Waſſerſtr. 7 II. Et. l. öl 
Zimmer, ſep. Eingang, für 1 u. 
2 Herren zu vermiethen. 14832 

Waſſerſtr. 7 I. 4 Zimmer, 
Küche, Boden, viel Neben⸗ 
gelaß ſofort billig zu verm. 

Wohnung v. 3-4 3., K. 
u. Nbgl., ſowie 1 gr. Lagerkeller 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 23. 


Walliſchei 1 I 


freundl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, 
600 Mk., von ſofort zu verm. 


Ein Zimmer, 
möblirt oder unmöblirt, iſt vom 
1. November ab zu vermiethen 
Sapliehaplatz 3, II rechts. 14867 


Ein freundl. möbl. * 


iſt zu vermiethen. 69 
eiteftr. 9 III. Hojnacki, 
E. unmöbl. Zimm. m. fep. Eing. 


p. ſof. z. v. Zu erfr. Eine, d. Ztg. 

Gut möbl. Zimmer ſvornh 
z. verm. Sapiehapl. 2, III T. I. 
2 Stuben, 1 Stockw. vornh., 22 M. 
monatl. St. Adalbert 5 ſof. z. verm. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
ft zu vermieihen ae 23 
parterre links. 

Umzugshalber tit = der 
oberen Stadt 1 Wohnung von 6 
Bimmerr, Küche nebſt Zubeh. 
gleich oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. St. Martinſtr. 65. 


Bis 


| Herrich, Wohn. 5 


keller z. verm. 


W. Behrens. 


Bergſtr. 12a u. web, I. Eta., 
u. 4 Zim., 
ag Mädchenz. ꝛc. p. April, 
daf, auch p. November . . 


Näh. o 0 
12 b part. 14801 


. Freundl. Wohnun 


m St. Lazarus Bahnſtr. 22 
part., 3 Zimmer, Küche, Entree, 
Spetſek. Nebengelaß ſofort für 
280 M. zu vermtethen. 14881 
Ritterſtr. 36 I. 1 fr. 1 
Zimm. zu verm. 14874 
Sehr ſchöne trockene 
Hochparterre⸗ Wohnung von 
4 Zimmern, 115 u. 9 
gut renovirt, iſt Schifferſtr. 2 
u verm iethen. Näheres beam 
Wecker daſelbſt. 14886 
1 gut möbl. Zunmmer iſt ge 
verm. St. Martin 29 Hof 3 T 
2 fr. Z. möbl. od. unmöbl. = 
verm. St. Adalbertſtr. 6 I 
Ein f. möbl. 
fof. zu verm. Wlenerſtr. 6 pt. r. 


Friedrichſtr 25 


III. Etg. 3 K 19105 Küche ꝛc. 
77 ſofort, tage 5 Zimmer, 

Küche u. Nedengelaß per 1. April 
1896 zu vermiethen. Näheres be 
Herrn Neufeld, Friedrichſtr. 24, I. 


Reisende oder Vertreter 
welche die nöthige 257 be⸗ 


ſich beim litär ein- 


ſitzen, 


"führen, fel be fehe ober I 


Proviſion ſofort ein. 
— — 
go Günther, 
14890 Seiten, 
n — 2. 5 1 lit 
1 Stelle eines 85 


Expedienten 


zu beſetzen. 


Adolph Moral. m 


non chläge gratis. 


Vorderzim. per 


Heinrich, 


Thermometern. Bahr 


uthe⸗ 


Akkumula⸗ 
Zwecke. 


14409 


Einen Lehrling (mos.) bel 
freier Station für mein Manu⸗ 
faktur⸗, ſowie Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konſektlonsgeſchäft bald oder An⸗ 
fang Ni vember gefucht. 14644 

D. Reinhold, Miloslaw. 


En praktiſcher erfahrener 


Deſtillateur, 


der auch W d ſpricht und ſich 
für die Reiſe eignet, findet ſofort 
oder per 1. Januar Stellung. 


18h H. Springer, 


Oſtrowo. 


Fräulein, 


welches die Schularbeiten, auch im 

Franzöſiſchen beaufſichtigen und 

in der Wirthſchaft mit behllflich 

ſein ſoll, wird gewünſcht. 
Lipschitz, St. Martin 50. 
Für ein eingeführtes 


Deſtillationsgeſchäft 


wird ein junger Mann, 
der der polniſchen Spra e mächtig 

5 Beſuch der Landkund⸗ 
ſchaft geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüche an die Ex: 
vedition der Poſener Zeitung 
unter Chiffre A B. 100. 14852 


Die Central - Anſtalt fu, 
den Arbeits ⸗ Nachweis in 
Poſen, Altes Rande 
verlangt: 4879 

1 Barbier, 1 Bauteäniter, 
1 Brenner, 2 Bäder, 3 Diener, 
2 Förſter, 1 Fleiſcher, 2 Gärtner, 

ofverwalter, 1 Konditor, drei 
5 3 Knechte, 1 Kutſcher, 
60 1 berfilchen, zehn 


Maurer, 1 Maſch 9 9550 
Wee Schloſſer, 
3 ae 1 Boat 2 Schafer⸗ 
knechte, 2 Ammen, — 


mädchen, 1 Kinderfrau, 5 Kö 
nen, 6 Mägde, 3 Stubenmäb — 
6 Wirthinnen. 

Stellung wird St für: 
35 Bautechniker, 3 Bureauvor⸗ 
ſteher, 14 Brenner, 1 Buchbinder, 
Bureaugebilfen, 8 Buchhalter, 
6 Deſtillateure, 2 Diener, ſechs 
Förſter, 32 Gärtner, 2 Haus⸗ 
lehrer, 4 Rar 4 Kalſtrer, zwei 
ee ee Kutſcher, vier 

Köche, 15 Kanzliſten, 1 Lackirer, 
3 9 Maſciniſten, 5 Maſchinengeizer, 
4 Müller, 2 Meier, 5 Rechnungs⸗ 
ührer, 3 Riemer, Sattler, zwölf 
zus, 18 Schmiede, 5 Stell- 
macher, 1 Schäfer, 11 Vögte, 14 
Wlrthſchaftsbeamten, 5 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 3 Wirihſchafts⸗ 
eleven, 8 Waldwärter, 2 Schacht⸗ 
meifter, 8 Buchhalterinnen ei 


i Befeligoftertunen, 5 Kellnerin⸗ 


nen, 8 Salfirerinnen, 5 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, 9 Kind exfrändein, 
6 Kindermädchen, 1 Köchin, vier 
Kammerjungfern, 1 Kranken pär⸗ 
terin 2 Meierinnen, 1 Putz⸗ 


macherin, 8 Stützen der Haus⸗ 
frau, 18 Verkäuferinnen. 


= an een zu bergen 


Eder 
Deutſcher bene a 


28 Poſen bet Berti 
Klose, Kl. Gerberſtr. 2 


TEE ZT ZEIT IF Te are 


Breife feft und ei 
14467 


Gtſchäftseröffnung. 


Auf vielfachen Wunſch e 
geehrten Kundſchaft errichte ich 
am 1. Nov. im Hauſe 


St. Martin Nr. 18 ö 


Ecke Ritterſtraße 


eine Filiale 


meines Butter, Gier: und | 
Delikateſſengeſchäfts welche 
ich dem geneigten Wohlwollen 
eines geehrten Publikums 1 
empfehle. 


Opieszynski. 
Hauptgeschäft Hauvptgeſchäft Jeſuitenſtr 2. 


Hax Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 

13972 Berlinerſtr. 3. 
Dem geehrten Publitum zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich mein Geſchaft vor wie nach 


unter den bekannten Bedingu 
weiter a e er 


R 
Kamm r⸗Jäger 
Große —— 35 II. 


Meine 5 b t 
fett 1. Oft. d. J. 1. 3 


Töpfergaſſe 9 Nr. 3 


„ent: 
Sahntünftler \ 
Ich wohne jetz! 14599 


Breslau, 
„Miau 10 | 


Em Haufe der Brivatklinif). 
Frauenarzt 


Dr. Robert Asch, 


Primärarzt 
am 8 Hoſpital 
a u. 


C. Niemann | 
prakt. Zahnarzt. 9989 
Bilbelmftrake 6. 


Beginn neuer Kurſe in 


einf., doppelter Buch⸗ 


führung 

und allen Comtoirfächern am 
5. November. Für 8 
Thellnehmer 2576 
beſondere 4 Wochen Auris. 

Uebernehme Einricht. und Re⸗ 
vifionen v. Handelsbüchern, Aufft 
v. Bllanzen, ſo wie ähnl. Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Handelslehrer 
u. Bücherrepviſor, 
Jeſuitenſtraße 12. II. 


Höchſte Anerkennung 


für zabntechniſche Lelſtungen 
ilberne Medaille. 


Carl Sommer, 


Wilbelme platz 5. 12535 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22, 
br Prämiirt Tg 


färforofälttaesabntechniiche Arbeit. 


Auf aufe Stelle sa “ir, 


Anielbe, von 18 000 M. gu 
nah, Gef. Off. durch die Exped. 
Sta. unter M. 100. 14785 


4200 Mark 


Grundſchuld, inn rb. „ der Taxe, 
rentabel, ſchön. Grundſt., iſt mit 
10 Proz Verluſt ſofort zu ced. 
Offert. erb unt. W. W. 4 a. d. 
Exved. d. Sta. 14880 


Geſetzlich geſcüͤtzte 


Eüerbn. delle, 


— 4 gegen Sommerfpr 

und zur Erzielung einer he — 
und zarten Haut. 50 und Put 
Echt nur mit Schutzmarke un 
enpars 


ei Max 
Levy, Drog., Betripl. 2 u. P. 
Wolff, — Wilnelmswi. . 


j 


Nr. 753. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Oktober 1895. 


Zur Frage des Schutzes der Stadt Poſen 
gegen das Hochwaſſer 
erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Die Beſtrebungen, unſere Stadt gegen 8 er zu ſchützen, 
d in ein ganz neues Stadium getreten. ährend man an allen 
maßgebenden Stellen bis vor Kurzem einig war, daß dieſer Schutz 
nur in einer Bedeichung der Warthe d. h. in einer Eindämmung 
des Hochwaſſers, ſei es im gegenwörtigen, ſei es in einem neu zu 
ſchaffenden Bette des Fluſſes zu finden ſei und man allfeitig be⸗ 
müht war, die beſte Löſung dieſer Aufgabe zu llefern, macht 
man plötzlich — wie behauptet wird, auch im Kretſe unſeres 
Magiſtrats und im Kreiſe der Intereſſenten — mit dem Beſtreben 
die Hochwaſſerſchäden in Zukunft von den Bewohnern der Unter: 
ſtadt fern zu halten, einen gewaltigen Seitenjprung, wenn nicht 
ins Dunkle, jo doch in feinen Konſeguenzen ins ganz Unüberſehbare. 
Man will die Eindeſchung ganz fallen laſſen, will, wie man die 
Sache benennt, Selbſtbilſe üben und die Politit der kleinen Mittel 
einſchlagen. Als ein ſolches kleines Deittel wird die Erhöhung des 
Innudalſonsgeblets über den höchſten Stand des Hochwaſſers 
da en Dieſer Gedanke iſt zwar nicht neu. Ganz nen aber tft, 
daß man ien in jenen Krelſen, in denen man ihn bisber verlacht 
at, jetzt für durchaus ausführbar hält. Der Vater des Gedankens 
at feine Durchfuͤhrvarkeit abhängta gemacht von einem Koſten⸗ 
aufwande von 16 bis 20 Milllonen Mark. Auf eine Feſtſtellung 
oder auch nur oberflächliche Berechnung der Koſten bat er ſich 
dabei nicht eingelaſſen, wahrſcheinlich aus zwei Gründen, einmal 
weil dieſe Koſten überbaut vorder gar nicht zu berechnen find 
und dann weil er wobl gefürchtet bat daß, wenn man dabei exit 
zu rechnen anfangen würde, leicht das Doppelte beraus⸗ 
kommen könnte. An dleſem Koſtenpunkte lag es, daß man bisher 
dieſe Lüſung der Frage des Sautzes der Unterſtadt gegen 
Hochwaſſergefabr perhorrescirte. Die gegenwärtigen Vertreter 
des Gedankens der Erhöhung der Unterſtadt über den böchſten 
ae vermeiden die Klippe mit den hohen Koſten, indem 
e einfach erklären, die Durchführung der Erhöhung koſtet gar 
nichts, da die Erhöhung ſich bezahlt macht durch den zu exlangen⸗ 
den Mehrwerth der Grundſtücke; höchſtens braucht dle Stadt eine 
ion als Betrlebskapital für dle Durchführung berzugeben und 
lelſtet einige ungefährliche Binsgarantien, oder gewährt — 
wieder unge fäbrliche — höhere Hypothekendarlehne als andere 

Geldinſtitute aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe ꝛc. 

Die Durchführung felbit iſt dabei fo gedacht. Ein von der 
Stadt gegründetes Inſtitut, etwa ſtädtiſche Baubank genannt, kauft 
in der Unterſtadt Grundſtücke an, reißt die auf denſelben vorhan⸗ 
denen Gebäude nieder, vereinigt bei kleineren zuſaumengelegenen 
Grundftücken mehrere zu einen, erbaut große zeitgemäße Häuſer 
hochwaſſerfcei und wenn die ganze Straße mit ſolcden Häuſern bebaut 
iſt, erköht fie auch die Straße hochwaſſerfrel. Da die foldergeitalt 
gebauten Häuſer nun ſicher den Werto der Baukoſten, plus 
Kaufpreis des alten Grundſtücks plus Bauzinſen haben, fo 
9 bei dem ganzen Geſckäft nichts verloren und iſt auch 
nicht mehr Geld dazu erforderlich, als oben angeführtes Be⸗ 
triebskapltol. Man kann ſich denken, daß einige Intereſſenten, 
die bei Aufnahme dieſr Idee ſchnell ins Trockene zu kom⸗ 
men Ausſicht haben urd die im Uebrigen den Satz gelten 
laſſen, „apres nous le deluge“ es mit der Idee ganz ernſt meinen. 
go bin aber der Anficht, daß dieſe ganze Idee der wildeſten 

rundſtücksſpekulation Jo ähnlich ſiezt, wie ein Ei dem andern, 
win daß ein zur Durchführung der Idee ſel es nun don wem es 
mie gegründetes Geldinſtitut in denkbar kürzeſter Zeit verkrachen 
ale, wle ein Krach ſchöner noch nicht dageweſen iſt. Die Be⸗ 
Abridung dieſer Anſicht dürfte ſich für jeden Unbefangenen er: 
führen; Angenommen aber, ich irre in der Anſicht der Undurch⸗ 
einem eit und dem völligen Fehlschlagen der qu. Idee, fo ſtözt 
zu dieſen die Frage auf, in welchem Zeitraum ſoll denn mit dem 
werden Zwecke winzigen Betriebe kapftal die Idee durchgefubr! 
erden nicht viele Jahrzehnte dazu erforderlich ſeln? 

Grundſtücke und Straßen ſoben denn nun zuerſt an 
vie e Jabrzehnmen und welche ſollen inzwiſchen noch Jahrzehnte und 
ndem chebir durch in ber Ueberſchwemmungsgefabr verbleiben? 
Stadt vor Ho vorſtehend den neueſten Plan zum Schutze unſexrer 
Vereins zur Hetiaſſer wie er in der neulſchen Vrlammlung des 
entwickelt worden a der Unterſtadt von Herrn Apotheker Schneider 
noch eine kurze Nute kurz ſkizzirt und kritiſirt habe, möchte ich mir 
kommen iſt, von der luchung erlauben, wie man denn dazu ge: 
der Stadt gegen Hoch nafürlichſten Löſung der Frage des Schutzes 
88 er, womit das ganze Innun⸗ 

ch d uf einmal einen Schu 
A 5 Eindämmung des Flußbettes, abzugehen. 
deichungs angelegenheit ne wir uns die einzelnen Phaſen der Ein 
Arge dend tatjerline Pierer audit Ueberf 13 Zeit 
erſprochen worden; e gegen die Ueberſchwemmungen 
verſp um die Art, wie geholfen werden könne zu er⸗ 
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wägen, wurde alsbald eine Immedlatkommiſſion, beſtehend aus 
Vertretern der einzelnen Miniſterlen, der Provinz, der Fortififation 
und der Stadt berufen. Dieſe bezüglich der von ihnen zu vertre⸗ 
tenden Intereſſen ganz heterogene Körperſchaft war von vorn⸗ 
herein bis zuletzt darin einig, daß der Schutz der Stadt gegen 
Hochwaſſer nur durch Eindeichung des Fluſſes erfolgen könne, 
alle abweichenden Vorſchläge, als der Bau von Schwimmthoren, 
die nur eine beſchränkte Waſſermaſſe nach der Stadt hereinlaſſen 
ſollten, die Verlegung der Unterſtadt nach höher gelegenen Vor⸗ 
ſtädten, nach dem Beiſplele der Stadt Schwetz, und endlich bie 
Aufhöhung der Unterſtadt wurden als undurchführbar verworfen. 
Für die Eindeichung lagen zunächſt nur die Krauſe'ſchen Projekte 
dor und daher entſchted ſich die Immedigtkommiſſion In Ihrer Mı- 
jorität für eines derſelben unter dem Proteſt der Vertreter der 
Stadt, wegen der hohen Koſten und wegen des zu ſtark ſchädigen⸗ 
den Eingreifens in bestehende wirthſchaftliche Verbältniife bei Ver, 
leaung des Fluſſes. Die Bedenken der Vertreter der Stadt in der 
Immediatkommiſſion fanden allfeltige Zuſtimmung im Magiſtrat 
und der Stadtvecordneten⸗Verſammlung. Man ſchritt dazu, ſeltens 
der Stadt ein Projekt der Eindeihung aufzuſtellen, das dieſen Be: 
denken Rechnung trug, deſſen Ausführung nur halb fo viel gekoſtet 
hätte, als das Frauſe'ſche Projekt und das das ſchädigende Ein⸗ 
greifen in beſtehende wirthſchaftliche Verhältniſſe vermied, indem 
es den Fluß ließ, wo er war. Trotzdem nun eine erſte Autorität, 
Franzius, das Projekt für durchaus durchführbar und gut erklärte, 
und die Immed tat ⸗ Kommiſſion mit 13 von 17 Stimmen 
das Projekt genehmigte, waren die Herren Geheimräthe im 
Miniſterium für öffentliche Bauten unter nicht ſtichhaltigen Ein. 
wänden dagegen, weil ſteſichfür das Projekt Krauſe 
engagirt glaubten, und brachten eine Ablehnung des von 
der Stadt aufgeftellten Projekts dei der Staatsregierung zu Stande, 
indem ſie zugleich die Aufſtellung eines neuen Projekts verhießen. 
Das neue Projekt liegt nunmehr vor. Es bewegt ſich bezüglich des 
Koſtenpunktes zwiſchen dem Projekt Krauſe und dem von der 
Stadt gufgeſtellten Projekt, und es vermeldet die Schädi⸗ 
gung beſtehender mirtbichaftlicher Verhältniſſe. Werden nun die 
Vertreter der Stadt dieſem Projekt gegenüber berechtigt ſein, ſich 
auf einen pure ablebnenden Standpunkt zu ſlellen, aus Unmutd, 
weil das von der Stadt aufgeſtellte Projekt nicht die Zuſtimmung 
der Staatsregierung erhalten? Ich meine nicht. Bedenken, die 
gegen dieſes neueſte Eindei dungs Projekt vorliegen, ſollte man doch 
erſt zu heben verſuchen. Wenn dies Projekt Millton en Mark mehr 
erfordert, als das von der Stadt aufgeſtellte und dieſer Mehrauf 
wand, wie man behauptet, durch Berückſicht igung ſtromfiskaliſcher 
Intereſſen verurſach t wird, jo wäre doch die richtige Antwort da⸗ 
rauf, „nun wohl, ſomaa der Staatdie Differenz 
tragen“. Wenn noch andere Bedenken vorliegen, fo mag man 
fordern, daß der Staat die Ausführung des Projekts übernimmt. 
Vielleicht geht der Staat auf dieſe Forderung doch noch ein; wenn 
nicht, vielleicht abs er zur Ausführung des von der Stadt aufs 
geſtellten Projekts Ne ſeine Genehmigung. Allein ein 
derartiges Verhalten wäre der Wichtigkeit der Sache angemeſſen. n. 


Aus der Probinz Poſen. 

ch. Rawitſch, 25 Okt. [Fernſprech⸗ Verbindung 
Rawitſch⸗Trachenberg⸗ Breslau. Gründung eines 
Verſchönerungs⸗Vereins.] Wie bier verlautet, ſoll nun⸗ 
mehr die Einrichtung einer Fernſprechverbindung zwiſchen Rawitſch 
und Breslau doch noch zur Ausführung gelangen und damit auch 
bie eines Fernſprechnetzes für unſere Stadt. Vor Jahr und Tag 
ſtand dieſes Projekt ſchon einmal auf der Tagesordnung; damals 
war auch eine Fortſetzung der Verbindung nach Liſſa i P. pro⸗ 
jeltirt. Die Aus führung unterblieb aber, weil die Oberpoftdirektion 
in Poſen dafürhtelt, daß für den Fernverkehr die vorhandenen tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen genügten, nur weil ſie befürchtete, daß 
eine Ferninrechanfage ſich nicht rentiren würde. Dleſe Anſchauung 
at ſich, wie man ſteht, nun geändert. In neuerer Zeit ſoll der 
Oberpräſident von Schleſten, Fürſt Hatzfeld⸗Trachenderg ſich für 
das Projekt ſehr N haben, deſſen Beſitzung, Schloß Trachen⸗ 
berg, Auſchluß an die Verbindung erbalten fol. Auch in der Stadt 
Trachenberg haben ſich Intereſſenten genuß gefunden, die Anſchluß 
an eine dort zu errichtende Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen 
und einen entſprechenden Garantteſonds gezeichnet haben. Auch 
dieſem Wunſche [U fetzt entſprochen werden. — Die Bildung eines 
Verſchönerungs⸗Vereins wird nun ernſtlich angeitrent. Ein Komitee 
beruft die Mitbürger zur Gründung des Vereins auf Montag, 
28. cr., Abends 8 Uhr, in Klei 3 Hotel. 
V. Frauſtadt, 25. DM. [Ungeratbener Sohn. Ver⸗ 
haftung. Beſitzwechſel.] Um ſich zum Ankauf von 
Näſcherelen in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen, nahm der 
12 jährige Sohn des Ackerbeſitzers T. Zuflucht zu dem Schüttboden 
pe Vaters, von welchem er immer eine Quantität Roggen nach 
er anderen verſchwinden ließ. Den Verkauf des geſtohlenen Gutes 
beſorgte der erſt 10 Jahr alte Knabe M., dem S. für ſeinen 


Liebesdienſt ſtets die Hälfte des Erlöſes aushändiate. Als am 
geſtricen Tage M. wiederum beim Müllermeiſter St. mit 40 Pfd. 
Roggen erſchien, erſchien letzterem die Sache nicht fo recht geheuer. 
Als St, den M. nach der Herkunft des Made frug, verwickelte 
dieſer ſich in allerlei Widerſprüche; er gab ſchlleßlich zu, daß er 
das Getreide don dem Knaben P., welcher es feinem Vater ge⸗ 
ſtohlen hat, erhalten habe. St. bändigte das Getreide dem Baker 
des P. wieder aus. — Auf Requifition der fönigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde am vergangenen Mittwoch der Schneidergeſelle K. 
unter dem Verdacht, in dem Rettungehaule „Raues Haus“ zu 
Bremen, in welchem er vor Jahresfriſt als Wärter angeſtellt war, 
ein Sittlichteitsverbrechen begangen zu haben, in Haft genommen. 
— Das den Erben des Rentſers Rudellus gehörige Wohnhaus, auf 
der Breitenftraße liegend, iſt heute in den Beſitz des derzeitigen 
Pächters der in dem Haufe befindlichen Bäderet, Bäckermelſter und 
Konditor Rothe für den Kaufpreis von 16 500 M. übergegangen. 


O Liſſa i. P., 25 Okt. [I tebesaffalre.] Vor, einigen 
Wochen bereite der Photograph Herberger aus Breslau dle Ort⸗ 
ſchaften und kleinen Städte bieftger Gegend und kam auch nach 
unferm Nachdarſtädtchen Storchneſt, woſelbſt er ſich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Tſchöpe einquartirte. Während. der Zeit feines Aufenthaltes 
entwickelte ſich zwiſchen dem Photographen und der Frau Tſch. ein 
regelrechtes Liebesverhältniß. Als der betrogene Gatte von dem 
Verhältnis Kunde erhielt, wurde der Photograph vor dle Thür 
geſetzt und mußte fo feiner Geliebten einſtwellen den Rücken kehren. 
Jedenfalls fand darnach zwiſchen dem Photographen und der Frau 
Tſch. ein reger Brleſwechſel ſtatt; denn unter dem Vorgeben, Ver⸗ 
wandte beſuchen zu wollen, reiſte Frau T. nach Glozau und Poſen 
zu Rendezvous mit dem Photographen. In voriger Woche nun 
kam der Photograph wiederum nach Storchneſt in das Tſchöpeſche 
Haus und begehrte die Frau T. zu ſprechen. Als ihm dies von 
dem T. verweigert wurde, zog H. einen Revolver, um ſich gegen 
die beiden auf Ihn eindringenden Männer zu vertheidigen. Nach⸗ 
dem dem Photographen der Revolver entrliſſen, er auch mit einer 
gehörigen Tracht Prügel beladen worden war, wurde er verhaftet. 
Frau T. iſt inzwiſchen zu ihren Eltern gerelſt, von wo aus fie ſich 
aber dem Vernehmen nach auch wieder heimlich entfernt hat, um 
ſich mit ihrem Geliebten, der aus der Haft wieder entlaſſen worden 
iſt, ein Stelldichein zu geben. 

Z Tirſchtiegel, 25. Okt. [Einweihung.] Geſtern hat in 
Gegenwart des Generalſuperintendenten und einiger geladenen 
Herren die Einweihung des neu erbauten Konfirmandenſaales ſtatt⸗ 
gefunden. Eine Beteiligung der Gemeinde bei dieſer Feier hat 
nicht ſtattgeſunden. 

Pudewitz, 24. Ott. [Kreis- Lehrerkonferenz. 
Geſtern fand in der katdol'ſchen Schule hlerſelbſt unter Vorſitz des 
Kreis Schulinſpektors Albrecht die diesjährige Haupt⸗ Konferenz der 
zu der dlesſeiligen Krelsſchulinſpektion gehörigen Lehrer ſtatt, an 
welcher als Gäſte die praktiſchen Aerzte Dr. v. Alkiewicz und 
Dr. Gundlach, ſowie zwei emer. Lehrer thellnahmen. Es wurden 
zwei Lehrproben auf der Unt r⸗ und Oberſtufe in Deutſch und Ge⸗ 
ſchichte von den Lehrern Mauſch⸗Wagowo und Kuſch⸗Siedlic⸗Hld. 
abgebalten, weran ſich ein Vortrag des Dr. von Alttewicz über 
„Kinderkrankbeiten und Schul⸗Hyaiene“ anſchloß. Hierauf hielt 
Lehrer Wezny Uſarzewo einen Vortrag über Stottern der Schul⸗ 
kinder. Nachdem der Vorſitzende noch eine Reihe von amtlichen 
Bekanntmachungen und Verfügungen zur Kenntniß der Konferenz⸗ 
Theilnehmer gebracht hatte, wurde die Konferenz geſchloſſen. 

r. Wongrowitz, 25. Okt. Mebungsriütt Zweiter 
Wochenmarkt. Diebſtahl. Städtiſches.] Ein 
Offizier, 1 Unteroffizier und 2 Gefreite der 4. Ulanen in Thorn 
raſteten heute gegen 11 Uhr Vormittags auf einem Uebungsritt 
in bieftaer Stadt. Diefelben baden vorgeſtern früh Thorn ver⸗ 
laſſen, find über Bromberg. Nakel nach Schneldemühl geritten und 
von dort kehren fie über Kolmar, Wonarowitz, Inowrazlaw nach 
Thorn zurück, woſelbſt ſie morgen einzutreffen gedenken. Manns 
ſchaften und Pferde langten hier anſcheinend in beſter Beſchaffen⸗ 
heit an, doch ſollen beute einzelne Pferde beim Marſch bin und 
wieder geſtolpert fein. Es ſoll die Aufgabe geſtellt fein, täglich 
etwa 14 Mellen bezw. 105 Klmtr. zurückzulegen. — Da jn der 
Stadtverordnetenverſammlung vereinzelt die Meinung vertreten 
wurde, bei der beantragten Einrichtung eines 2. Wochenmarktes 
Dienftag und Freitag als Wochenmarlttage zu wählen, waren zur 
Beſprechung der Sachlage vor kurzem die hleſigen Gewerdetrelben⸗ 
den zufammenbernfen worden. Die Sttzung fand in Zawadys 
Hotel ftatt und war von etwa 70 Intereſſenten beſucht. Die Be⸗ 
ſorechung ergab, daß man einftimmig für die Einrichtung eines 
2. Wochenmarktes war, und eine große Mehrheit exkärie ſich für 
Montag und Donnerſtag als Wochenmarkttage. — Vorgeſtern — 
ſich ein Fechtbruder beim Vorſprechen beim Malermelſter Bo 15 
deſſen Ueberzieher angeeignet. Der Diebſtahl war zwar 1 
merkt und die Schwiegermutter des Beitoblenen hatte — 
auch mit dem Weberzteher geben ſehen, trotzdem hatte derſelbe doch 
ſolchen Vorſprung gewonnen, daß er von dem nachellenden Burſchen 
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In Schatten der Nacht. 


oman von F. Arnefeldt. 


i “ (Nachdruck verboten.) 
3 ſagen Sie da? tief d 
— dir rototoNführer weg de aeg fn unh Bent 
den Br h auf meinen als Arzt geleiſteten Eid e 
und außerdem jederzeit beſchwören — was ich auch Uu en 
in meinem Beſitz befindlichen Präparate beweiſen kann!“ ſchri 
Dr. Lezius. „Formey hat meine Mutter vergiftet. Schon 
lange war er ihrer überbrüffig und ſann darauf, fie aus dem 
Wege zu räumen, aber er fürchtete meinen Scharſblick. Er 
hat eine kurze Reiſe, die ich machte, benutzt, um ſeine verruchte 
That auszuführen und fein Opfer unter die Erde bringen 
laſſen, bevor ich zurückgekehrt war. In jenem Streit, den 
ich am Begräbnißtage der Armen mit ihm in ſeiner Wohnung 
Hatte, ſagte ich ihm die That auf den Kopf zu. 
„Warum klagten Sie ihn nicht an?“ fragte der Rath. 
„Weil ich cut die Beweiſe für meine Vermuthung haben 
wollte,“ erwiderte der Doktor. „Das war der Grund, weshalb 
ich meine Mutter aus ihrem Grabe riß.“ a 
„Es wäre richtiger geweſen, Sie hätten es der Behörde 
überlaſſen, dies zu thun,“ bemerkte Bergmann. 
Lezius zuckte die Achſeln. „Wer hätte mir geglaubt? 
Ich war ein Todſeind Formeys; die ganze Stadt würde bereit 
eweſen jein, Zeugniß abzulegen, daß der Elende mit feiner 
5 3 Ehe geführt hat. Nein, ich mußte erſt die 


127. Fortſetzung. 


„Und fanden Sie ſie?“ 


daß meine arme Mutter an Gift geſtorben, das der eigene 
Gatte ihr beigebracht hat!“ 

„Und warum ſchwiegen Sie, nachdem Sie dieſe Ent 
deckung gemacht hatten?“ fragte der Landgerichtsrath ſchnell. 
Als Lezius ihm darauf die Antwort ſchuldig blieb, fuhr 
er mit erhobener Stimme fort: „Weil Sie wußten, daß 
Dr. Formey dem Arme der irdiſchen Gerechtigkeit nicht 
mehr erreichbar war, weil Sie ſich nicht zum Ankläger deſſen 
machen wollten, welcher von Ihrer Hand ſeinen Tod gefunden 
atte!“ 

Lezius ſtieß einen ſchweren Seufzer aus und ſchaute 
düſter vor ſich hin. Das Geſtändniß wollte nicht über ſeine 
Lippen, obwohl er ſich vorgenommen hatte, es abzulegen. 
„Ich kann Sie nicht zwingen, gegen ſich auszuſagen,“ 
fuhr der Rath fort, „aber ich möchte Sie doch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß jede Jury einſtimmig das Schuldig über 
Sie aussprechen wird.“ 

„Sie werden mich vor die Geſchworenen ſtellen?“ rief der 
Doktor zuſammenſahrend. 

„Können Sie etwas Anderes erwarten? Von Ihnen wird 
es abhängen, darzuthun, in wie weit Ihnen mildernde Umſtände 
zugebilligt werden können.“ 

„Über ich bin nicht ſchuldig!“ ſchrie Lezius auf. 

Dies klang ſo wahr, ſo echt, daß der Rath eindringlich 
fragte: „Sie wiſſen alſo, daß ein Anderer —“ 

„Nein, nein!“ Dr. Lezius ſtreckte abwehrend beide 
Hände aus. „In dieſem Sinne meine ich es nicht. Die 


„Unumſtößlich; es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, h 


Blicke auf den Boden geheftet, ſtieß er in abgeriſſenen Säßen 
ervor: „Ja, ich babe ihn getödtet, aber es geſchah im di 
ftande der Nothwehr!“ | 

„Was ſoll das wieder heißen?“ fragte jetzt der un 
rath. „Sie 8 alſo von Dr. Formey angeg ff 
worden zu ſein?“ 

„Das 115 gerade“, antwortete Lezius, der Hergang 
war = 1 5 

„So erzählen ſie ihn!“ 

Lezius 955 ohne die Erlaubniß des Raids * 
einen in ſeinem Bereich befindlichen Stuhl herbei un f eß 
ſich, fühlend, daß feine Füße ihn nicht mehr Ara re ten, 
darauf nieder; dann begann er mit ſeltſam eintöniger Stimme: 
„Ich habe Ihnen ſchon geſtern geſchildert, wie ich in der 


dem Begräbniß meiner Mutter ihr Grab ge⸗ 
1125 je fie Daraus entfernt habe; ich verſchwieg jedoch, 
was ſich ſonſt noch dabei zugetragen. Dies muß ich jetzt 
N eher ſchwieg er und ſtarrte in's Leere. Tief Athem 
holend erzählte er dann wie Jemand, der einen Vorgang, der 
ihm ſelbſt nicht viel angeht, von einem Blatte ablieſt: „Die 
Nacht war finſter, am Himmel zogen ſchwere Wolken, 
welche nur zuweilen der Mond brach, dahin; Alles — — 
Beim Schein meiner Blendlaterne hatte ich den D BE bft 
h at den ße f Ag Eich Beiidenh 
te nun die geliebte e, ſie fe 
e kleinen Leiter en md legte fie behutſam auf 
dem aufgewo Erdhügel er. 
1 nl W h an die Arbeit, denn es galt noch, 


des Geſchädigten erſt in Bismarcksfelde, 6 Klmtr. von bier, auf 
dem Wege nach Rogaſen eingeholt und ihn das geſtohlene Gut 
abgenommen werden konnte. Der freche Fechtbruder iſt dabet auch 
aleich feſtgenommen und hier eingel efert worden. — Zu den am 
7. k. Mis. hier ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und 
Erſatzwahlen rüften ſich ſchon die verſchledenen Parteien, und wie 
es ſcheint, will man den alten Kompromiß, der ſo lange weſentlich 
dazu beigetragen hat, daß die 3 Konfeſſionen verträglich neben⸗ 
einander hergehen, diesmal brechen. Dieſes friedliche Abkommen 
beſteht darin, daß die Stadtverordnetenverſammlung aus 4 Proteſt., 
4 Ratbol. und 4 Sirael. beſtehen ſoll. Nach Errichtung des Gym: 
naſtums iſt dieſes Abkommen inſofern gebrochen worden, als man 
einen Kath. mehr in die Stadtverordnetenverſammlung gewählt hat 
und zwar auf Koſten der evang. Bevölkerung. 

R. Crone a. Br., 25. Okt. [Kleinbahnzüge. Be⸗ 
[itzwechſel.] Die zweimalige Bahnverbindung zwiſchen Crone 
und Nakel wird vom 27. cr. ab eintreten. Von dieſem Tage a 
wird der Kleinbahnzug 13 nicht mehr ſeinen Ausgangspunkt von 
Wittoldowo II, ſondern von Crone nehmen, während der Gegenzug 
12 bis Crone herankommt. Die ſonſtige Verbindung mit Nakel 
bleibt unverändert. Der Beſitzer Gorzerewicz in Salno hat 
fein Grundſtück an den Beſitzer Sczieſinskl⸗Wudzin für 22000 M. 
verkauft. Ferner ging das Rentengut des Beſitzers Ziehlke in 
Stronnau für den Preis von 17 000 M. in den Befitz des Herrn 
Kozlowskl⸗Böthkenwalde über. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 25. Okt. [(Folgendelhrüberſandte 
. Erklärung“] veröffentlicht die „Königsb. 


H. Ztg.“: 

Die Nr. 125 des bieſigen ſozialdemokratiſchen Organs „Volls⸗ 
tribüne“ bringt den Bericht einer Schöffengerichtsverhandlung, nach 
welchem der Vertreter der Staats anwaltſchaft den Eid eines 
Zeugen unter anderem damit als unglaubwürdig begründet, daf, 
der Zeuge Diſſident iſt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hat 
alſo in feiner amtlichen Stellung die generelle Behauptung hin⸗ 
geſtellt, daß Diſſidenten ein Meineid leichter zuzutrauen fet, als 
den Mitgliedern ſtaatlich anerkarner Konſeſſionen. Gegenüber 
dieſer ſchweren Beleldigung des Diſſidententhums erheben die 
Unterzeichneten als Mitglieder einer Diſſldentengemeinde (der freien 
evangeliſch⸗katholſſchen Gemeinde zu Königsberg) einen öffentlichen 
Proteft. Als Diſſidenten find wir in unſerem ſittlichen Gefühl 
durch eine derartige Aeußerung der Stagtsbehörde aufs tiefite 
verletzt. Nicht nur unſere religlöſen Gefühle werden durch die 
völlig unberechtigte Auslaſſung der Staatsanwaltſchaft gekränkt, 
ſondern auch unſer Recht als Staatsbürger wird ſchwer geſchädigt. 
Die Verfaſſung des Staates gewährleiſtet uns volle Religions⸗ 
freiheit. Sit es nicht ein direkter Widerſpruch dagegen, wenn wir 
bei der Ausübung einer ſtaats bürgerlichen Pflicht eines ftcatd- 
bürgerlichen Rechtes — der Eidesleiſtung vor Gericht — als uns 
glaubwürdig, als weineidsverdächtig, d. h als der Lüge, des Ver⸗ 
drechens verdächtig erklärt werden, well wir Diſſidenten ſind? Wir 
weiſen mit vollſter Beftimmtheit jedes Urtheil einer Staats behörde 
über den ſittlichen Werth unſerer reltolöfen Anſchauungen zurück. 
Wir erklären es für durchaus unzuläſſig, der uns vom Staate 
rg Religionsfreiheit widerſprechend, daß die Staate⸗ 

ehörde unſere veliotöfen Anſchauungen zur Grundlage ihres Ur⸗ 
theils über unſere bürgerliche Glaubwürdigkeit als Zeugen benutzt. 
Wir müſſen vor Gericht ſchwören als Staatsbürger. Das tft 
unſere Pflicht und unſer Recht als Staatsbürger. Wenn die Form 
des Eides mit unſeren relig'öſen Anſchauungen nicht übereln⸗ 
stimmen ſollte, fo iſt das Sache unſeres Gewiſſens. Als Staats⸗ 
kürger müſſen wir den Eid in der beſtimmten, von unferem Wollen 
unabhängigen Form leiſten. Als Staatsbürger fordern wir dann 
aber auch als unſer gutes Recht, daß unſer Eid ebenſo voll wichtig 
beurtheilt wird von Seiten der Staatsbehörde, wie der Eid jedes 
Bürgers, welcher Konfeſſton er auch angeböre. 5 
Rudolf 8 Heinrich Röckner. 
Theobald Rupp. Dr. Jul. Rupp. Karl Schmidt. 
Rudolf Stelter. 

Die „K H. Big.” fügt binzu, daß ſie dieſen Proteſt, falls die 
MittHeilurg der „Volkstribüne“ zutreffe, für durchaus begründet 
erachte; übrigens werde ihr die Richtigkeit der Meldung auch von 
anderer, durchaus einwandsfreier Seite beſtätiat. 


Vermiſchtes. 

+ Ein Theatervergnügen vor 100 Jahren. Ein beliebtes 
Amüſement der alten Wiener beftand darin, in einem ausſchlleßßlich 
dafür beſtimmten Gebäude ſogenannten Thierhetzen beizuwohnen. 
Wie ſolch ein Vergnügen beſchaffen war, zeigt ein „Hetzzettel“ vom 
24. Sult 1796, der intereſſant genug iſt, um bier abgedruckt zu 
werden. „Im K. k. privil. Hetzamphitheater unter den Weißgär⸗ 
bern wird Sonntag, den 24. Juli 1796 die k. k. Thlerhetzvachtung 
unter wohlbeſetzter türkiſcher Muſik auserleſene und je&r unterhalt ⸗ 
liche Kämpfe aus Ihrem großen zahlreichen Thierreiche abhalten laſſen, 
unter dem Titel: der Halbochs Minotauros im Labyrinthe, oder rüh⸗ 
rende Geſchichte und salva venia gräußliches Ende der wunderſchönen 
Prinzeſſin Ariadne, und das darauf erfolgte fröhliche Beilager mit 


— 


Herrn v. Bachus. NB. NB. NB. Erſtens. Auf dem Kampfolatz ſteht 
das leinwandene und hölzerne große Labyrinth. Schon deſſen Anblick 
erregt ſchneekalten Schauer und eiskalten Schrecken. Der Herr von 
Theſeus, von feinen großmächtigen Ahnen geſchickt, den Mino 
taurus, dieſes ſchaudervolle gräßliche Ungeheuer, zu morden, 
erſcheint mit ſeinem Freunde und ſeinem Gefolge. Fräuleln von 
Ariadne, wirkliche Tochter des Königs vom Dorfe Kreta, verliebt 
ſich auf der Stelle in den robuſten Ritter, von deſſen Fußtritten 
der Erdboden wackelt, und giebt ihm einen Strick, nicht, ſich damit 
aufzuhängen, ſondern das Loch aus dem Irrgarten zu finden. Die 
keuſcke Junofrau entfernt ſich nach einer Trennungsſcene, die ſich 
ſehen, fühlen, aber nicht beſchreiben läßt. Theſeus beurlaubt ſich 
von ſeinem Freunde, der in Thränen zerrinnt. Endlich iſt der Held 
mutterſeelig allein, ſchaut fuchsteufelswild herum, als endlich das 
Monſtrum erſcheint; der Held geht unerſchrocken auf ihn los. Wäh⸗ 
rend des Kampfes ſteht man Ariadne auf einer Anhöhe knieend die 
ände ringen, bis Minotauros fäll:. Der Ritter eilt vermöge des 
trickes aus dem Lab y inthe zu feiner ausgeſtreckten Arladne, die ihm 
hungrig um den Hals fällt. In eben dem Augenblick erſcheint ein 
dicker Bär, um ihn anzufallen, und Ariadne ſtürzt wie ein Sack zu 
Boden und legt fi in eine Ohnmacht. Der ſieggewohnte Held 
ringt mit ihm und bringt ihn unter ſich und bindet ihn mit dem 
Strick, weckt Ariadne und zwingt den Bären, vor ihr aufzuwarten 
und ihr die Hand zu küſſen, die der Bär auf das zärtlichſte 
umarmt. Auf den Schall einer Trompete erſcheint das Gefolge 
von Theſeus' Vater mit einem Ladſchreiben, ſich ſtandepede zu 
entfernen und die Prinzeſſin ſitzen zu laſſen. Er ſteht da, wie das 
Mandel beym Sterze, bis er ſich groß von ihr losreißt. All ihr 
Wolfgeheul und Zähnklappern iſt umſonſt. Man weiſet ſie unſanft 
zurück und ſchlägt ihr die Thür vor der Naſe zu. Sie geräth in 
Wuth, rauft ſich die Haare aus und ſtürzt ſich endlich in die 
Waſſerbaſſin. Der Weingott Bachus erſcheint im Wagen, worauf 
ein Weinfaß liegt. Hinter ihm reitet Sllenus auf einem Eſel, und 
die Frauen heben die waſchelnaſſe Ariadne in den Wagen, der 
Bachus ein Glas reicht und ſich aus Verzweiflung aufs Trinken 
verlegt. Unter Trompeten und Pauken fahren ſie fort, und nun 
beginnen die Kämpfe zur Hochzeitsfeier. Der Hetzmetſter Nadel⸗ 
mann wird als Theſeus alle Herzen hinrelßen, und die aus Kakrau 
verſchriebene Prima donna alles zu Thränen rühren. Der Endzweck 
dieſes luſtigen Trauerſpiels iſt Erſchutterung des Zwerchfelles nach 
En 8 und jo empfiehlt ſich die k. k. Pachtung zu ferneren 
naden.“ 

Die Bahnſteigſperre hat in Mittelwalde zu einem ſonder⸗ 
baren Vorfall geführt. Ein dortiger Einwohner hatte für ſich und 
feine Tochter Fahrkarten zu dem um 1 Uhr 24 Minuten von dort 
abgehenden Zuge gelöſt. Noch ehe dieſer erreicht werden konnte, 
dampfte er ohne die beiden Fahrgäſte ab. Am Schalter erhielt der 
Herr 1 — das Fahrgeld zurückerſtattet, doch zo; man ihm trotz 
des Einwandes, daß ſowohl er wie auch ſeine Tochter nachweislich 
den Bahnſteig gar nicht betreten hätten, von dem Betrage 
20 Pf. ab und verabfolgte ihm dafür zwei Bahnſteigkarten mit 
dem Bemerken, daß dies Vorſchrift ſel. Dieſe Karten durfte der 
glückliche Beſitzer aber nicht etwa als ſein wohlerworbenes Eigen⸗ 
thum betrachten, um fie im Bedarfsfalle einmal iprem Zwecke 
gemäß verwenden zu können, ſond ern ſie wurden ſogleich von dem 
hinzugekommenen Bahnſteigſchaffner in Empfang genommen, durch⸗ 
locht und zurückbehalten dafür, daß die Perſonen gar nicht den 
Bahnſteig betreten batten. 

7 Arbeiterſtiftung. Eine bekannte Arbeiterfreundln, die 
5 verſtorbene Fabrikantenwittwe Frau Eliſe Biermann in 

ugsburg hat letztwillig aus ihrem Vermögen eine Stiftung für 
Unterſtützung armer Arbeiter und Handwerker begründet. Das 
Kapital beträgt etwa 300 000 Mark. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die einzige Dame, 
welche in Petersburg die Berechtigung zum Radfahren innerhalb 
der Stadt erhalten hatte, iſt von ihrem Rade geſtürzt und hat 
derartig ſchwere Verletzungen davongetragen, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wirt. — Der Paſtor der Chabager reformirten 
Gemeinde, Othenin⸗Girard, wurde wegen öffentlicher Ruheſtö ung 
zu zwei Monaten Arreſt verurtheilt. — Die J. L. Weber'ſche 
Dampſwalzmühle, die größte in Zarizyn, iſt mit den Getreide 
mühlen abgebrannt. Der Schaden beträgt eine Million Mark iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Mühle, die allein 850000 
Rubel gekoſtet batte, verarbeitete in 24 Stunden über 8000 Bud 
Getreide. — In einem Haufe des Fleckens Wyſzkow am Bug ent⸗ 
ſtand Feuer, das ſich fo ſchnell ausbreitete, daß 80 verſchiedene 
Bauten, darunter 30 Wohnhäuſer in Aſche ſanken. Zwel Perſonen, 
die dringend verdächtig ſind, den Brand angeſtiftet zu haben, ſind 
verbaftet worden. — In Jelabug fand dieſer Tage die Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes gegen die Multan'ſchen Woljaken ſtatt, 
die wegen Veranſtaltung von Menſchenopfern zu 
verantworten hatten. Sämmtliche Angeklagte wurden von 
den Geſchworenen für ſchuldig befunden. Das Urtheil 
des Gerichts At aber noch nicht gefällt worden. 
— Für die bevorſtehende Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares find 
400 000 Fayence Krüge mit dem Bilduſß des Kalſerpaares zur 
Vertheilung an das Volk beſtellt worden. Aus den Krügen ſollen 
15000 Wedro Meth getrunken werden, die gleichfalls bereits der 
ſtellt ſind. Im Kreiſe Odeſſa kam es zwiſchen deutſchen Kolo 
niſten und Bigeunern zu Thätlichkeiten, weil die Zigeuner einem 


Saftwirtb die Zeche nicht bezahlen wollten. Die Zigeuner fielen: 
über die Deutſchen her und bearbelteten ſie derartig mit Meſſern 
und Revolvern, daß zwei der Koloniſten an ihren Wunden v 
ſtarben und einer hoffnungslos darntederliegt. Die Zigeuner find! 
verhaftet worden. — „Sehr nobel“ haben ſich dle Fabrikanten ges 
zeigt, deren Uebeiter bei der Kataftrophe auf der Oka ums Leben 
gekommen find. Bekanntlich ſind gegen 60 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen ertrunken. Der Fabritkbeſitzer Schiſcherbakow ſpendete 50 
Rubel, der Fabrikant Morgunow 17 Rubel und der Fabrikant 
Karjakin, welcher den verunglückten Prahm verkehren ließ, gab den 
Stoff zu den Todtengewändern und die Bretter zu den Särgen. 
— Die Verhandlung gegen Olga Palem wegen Ermordung des 
Studenten Downar findet noch in dieſem Monat vor dem Peters⸗ 
burger Bezirksgericht ſtatt. In der erſten Inſtanz war die Balem 
freldeſprochen worden. 

Chefredaktriee. Zur Frauenfrage, die gegenwärtig in den 
Vordergrund des öffentlichen Jatereſſes gerückt ſcheint, verdient der 

all verzeichnet zu werden, daß eine Dame an der Spitze eines 

eitungd>» Unternehmens fteht. — Allerdings blos in Bosnien. — 

er Chef. Redakteur der „Bosniſchen Poſt“ iſt eine junge Dame, 
Fräulein Milena Mrazovlc, die ſih durch mehrere Werke über 
Bosnien einen Ruf exworben hat. 

Neue Arbeiterin. Die „rettende Artillerlekaſerne“, der 
lederne Handſchuhmacher“, der klein geh mene Holzhändler“ und 
der „gebackene Pflaumenverkäufer“ haben ein Seitenſtück bekommen. 
In einer Berliner Zeitung wird unter der Rubrik „Verlangt“ jetzt 
eine „mattirte Räder Ardelterin“ geſucht. 

+ Die Spielbank von Monte Carlo geht zurück. Das er⸗ 
giebt ſich aus dem Berichte der erſten Sitzung des neuen Verwal⸗ 
tungsrathes der „Geſellſchaft der Seebäder in Monte Carlo“ (recte 
der Spielbank), die jüngſt ſtattgefunden hat. Man wänlte in dieſer 
Konferenz natürlich Cimillo Blanc zum Präſidenten des Nerwal⸗ 
tungsrathes und einen gewiſſen Hern Caſtor zum Adminiſtrator. 
Die Amtsdauer des Verwaltungsrothes wurde bis nä gſten April 
Hipullrt. Intereſſant in, daß die Spielbank in den Monaten Juni, 
Juli, Auguſt und September etwa 5 0,0 Frs. weniger abgewor⸗ 
fen hat, als in vorhergehenden Jahre. 

Oelkanonen als — Wellenglätter. Die Verſuche die 
Wellen durch Oel zu glätten, find bekannt. Nun it den „N. N. 
N.“ zufolge eine Kanone erfunden worden, mittels welcher eln mit 
Oel gefülltes Projektil den Wellen weithin entgegengeſchleudert 
wird. Das aus der Geſchoßbülſe durchſickernde Oel bricht die 
Kraft der Welle und glättet die See auf weite Diſtanzen. a 


Tandwirthſchaſtliches. 
Bericht über Kraftfutter und Chile Salpeter der 
Firma Brüder Müller⸗Poſen. Aenderungen der Futter 
mittelpreiſe find ſeit unſerem letzten Bericht nicht zu verzeichnen. — 
Es hat ſich etwas Begehr nach Vieferungswaare in der verfloſſenen 
Woche geltend gemacht, doch war und bleibt der Verkehr ein zu 
geringer um auf Preisſteigerungen rechnen zu dürfen. — Wir notiren 
deute, parlfät Waggon Poſen, Gebalt3- und Reinheltsgarantie der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin: Baum woll⸗ 
ſaatmehl la. deutſch, doppelt geſiebt und entfaſert 58/2 proz. 
Prot. u. Fett 123 M., amerkkaniſch 58/62 proz. 111 M., amerkkaniſch 
54/58 proz. 106 M. — Erdnuß mehl la. deuiſch von Haaren 
gereinigt und entfaſert 53/56 proz. 129 M., franzöſiſch 52/53 proz. 
—.— M. — Rapskuchen (Ravi Mehl 
40—44 proz. — Mark. Sonnenblumen⸗ 
„Mehl La. deutſch 52—54 proz. 102 M. — S 
umenkuchen la. 52—54 proz. 97 M. — Sonnen 
nkuchen 50—52 prozent. 95 M. — Rels futter - 
belle, reine Waare 2426 proz. 88 M. — Bler⸗ 
deutſche, helle, getrockaet 26-30 proz. 83 M. 
0 uchen deutſch 2324 proz. 81 M. 
1 0 3 Deut a Mr en 2 he nkuchen 
Lutſe 42 proz. M. — alzteime la helle inlän⸗ 
he Salpeter. Di f Ei 
e⸗ Salpeter. e von uns im vorigen Bericht be⸗ 
zeichnete feſte Haltung iſt dem Markte verblieben. Es fehlen in 
Hamburg ſeit ca. acht Tagen jegliche Abgeber. — Ein vorgeſtern 
in London abgehaltenes Meeting betreffs einer neuen Konvention 
endete inſofern mit einem negativen Reſultat, als die Lautaro Com⸗ 
pany — eine der größten chileniſchen Produzenten — ihren Zutritt 
verſagte. Es iſt recht bezeichnend, daß trotzdem die Sa peter ⸗Noti⸗ 
rungen geſtern einen weiteren Aufſchlag erfahren konnten und läßt 
dies wohl darauf ſchließen, daß wir in Kurzem wieder zu nor⸗ 
malen, wenn auch den heutigen niedrigen Getreidepreifen entſpre⸗ 
chenden Notirungen gelangen werden. — Es iſt heute zu notiren: 
Februar⸗März 1896 8.07½ M. parltät Waggon Poſen. 
geftrige von anderer 0 gemeldete Not z 7,65 ab Hamburg 


war um ca. 20 Pf. zu hoch. 

von den Farbwerken in H8 
Migränin⸗Hö chſt dargeftellt und in allen note 
erhältlich, in richtiger Doſis zur rechten Zeit und in echter Be⸗ 
chaffenheit, bewährt nach wie vor feine viel gerühmte Wirkung 
gegen Kopfſchmerz. Aerztliches Rezept, auf Mlaränin⸗Höchſt lau⸗ 
tend, ſchützt vor Fälſchung. 11lög 
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das Grab zu ſchließen und meine theure Beute nach meinem 
ziemlich entfernt vom Kirchhof gelegenen Hauſe zu ſchaffen. 
Ich beugte mich nieder, um die Schaufel zu ergreifen. In 
dieſem Augenblick trat der Mond wieder hinter den Wolken 
hervor, und ich konnte mich nicht enthalten, einen Blick in das 
Geſicht der lieben Todten zu werfen. Plötzlich fühlte ich einen 
furchtbaren Schlag auf den Hinterkopf; nur der dicke Filzhut, 
den ich trug, rettete mich vom Tode. Halb betäubt wandte 
ich mich um; hinter mir ſtand mein Stiefvater.“ 

„Was konnte den um dieſe nächtliche Stunde nach dem 
Kirchhof geführt haben?“ rief der Rath dazwiſchen, dem ſich 
vor Entſetzen das Haar zu ſträuben begann. 

„Das wird wohl für immer ein Geheimniß bleiben“, 
antwortete Dr. Lezius mit einem halb irren Lächeln; „viel⸗ 
leicht war es das böſe Gewiſſen, welches ihn ruhelos umher⸗ 
trieb und ihn zwang, bei nächtlicher Weile das Grab ſeines 
von ihm gemordeten Weibes aufzuſuchen — vielleicht die 
Furcht, daß ich die Drohung, welche ich am Nachmittag gegen 
ihn aus geſtoßen hatte, während der Nacht zur That machen 
und mir Gewißheit über die Todes urſache meiner Mutter zu 
verſchaffen ſuchen würde. Doch es iſt jetzt ganz müßig, darüber 
nachzugrübeln, was ihn herbeigeführt haben mochte. Genug, 
er war da — zu feinem Unheil — noch mehr aber zu dem 
meinigen! 5 

Mit ſeinem dicken Stock mit dem ſchweren Metallknopf 
holte er zum zweiten tödtlichen Streich aus. Mechaniſch 
5 ich die Schaufel zur Abwehr und parirte den Streich. 

n feinem Geſichte konnte ich leſen, daß er entſchloſſen 
war, mich zu erſchlagen. Ich mußte mich meiner Haut 
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wehren und verſetzte ihm einen Streich mit dem Spaten. 
Zum Unglück traf ich ihn mit der ſcharfen Kante und er 
ſtürzte, ohne einen Laut von ſich zu geben, zuſammen. 
Ich ſprang hinzu — er lag todt mit geſpaltenem Schädel 


vor mir. 

„Waren Sie ſicher, daß er todt, daß keine Rettung 
mehr möglich war?“ fragte mit gedämpfter Stimme der 
Rath und fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die feucht ge⸗ 
wordene Stirn. 

„Wofür wäre ich Arzt?“ erwiderte Lezius; „für mich 
gab es nur eine Frage, was ich thun, wie ich die Leiche ver⸗ 
bergen ſolle, und ich hatte nicht viel Zeit zur Ueberlegung. 
Raſch entſchloſſen ſchleppte ich den Todten zu dem offenen 

rabe und ließ ihn in dieſes hinabgleiten, ſtieg ſelbſt hin⸗ 
unter, zwängte den Leichnam, ſo gut es gehen wollte, in den 
leeren Sarg, legte Hut und Stock darauf, drückte den Deckel 
zu und kroch wieder empor. Nun warf ich Scholle auf 
Scholle auf den Sarg. In einer Stunde war das Grab 
geſchloſſen. Die Hähne krähten ſchon, der Morgen war nicht 
fern, die Nacht war aber finſter, und ein ſchwerer Regen 
praſſelte nieder. Derſelbe verwiſchte alle Spuren, und ich 
gelangte mit meiner Bürde unangefochten nach Hauſe.“ 

„Und dort?“ fragte Bergmann. 

„Dort trug ich ſie die Treppe hinauf nach meinem 
Laboratorium.“ 

„Und öffneten ſie?“ 

„Nicht in jener Nacht; dies vermochte ich nicht mehr, 
und auch nicht in den Vormittagsſtunden des nächſten Tages, 
denn ich war zum Tode erſchöpft“, ſagte der Doktor, und 


Miene und Haltung bekundeten, daß er dieſe Erſchöpfung jetzt 
wieder empfinde. 

Der Rath hatte Mitleid mit ihm, er konnte jedoch das 
Verhör noch nicht ſchließen. „Und dann?“ fragte er. 


„Und dann begann ich meine Unterſuchungen, welche das 
erwartete Reſultat ergaben. Meine arme Mutter iſt an Gift 
geſtorben, das ihr die Hand des Mannes gereicht, der ihr 
Alles, Alles verdankt. Er hat indeſſen die Früchte ſeines 
Frevels nicht genießen ſollen.“ 

Dr. Lezius ſchwieg; er lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück 
und ſchloß die Augen. 

Der Rath ftörte ihn nicht, ſondern wartete geduldig. 


„Meine Unterſuchungen“, begann der Gefangene nach 
einer Weile wieder, „erforderten Zeit; ich verließ während 
derfelben das Haus nicht und hielt meine Zimmer unter 
ſtrengem Verſchluß. Es war urſprünglich meine Abſicht ge⸗ 
weſen, die Leiche, ſo wie ich fie heimlich vom Kirchhof geholt, 
auch wieder dorthin zu bringen. Das ging aber nicht an, 
ihr Platz war ja von einem Anderen eingenommen. So be⸗ 
reitete ich ihr eine Ruheſtätte in meinem Garten. Gern hätte 
ich ihr einen Sarg beſorgt, aber ich wußte nicht, wie ich mir 
den verſchaffen und wie ich ihn unbemerkt ins Haus bringen 
ſollte. So beſtattete ich ſie, wie man ſie gefunden hat; ſie 
ſoll dort nicht bleiben; wohl, man thue, was man für recht 
hält, aber ich bitte, nur kein langes Zögern. —* 


Gortſetzung folgt.) 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


e Ichzwar ungefähr 4 Jahre mit 


Asthma 


belaſtet und hatte ſchon vergebens alle ö 
angevprieſenen Mittel probirt und ver⸗ RNE 
ſchſedene Aerzte konſulttrt, ohne Die er⸗ 
ſehnte Hllfe zu erlangen. Denn ich Be 
hatte keine Nacht Ruhe, mußte im Bett 
ittzen und nach Athem ſchnappen, im⸗ 
mer buſten, der weißſchaumige Schleim 
löfe ſich nur unter großen Anſtren⸗ 
aungen los. Alle 14 Tage trat eine 
Aſthmaperlobe ein und mußte ich dann 
3—4 Tage von der Arbelt wegbleiben. 
Dazu bekam ich noch Kopfſchmerzen, 
daß ich glaubte, der Kopf wolle mir 
A außeinanderfollen. Der Appetit war 
nut, doch durfte ich mich nicht fatt 
eſſen, ſonſt verſchlimmerten ſich die imenEaEı 
Athembeſchwerden. Der Stuhlgang; 
war zur Verftopfung geneigt, die Füße Mi | 
Immer kalt. Durch die Kur des Herrn Mb 
Paul Weidhaas in Niederlößuſz bei 9 
Dresden, Hoheſtraße 57 b, an den ich 
mich brieflich wendete, trat zu meinem WS 

eigenen und aller Bekannten Erſtaunen 

ſchon vach Stägiger Kur ein Umſchwung 

zu allgemeiner Beſſerung ein, die ME 
chließlich in volle Heilung überging. 

ch kanu die Kur nur empfehlen. 5 
Hermann Rippe. 

5 Die genaue Adreſſe iſt durch Herrn 

Weidhaas zu erfahren. 14794 


= die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 

EingrosserVorzugder Junker&Ruh- 
Öfen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nurnach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbrauch der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über ganz Europa ermöglicht hat. | 

Fortwährend neue geschmackvolle Modelle. 


r 65, Er brauch. 
verlange man g 
Zeugnisse, 


Vor Ankauf eines 
Allein-Verkauff: 


allen Mean SDLSINaeQ INS 


€ Peilnste Degullerbarkeit. Wärme-Girenlatio 


Posen, Neuestrass 


ae 


IL. Lohmeyer 
Biftoriaftr. l 


Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für 
Nähmaschinen, Fahrräder, eu Mi 
Wasch- und Wringmaschinen. ag # 


Die Fabrikate find mit den höchſten Auszeichnungen 
prämiirt worden, haben viele geſetzlich geſchützte Neue: 
rungen und Patente und dadurch bedeutende Vorzüge 
vor den amerikaniſchen Nähmaſchinen. Eigene Nieder 
lagen in allen größeren Städten der Provinz. 

(Die Handlung G. Neidlinger, jetzt Singer Co. A.-G., hat 
infolge ihrer koſtſpieligen Vertriebsweiſe auf jede Nähmaſchine 
45—50 Mk. Unkoſten (Geſchäftsſpeſen), daher erklärt es ſich, 
daß dieſelben jo theuer find.) 

Hörold’s Patent- Waschmaschine. 
Neu! D. R Patent No. 730601 


Markt 64, exite Etage. 


Reinsch. 
Eigene Damenmäntel⸗Jubrik am Plätze 


ae lang hei Gerson, Manheimer un 
Ppenheim in Berlin {hätig gewesen. 


G 8 f 
zu biligen achkenntniſſe geſtatten mir, gute Waare 
Preiſen zu verkaufen. 13768 


Jaquets hoch 1 N 

J e boch modern ) N., 6 M., 8 N 

. 125 Mäntel, ſeht elegant, 12 N 
ie N. Kragen (Golftapes), 

N. 3 N. 0 N. E N. — 50 N. 


Kleider werden n 
i g ach Ma di i i 
D und Barifer Moden 55 e eee 


Freien 


Lam 


Salon⸗, Tisch 
Lichtkronen Be und 
Fagons 


F. Aab Sehumayı 


(Th. Gerhardt). 


Markt 64, erſte Etage. 


Gegr. 1856. 

I. u. II. Etage, 
Eing. Mauergaſſe. 
14083 


Gegr. 1856. H. Lewek, 
Poſen, Neueſtraße 5, 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 
I. und II. Etage Empieble mein großes Lager fertiger Herren 
und Damen⸗Pelze, Pelzjaquets, 
Muffen, Kragen, Barxets u. ſ. w. 
Kein Laden. — Allerbilligſte Preiſe. my 


H. Lewek, Kürſchnermeiſter. 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fültig, ſchnell und billig ausgeführt. 

N Endloff's geräuſchloſe 


Milch⸗Handtentrifuge 
Neues verbeſſertes Modell i895. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Schärfſte Entrahmung. — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter 
Sattenverfahren. 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
a niaung. 
Die Centriſugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 
Ferner empfehlen wir ſämmtliche Molkere'geräthe, als 
Milchtransportkannen, Milchkühler, Buttermaſchinen 
Butterkueter. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 


Berliner Hothe I- Lotterie. 


Ziehung vom 9. bis 14. December im Saale der Königlich Preuss, Lotterie. 
1481 im Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit 


Hir halben Million 


4 7500 


A Drignalluoe & 3 K. 5 


“ 
7 
“r 


eſtellunge 
ausgeführt. 


* 


Reichsstempelst, Porto u. Liste 20 Pf., 


W. Tunmann, 
28. Friedrichſtraße 28. 


also zusammen Mk 3,50 per Loos. 


M. Fraenkel ir., Ber aa Here 30. 


ühlicht Butzke ist das beste u. billigste 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Junker & Ruh-Öfen li! 


CCC RTERENN | 


Suhläde, alle Arten von N 


gegenüber dem 
1344 


cs 


l 


— 


SEA 
2 1 


empfiehlt P hochelegante Capes > 
und Mäntel. x 
EIETRELEISTDEIBERERTN DT ELSIDTDERETIT, 
Unentgeltlich 


Steinmetzſtraße 29. 


Prüfet! 


prämlirt Lübeck 1895. 12778 


Amor 


das vorzüglichste 
r alle Metalle. 


Nur echt, wenn die Dose den gesetzl, 
geschützten Namen „Amor“ trägt. 
In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


ofener Adreßbuch 


enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 


An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 


Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 


geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldig ſt mündlich 
oder ſchriftlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. Wir 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 
Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 
Anhang mit 


Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
DEI” Preife der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
br Subſtriptions⸗Preiſe 5,25 Me. 
von uns jederzeit angenommen werden. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei N. Decker & 0. 


(A. Röstel.) 


Gutsverkauf. 
68 Maadeb. Morgen Wetzen: 
boden mit Brettſäge und Mühle, 


guten Wirtbſchafts⸗ Gebäuden, 
Wohnhaus und Stallung, ge⸗ 
mauert, ſofort günſttg zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Eiger ⸗ 
thümer R. v. Stein, in Pa⸗ 
portno bet Dobromil in Galizien. 


Deſtillation und Liqueur⸗ 
Fabrik ꝛc. Engros⸗ u. flottes 
Detall⸗Geſchäft mit feinem etar= 
nen Grundſtück in großer In⸗ 
duſtrie⸗ und Garniſonſtadt, 
Schifffahrt ꝛc., aute Umgegend, 
über 50 J. t. Familie zw. Berlins 
Poſen. Verkauft Beſitzer, ziebt 
ſich als reicher Mann zurück. 
Hoher Reingewinn. Für 2 
Herren paſſend. Preis ſehr 
mäßig. Zur Anzahl. u. Uebern. 
30,000 M. Reſtkaufgeld lange 
fen. Nur erußtl. zahlunget. 


Selbſtkäufer koſtenfrei durch 
Otto Wirth, Cunrta⸗Vorſtadt, 
Nüberep. 14162 


B Hiets-Gesuche 


Kaufe bald ein Gut für die 
Hypotheken. Gefl. Offert. erb. 
unter H. 375 an Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau Wa 
platz 2. 


Tauſch. 


Vertauſche mein Hotel, lebhafte 
Stadt, 9000 E, Prov. Sachſen, 
gegen Stadt⸗ oder Landgut. 
Agenten verbeten. Offerten unter 
H. 6. 137 an Rudolf Mosse, Magde- 
burg. L 14598 


Inbrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik Falk 
ſtätt (Kennemann⸗Klenka) 


Arthur } Kleinieldt, 


Boi en. 
Generalvertreter. 


Für ausrangirte 
Pferde ift Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 14880 


Bei Husten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den nes bewährt 


Onarzmurgeli Honig 
Rothe Apolheke. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Viel besser is  Pulgpomalt 


10331 
Globus-Putz- Extraet 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


IComtoir Wilhelmſtraße 20 
Y 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Doſen à 10 und 
Big. in den meiſten durch 
Plakate kenntllchen Drogen-, 
Colontal⸗, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Elſenwaaren⸗Geſchäften. 
ur rationellen Pflege des 
ai let 5 3 
e 


ag. Dee abe zern Pes 
ige! Bee ihen®tgenfchaf: 
nde vorkommenden 


a 


1 11 5 1 


En pr. Schachtel Ne 75 f. 


Rothe Apotheke, 


Ei; 37, Ede N 


Wichtigste Einführung 


für die Besucher der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Von dem Präsidium der Berliner Gewerbe -Ausstellung 
auf das Wärmste empfohlen. 


- 6 Reise-, Hotel- und Verpflegungs-Gesellschaft 
„Courier der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten 


Juni, Juli, August für volle sieben Tage: 


IV, Täglichen Besuch der Ausstellung. 
V. Freie Beförderung nach der Ausstellung und zurück. 
VI. Täglichen Besuch eines Theaters, Circus oder Vergnü- 


I. Freie Reise Ill. Klasse von allen Orten Deutschlands nach 
Berlin und zurück. 
II. Gutes Logis nebst Bedienung und Frühstück. 
III. Mittagessen und Abendbrod in den besten Restaurants Berlins gungslokals I. Ranges. 
und der Ausstellung nach freier Wahl des Besuchers, VII. Unfall-Versicherung und freie ärztliche Behandlung. 


Als Gegenleistung. ist der geringe Preis von 105 Mark zu entrichten. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in 


— 35 Wochenraten à 3 Mark,. 


beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden. 
Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 Mark zu leisten, sowie die genaue Angabe der 
adresse erforderlich. Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer ein Chechuch, 
enth. Reisebillet und d sämmtl. Gutscheine für seinen Aufenthalt in Berlin. 


Sollte ein Theilnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wird ihm gegen Abgabe des Chechbuches bei 


seiner Abreise pro Tag 9 Mar k von der Gesellschaft rückvergütet. 


Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 14815 
Rheinisch - Westfälische Bank in Berlin oder an die 
Direction des ; Courier“ Berlin, Unter den Linden 15. 
rr im Verhinderungsfall sind die Cheebücher übertragbar. ʃ 


Wronkerſtr. 12 I. Etage 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör 
N zu verm. Näh. bel Meyerstein. 

Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Küche per ſofort z. v 9866 
Schuh macherſtr. 12, I., 4 u. 5 
8 5 Biene 2c. per ſofort z. v. 
enerftr. 8 Wohn., 6 Bun, 
bie e . ſofolt zu 


eſch 

ſtraße 3 1 zu verm. Näh. 

Halbdorfſtraße 34 part. 
Meine Wohnung von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern mit Zubehör tit 
von Januar ab anderweitig 
weelappez zu vermiethen. 14501 
Otto Bernd 
St. Martinſtraßte 15 III. 


II. Etage, 2 

Halbdorfftr. 31, u. Seat 
Rüde, Kloſet u. Net ſofort 
uu vermietben. _ _____14545 
Bu vermtethen im Neuban 


Wilhelmsplatz 10 |i 


ann sonne 


bedeutend herabge⸗ Reichsanftalt Se 
ſehlen Prtiſen ich Gibs ss 
ausverkauft e Noc 


Wilhelmſtraße 27 | 


gegenüber der Boll. 
H. Wilezynski. | 


Wachstuchläufer, Co: 
kosläufer in Breiten von 
67 Ctm. bis 150 Ctm., 
wie auch verſchiedene 
Matten in Velour, Cokos 
u. Rohr empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen en gros 
3 K en detail, 


Bunznach ua 


zm ssd i 2FU1gnDjBag Heben eic 


für das 


Segunzzgs 


En 
= 
— 
2 
za 
2 
2 


DEN S. Gompleffer 
Apparat 
6 Mark. 


Louis Perls, Markt 87, 
General vertrieb des Martinilichts 
für die Provinz Poſen. 


u aim 129 gt 


98871 


f Läden 
= 1 Gabriel ; “Eiserne delen ve 7 
arkt⸗ u. Bresinnerftr.- — iſeaer Art, ohnungen 
14571 5 2 5 Specialität: per 1. ee Näheres 
einer Olonna 2 1 * [4 
Glenn us ‚ir Sinne Lönhallt, Lange n Insche Fun See 
faufen SBilbelmäpfaß 14. 414760 Dauerbrandöfen. Berrjinftliht Balkon, K N 
Bier gut erhaltene 14839 Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. ne mit Gen Br 
rer Kochherde. Neubau Lan este Ar 
eine rotleiter jg j eu E. 
„.gtue Sch Marmor- Ind Majolika - Kamine . Seinen fiel 
Reflektanten wollen ſich im - Ofenvorsetzer, 2 - . 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstrasse 72. 


Echte 
chinesische Thee'en 


in friſcher Waare 
empfingen u. empfehlen 
Gebr. Andersch. 


eee leinen 


1. Etage melden. 


Kaulſchuk⸗Stempel 


binnen 24 Stunden aut u. billig 


M. Seydlitz, Poſen, 


Neueſtr. 4. Eingang Waiſenſtr. 8. 


Giferne Oefen 


er Arten 13913 
empfiehlt 2 großer Ausw. 


Moritz Brandt, 
Poſen, 
aur Nuri 4, 


— — 
Sommerrübſen 


f All Platze befibe ich offerire mit 10 Mark p. Ctr., 
feine Filiale! größere Quantitäten ent⸗ 1 
Da A ſprechend billiger. 
Sch e len duden Aron kin. See 1.8 Worb 
p Abbt. er bei. 3 ſofort N 


Bruno Hoeven, 
Viktortaſtr. 22. in Gneſe n. 14776 |vermiethen. 


Arn Jüchen 


wird redegew. Herren geboten 
die neben ihrer Hauptbeſchäftig 
über genügend freie Zett 1 8 
Off. sub Chr. N. O. a. d. Exd. d. Z. 


13140 


13045 | Vorzüglichen Rum, Arraec, 

deutſchen Cognac von 2 Mk. 

per Liter, ſowie frauzöſiſchen 

e 15 feinfter Qualität em: | zum Anbringen von 

pfiehlt billiaſt 14673] Ehocoladen- Automaten 
1 Glabisz, 1 det lohnender Wie 


nreich ſucht. 
vorm ier Marl 42. Im Richard Selbmann, Dresden. 


Seele 


Saal, 6 Zimmer, Erker, 2 
ie Badeſtube und Nebengelaß 
per fofort oder 1. Januar zu 
7 — Niederwallſtr. 2, I. 


. 15 1 2 Vord.⸗ 


Vertreter 


Lehrling per ſofort geſucht. 
Jacob Katz, Uhrmacher, 
14797 rledrichſtr. 3. 


Ein Lehrling 


wird ſofort verlangt bei freier 
Station. 


Emil Basch, 
Lederhandlung, Gneſen. 
Einen Lehrling 


9 * 
ul Siebert’s Conditorei 


14566 


v. 8 trieb Ages! 


nau vertraut, zur Führung der 


6 bald oder ſpäter bei oben ge 15 
1 


Bürgermeiſter von Gneſen vo 
ausſichtlich alsbald zur Beſetzung 
Das penſionsfähige Einkommen 
der Stelle beträgt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes jährlich 3900 Mark, 1 
wozu etwa 1250 Mark Neben⸗ 
einnahmen treten. Von letzterem 
Betrage ſind jedoch 400 Mark 
für Bearbeitung der Angelegen⸗ 
heiten des Standesamts und der 
Amtsanwaltſchaft durch diesſeitige 
Büreaubeamte an die Kämmere 
kaſſe abzuführen. 
Bewerber, welche die Befühl⸗ 
gung zum höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt oder aber eine 
längere Belt im Verwaltungs⸗ 
bienſte thätig geweſen find, wollen 
entſprechend den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen BOLD BEE vom 
16. bezw. 18. Mts. ihre Be⸗ 
. unter Belfügung 
bon Zeugniſſen bis zum 1. Des 
zember cr. an den Stadtperord⸗ 
1 Juſtizrath Meyer 
re 
f ee 2 polniſchen Sprache 
Ser den 19. Oktober 1895. 
er Magiſtrat. 
; 
Für eine renommirte 
Weingroßhandl wird 
ein Reiſender für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen per 
1. Jauuar 1896 geſucht, 
der in dieſen Provinzen 
erg iſt. Berückſichti⸗ 
g finden nur Neflek 
— mit beſten Zeug 
niſſen und Referenzen. 
Senntnig der Brauch 
erwünſcht. Offerten b 
liebe man sub A. R. 29 
Rudolf Mosse, Berli 
einzuſenden. 14487 


Vuchhandlungs⸗Reiſende 


erhalten hohe Proolſton für Ver⸗ 
iotiſchen Pracht 
buchgdlo., im . 1477 

Für ein Tuche Geschäft 
in Breslau wird ein mit def 
Branche vertrauter 5 

Reisender 

gesucht, der bei der Kundschaft 


rg 9 e — 
Rudolf Mosse, Breslau. 
Zum ſofortiaen Eintritt eln 
17 ſolider und suber, 
läſſiger 14662 


Buchhalter 


geſucht, welcher eventuell aut 
ehren Felt ber Das, = 0 
u men hätt 

In Brauer {en nenn) 
Herren erhalten den Vorzug. 
Offerten unter E. F. an 
Exped. d. Zig. erbeten. : 
12 3 PS 495 


Buchhalter, 


Anfänger, mit Eiſenbranche ges 


Bücher und Kontrolle in einer 
großen Schloſſerei. 


tto Gehlig, 
Lödz, Ruſſ.⸗Polen. 


Geſucht wird per ſofort ein 
junges, einfaches, anſtändiges 


üdchen 

zur Beaufſichtigung des —— ö 
zu und zu Aushülfe A ae \ 
2 einer kleinen Häuslichteit 

dem Lande. Dienſt 

aus leicht und freundliche Bes 
handlung zugeſichert. 14819 
Anerhletungen zu richten an 
Guts verwaltung Zakrzewo 
dei Witaszyce. 


Ein tüchtiger 
Deitillatenr 


wird für Lager und met 25 


halt 


geſucht. 
Hermann Tuch, | 


früher Rud. Lie, 1 
Glogau. N 


Nr. 753. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. Oktober 1895. 


Herr von Stephan über den Stand der 
Elektrotechnik. 


Staatsſekretär v. Stephen blelt in der neulſchen erſten Winter⸗ 
Mean des Eleltrotechniſchen Vereins zu Berlin einen Vortrag 
er die Entwicklung der Elektrotechnik im letzten Jahre, dem wir 
Folgendes entnehmen: Redner erwähnte im Eingang, daß die Elek⸗ 
trtattät auch in der Landwlrthſchaft Eingang findet theils 
zum Betriebe der landwirthſchaftlichen Maſchinen, tbeils für Ent⸗ 
wäſſerungszwecke. In dieſer Beziehung iſt eine jetzt im Ban bes 
gi ene Anlage zur Entwäſſerung des großen Gebiets des Haff, 
eich- Verbandes imMemeldelta deſonders erwähnenswerth. 
An dem 26 Kilometer fangen Deiche kommen? Pumpwerke zur 
Aufſtellung, welche das Niederſchlagswoſſer des Hinterlandes in das 
Haff befördern ollen. Auch in der Montan induſtrie, im 
Gruben- mie im Hüttendetrieb erweiſt ſich die Elektrizität als vor⸗ 
übafte Neuerung. Hler tft beſonders bemerkenswerth der Erfolg 
er Bohranlagen, Förd ranlacen und Ventllatoren im Stollen⸗ 
betrieb, ſowie der ſtationären und beweglichen Krähne zum Beför⸗ 
dern von Laſten in Stahl⸗ und Walzwerken. Gerade in den Berg⸗ 
werksbetrieben mackt ſich der große Vortheil ce tend, der in der 
Centraliſirung einer einzigen großen Kcaftſtatſon für ein ausge⸗ 
dehnte? Arbei sgeblet mit vielen Maſchinen beſteht. 

Außer einer großen Anzahl von kleinen Privatanlagen für 
Beleuchtungs⸗ und Kraftzwecke und Schlffseinrichtungen find im 
letzten Jabre auf dem Gebiet des Starkſtromes 75 größere 

nlapen, wie Elek'rizſtätswerke, Kraftübertragungen, Theater⸗ 
eleucktungen und elekiriſcher Betrieb von Fabrſten, Hafenanlagen 
und Bergwerken errichtet oder in der Einrichtung begriffen. Die 
Selammtleiftung der für dieſe Anlagen nöthigen Generatoren be⸗ 
trägt 880 000 Kilowatt. Unter den größeren Centralen, welche von 
utſchen Firmen im Ausland erbaut wurden, find zu nennen dies 
enigen in Budapeſt, Barcelona, Bilbao, Guatemala, Johannes» 
urg, Para, Rotterdam, Blella, Buſſoleno und Wynau Die Ent⸗ 
wickelung des Gleichſtromſyſtems blickt ſchon auf eine Reihe 
on Jahren zurück, das Drehſtromſyſtem dag gen trat erſt 
- Sabre 1891 durch die Kraftübertragung Lauffen Frankfurt aus 
Pn Verſuchsnadium in die Praxis und hat ſeitdem in großem 
laßfabe praktiſch Verwendung gefunden. So wird z B. das 
letzt in Ausführung degriffene Elekkrizitätswerk an der Oberſpree 
mit 5000 und das Mbeinfeldener Werk logar mit 15000 Volt 
65 ebsſpannung arbeiten. In manchen Fällen ift jedoch auch 
leichſtrom und Drebſtrom gemeinſam zur Anwendung ge⸗ 
en. wie z. B. bei dem kürzlich eröffneten Elektrizitätswerk der 
tadt Leipzig, woſelbſt 2000 Volt Drebſtrom in dem an der Peri- 
erte gelegenen Werke erzeugt und nach einer im Mittelpunkte 
Dru dlichen Unterſtation geführt wird, wo rotirende Umformer den 
€ ehſtrom in Gleichſtrom verwandeln. Die Verſorgung der äußeren 
tadithelle mit Kraft und Licht geſchieht mittels Drehſtrom. 
im Eine beſonders rege Thätigkeit hat die deutſche Elektrotechnik 
tust elektriſcher Bahnen entwickelt. Seit dem vorigen 
Sand find von deutſchen Firmen 33 elektriſche Bahnen theils er⸗ 
Dehner, bells neu bergeſtellt worden die Inbeltiebſezung dieser 
An hl entweder ſchon erfolgt, oder fteht nahe bevor. Eine 
Baſel der Bahnen liegt im Ausland, in Kairo, Bukareſt, Serajewo, 
De St. Werts, Toulon, Kiew, Bilbao, Santurce und Genua. 
Wäg eme Bohalänge für Erweiterungen und Neuanlagen be. 
deb der Klioweter, die Zah! der Motorwagen rund 100) und die 
die Wiotoren rund 1700. E ne intereſſante Anlage im Inland 
Unter dueder Ausführung beauffene elektrische Lokalbahn. welche 
Nager po Pen Auſckluß ar die köntalich baveriſche Staatsbakn den 
10 Waserürkbeim mit Wörishofen verbindet, und jo gebaut wird. 
etrſſche Ser Stactsbahn mitgeführt werden können. Die erſte 
unmaßenbahn, welche Berliner Gebiet berührt, die Strecke 
d 5 der Barkow, iſt kürzlich eröffnet worden. Im Bau 
ung elet eic derſchiedene andere Bahnen in Berlin. Die Verbin, 
lädt Bahnen mit Beleucktunes zentralen, die in anderen 
erien, Fon mehifech ausgefüsrt wurde, {ft in mirtb 
4 Ausnußupung eine wertbvolle Neuerung, weil dadurch eine 
getrennten Vetriep der maſchinellen Anlagen erreicht wird als bei 
; Ueber die Veen möglich wäre. 

arküröme 0 reitung der Anlagen für eleltriſche 
grappen⸗Verwaltung aden die von der Reichs ⸗ Poſt⸗ und Tele⸗ 
geſtellt: Es waren am orgenommenen Erhebungen feel bi 
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Aufgeichnungen über gage deruſpre 1 
— as Vorto wrncbein richtungen finden genaue 


der Gewitter takt men, den Verlauf und die Wir⸗ 
DE beſchädteten Odufern dich kein enswerth 15 be unter 95 vom 
enfpyechleitungen efunben bat, ‚einziges mit Roprſtänder für 
Ole Gtügpuntte unmittelbar getroffen daß bei 10 Blizen, weſche 
lektrizität durch die Blipableſter zun eden, die atmoſphäriſche 
obne Nele ER W binterlafſeerde geführt worden i, 
03 ele ’ und 
Deutlegen Reſchs einſchlſeßlich Bayern und 5 Iprechnetz dez 
ehten Jahre von 130 883, Kilometer Linie Wärftempergs ift im 
Linie und von 610331 Kilometer Leitung auff 


denen Tele beträgt en Rei 
grapbenbetriebsftellen beträgt 20080, eich vorhan⸗ 
it ——.— ausgerüſtet. Im Fernſpre denlehe find 8036 


nur noch 56 adrige Kabel mit Luftraum und Poapierifond 
wendet. Es ift ec die Sprechfäbigleit der em pr 
foweit zu erköben, daß ſie in den Längen, wie fie dhe Neid abel 
oberer Zeit ar gewendet werden, durch in eleklrlſcher Hin 
preckdiſcde Leitungen vollftändig erleben tönnen. Bir das 
rechtweien im Deutſchen Reich bildet das verfloſſene Jahr pen 
— 1 un einer neuen Entwickelungsſtufe, da im Laufe desſelden eine 
— 5 Wichtiger Fernſprechverbindungen zwischen Deutſchland und 
— aöbarländern dem Betriebe übergeben worden iſt. Be. 
kunderg hervorzubeben finb bie rund 670 Kilometer lange Verbin. 
ng Berlin — Wien und die über Hamburg, Kiel und die Inſel 
— nach Seeland geführte, rund 800 Kilometer lange 
Klei dung Berlin— Kopenhagen, welche zur Durchſchreitung des 
neuen und des Großen Belt etwa dreißig Kllometer Kabel 
bind t. Ferner ſind zwiſchen Deutſchland und Belglen zwei Ver⸗ 
5 3 bergeftellt: die eine für den Verkehr von Köln und 
den den mit Vervſers und Lüttich, die andere für Gespräche zwischen 
x use unden deulſchen Orten einerſeits und Antwerpen und 
andererſeitt. Die Bauthätſgkeit zur Erweiterung und 


144638 Kilometer] T 


Ys worden war, erbielt er trotz ſeines Leugnens 3 


rn⸗J[ Marie Soubt und Adele 


Verdichtung des Fernſprechnetzes innerhalb des Reichs⸗Poſtgebſets 
hat im abgelaufenen Jahre gleichfalls einen erheblichen Umfang 
gehabt. An wichtigeren, neu errichteten Verbindungen zwiſchen 
verſchledenen Orten find zu nennen bie Leitungen Frankfurt — 
Straßburg, Erfurt — Leipzig, Karlsruhe — Freiburg — Neuſtadt 
ee e Durch die Verbindung der Städte 
rankfurt (Main) und Straßburg hat es ſich ermöo⸗ 
lichen loſſen, die Stadt⸗Fernſprech⸗ Einrichtungen des Elſaß 
in den Sprechverkehr mit Frankfurt und Berlin einzubeziehen. 
Eine größere Gruppe von Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtungen iſt im 
badiſchen Schwarzwalde zur Ausführung gelangt. Die in Betracht 
kommenden Orte find nicht allein unter einander, ſondern durch 
die neuen Leitungen Konſtanz⸗Neuſtadt⸗Freilburg und Freiburg⸗ 
Karlsruhe auch mit faſt ſämmtlichen übrigen Stadt⸗Fernſprech⸗ 
Einrichtungen Badens und durch die Zeitung Villingen⸗Schwen⸗ 
ningen mit einem Theile des württemberglſchen Fernſprechnetzes, 
namentlich mit Stuttgart in Verbindung gebracht worden. Die 
Babl der Orte mit Stadt⸗Fernſprech⸗Elnrichtungen im Reichspoſt⸗ 
gebiete hat ſich von 387 auf 434, mithin um 47 vermehrt. Die 
ahl der Sprechſtellen beträgt jetzt 109 960 Dle Stadt⸗Fernſprech⸗ 
inrichtung in Berlin iſt auch im abgelaufenen Jahre von keiner 
anderen der Welt hinſichtlich ihres Verkehrs erreicht worden. Die 
Bl der Anſchlüſſe beläuft ſich gegenwärtig auf 25 430; fie bat 
ch gegen das Vorjahr um 336) erhöht. Durch dieſe Anſchlüſſe 
werden 29 075 Berliner Sprechſtellen in den Stand geſetzt, unter 
einander und mit den Teilnehmern in 260 anderen deutſchen 
Orten in unmittelbaren Sprechverkehr zu treten. Täglich werden 
— gg der Berliner Anlage rund 410 000 Verbindungen her⸗ 
geſtellt. 

Die elektriſche Beleuchtung der Bahnpoſt⸗ 
wagen mittelſt Sammlerbatterten als Stromquelle, welche Mitte 
Mai 1893 auf dem Bahnpoſtkurſe Berlin — Frankfurt (Main) ber 
gonnen hat, iſt nach und nach auf die wichtigeren Bahnpoſtkurſe 
ausgedehnt worden und hat ſich fortgeſetzt bewährt. Gegenwärtig 
find 600 Bahnpoſtwagen (= 88 Prozent des Geſammtbeſtandes) 
mit der elektriſchen Beleuchtung bereits verſehen 

Der telegraphiſche Unfall⸗Meldedlenſt bei 
den Poſt⸗ ur d Telegraphenanſtalten des platten Landes, welcher es 
ermöglicht, bei Unfällen aller Art in Gefahren für Gut und Leben 
zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit mittels des Telegraphen Hilfe aus 
Nachbarorten herbeizurufen, iſt ſeit einem Jahre bei weiteren 
1091 Anſtalten eingeführt worden. Die Zahl der Orte mit Unfall» 
Meldeſtellen iſt dadurch auf 8441 geſtiegen. Mehr als 50 Mal 
Bo 6 Durchſchnitt täglich das Publikum von dieſer Einrichtung 

ebrauch. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

<< Meſeritz, 24. Okt. Der Maurer Simon Burſtyn 
aus Bentſchen hatte ſich heute dor den Geſchworenen 
wegen Raubes zu verantworten. Als der Angeklagte am 
6. Mai d. Is. in die Stadt Bentſchen ging, traf er die Ortsarme 
Emilie Lemberg, welche ihn bat, ihr ein Markſtück zu wechſeln. 
B. wies die L. an die des Weges kommende 18 jährige Katharlna 
Napierata, die das Wechſeln deſorgen könnte. Dieſe willfahrte 
auch dem Wunſche und begab ſich in die Wernerſche Gaſtwirthſchaft, 
woſelbſt ihr Kleingeld eingewechſelt wurde. Bei der Rückkunft 
forderte nun B. das Geld von der Napierctı, die es jedoch der 
Lemberg ſelbſt abgeben wollte und daſſelbe in ihrer Hand verſchloß. 
Angeklagter riß zunächſt der N. die Hand auf, nahm das Geld und 
behlelt es trotz des Sträubens des Mädchens und ungeachtet der 
Einwendungen der den Vorfall beobachtenden Arbeiterfrau 
Kwasnik. Die Frau des Angeklagten erſetzte die Mark, ſo daß 
Schaden nicht entſtanden iſt. Burſtyn erbält für feine That 3 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. 


U Bromberg, 25. Okt. In der heutigen Sſtzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Händler und ee 
Stoeckmann aus Schleuſenau wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Der Grundbeſitzer Franz Koſingki tft 
am 7. März d. J. vom Schöffen gerichte, well er am 27. Juli v. J. 
mittels einer Senſe und eines Senſenſtrelchbretts den Angeklagten 
geſchlagen, wegen Körperverletzung zu 15 M. Geldſtrafe veruriheilt 
worden. hatte in dem damaligen Strafverfahren einge wendet, 
daß er am fraglichen Tage den Angeklagten in feinem zu Trlſchin 
an der Chauſſee belegenen Erbſenfelde betroffen habe und er, als 
er den Angeklagten pfänden wollte, von dieſem thätlich angegriffen 
worden ſet. Ueber diefen Einwand wurde der Angeklagte als Zeuge 
vernommen und in dem Hauptverhandlungstermin am 7. März 
d. Is. bat er bekundet und beſchworen, daß er nicht in den Erbſen 
des K. geweſen ſei. Dies Zeugniß iſt ein wiſſentlich falſches. Die 
Beſitzer Kſchen Eheleute haben eidlich bekundet, daß fie den An⸗ 
geklagten an dem fraglichen Tage in der That auf dem Felde be⸗ 
troffen und geſehen haben. Dies Zeugniß wird noch durch andere 
Perſonen beſtätigt. Einer der Zeugen hat den Angeklagten genau 
erkannt und geſehen, wie er mit drei andern Perſonen im Erbſen⸗ 
felde des Koſinskt ſaß und Schoten pflückte. Der Angeklagte iſt 
bereits am 24. Mat d. J. wegen dieſer Uebertretung zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Trotzdem bleibt der Angeklagte 
dabei, daß er nicht im Erbſenſelde geweſen ſei und alſo auch keinen 
Meineid geleiſtet habe. Für ihn tritt ein Zeuge ein, der ebenfalls 
ausſagt, daß der Angeklagte nickt im Erbſenfelde geweſen. Die 
Geſchworenen bejahen die Schuldfrage und der Angeklagte wurde 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtbeilt. Ein Zeuge 
wurde wegen Verdachts des Meineides ſofort in Haft genommen. 

* Kiel, 20. Okt. Als Nachſpiel zur Einweihungsfeier des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals erfolgte dieſer Tage die Ver⸗ 
urthellung mehrerer in den letzten Junttagen babier abgefaßten 
aſchendſebe. Einer der Diebe hatte die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, als die „Hohenzollern“ aus dem Norb⸗Oſtſee⸗Ranal heraus» 
lu und dabei die Taſchen von etwa 10 geſpannt dem Sch auſpiel 
zuſehenden, nichts ahnenden Damen unterſucht. Dabel hatte er 
aber nur wenig Beute gemacht. Da er bei der a eig N 

a hre er» 
fängniß. Taſchendiebinnen (kamen, wie feitge- 
ſtellt wurde, eigens zur Kanalſeler aus Bern hierher. Sie ge- 
hören entſchieden einer Internationalen Diebesbande an, nennen Ha 
Perals und wollen aus Spanten kommen. 
Dabei ſprechen ſie aber kein Wort ſpaniſch, ſondern nur franzöſiſch. Man 
nahm deshalb an, daß ſie Franzöſinnen ſind und Grund haben, ihre 
geimat und ihren richtigen Namen zu verheimlichen. Ste ar. 

teten Hand in Hand mit mehreren anderen Frauenzimmern, die 
leider entwiſcht find. bnen wurden zwei Taſchendſebſtähle 
Fr dewieſen und fie erhielten hierfür, da die früheren Be⸗ 

afungen nicht feitzuftellen waren, je 1 Jahr Gefänantk. 
ſtrelt Das Kammergericht beendigte kürzlich einen Rechts⸗ 
nowsku aachen die Staatsanwaltſchaft gegen einen gewiſſen Kalt» 
w ) aus Tremeſſen begonnen hatte. Dem Angeklagten 

ar zur Saft gelegt worden, ſeinen Sohn, einen noch nicht 18 
Faulen e T 

n. a öffengericht zu Tremeſſen ha en 
Angeklagten der Uebertretung des in Frage kommenden Ortsſtatuts 


Zwei 


vom 31. Oktober 1891 für ſchuldia erklärt. Das erwähnte Orts⸗ 
flatut war auf Grund des $ 142 der Gewerbeordnung neuerer 
Faſſung erlaſſen worden, in der es heißt, ſtatutartſche Beſtimmungen 
einer Gemeinde oder eines weiteren Kommunalverbandes können 
die ihnen durch das Geſetz überwieſenen gewerblichen Gegenſtände mit 
verbindlicher Kraft ordnen. Dieſelden werden nach Anhörung 
betheiligter Gewerbetreibender und Arbeiter abgefaßt, bedürfen dex 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehöcde und ſind in der 
für Bekanntmachungen der Gemeinde oder des welteren Kommunal⸗ 
verbandes vorgeſchriebenen oder üblichen Form zu veröffentlichen, 
da dieſe Faſſung des $ 142 der Gewerbeordnung aber erſt am 
1. April 1892 in Praft trat, während das Ortsſtatuts bereits im 
Oktober 1891 erlaſſen worden war, ſo kam die Strafkammer 
zu Gneſen auf die Berufung zur Freiſprechung des Ange⸗ 
geklagten und erklärte daher das Ortsſtatut für rechtsungültia. 
Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft ho d das Kammer⸗ 
gericht die Vorentſcheildung auf und wies die Sache 
an die Vorinſtanz zurück. Das Kammergerlat ſah das Octsſtatut 
vom 1. April 1892 ab als rechtsgiltia an und erachtete es für 
unerheblich, daß das fragliche Ortsſtatut bereits im Oktober 1891 
erlaſſen worden war. Vor dem 1. April 1892 könne das Orts⸗ 
ſtatut allerdings nicht zur Anwendung gebracht werden, ſondern 
erſt mit dem 1. April 1892. 


O. M. Vom Oberverwaltungsgericht. Der Agent D. 
aus Poſen war als Gewerbetreibende r gemäß dem Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 zur Hewerbeſteuer herangezogen 
worden, da die Verſicherungsagenten im Allgemeinen ſteuerpflichtig 
ſeien. Die Berufung war ſodann von Erfolg nicht begleitet 
geweſen. Die hiergegen eingelegte Beſchwerde erachtete der VI. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts begründet und wies die Sache an bie 
Vorinſtanz zurück. Nach Anſicht des Oberverwaltungericht3 waren 
die Agenten von Verſicherungsanſtalten nach dem Geſetze, betreffend 
einige Abänderungen der Vorſchriften über die Beſteuerung der 
Gewerbe vom 5. Juni 1874 nicht gewerbeſteuerpflichtig. Das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz vom 24. Junk 1891 kenne dieſe aber Steuerbefreiung 
nicht. Die Aus führungsanweiſung vom 10. April 1892 führe daher 
unter den Gewerbearten auch Verſicherungsagenten auf. Steuer⸗ 
pflichtig ſeien aber nur Perſonen, die ſelbſtändig Geſchäfte machen. 
Steuerfrei hingegen ſeien die eigentlichen Verſiche⸗ 
rungsbeamten, welche nicht ſelbſtändig ein Gewerbe 
betrieben. Alle Verſicherungsagenten, die nur mit nachgewieſenen 
Perſonen Verträge abſchließen und welche nicht auch gegen Ver⸗ 
gütung Verträge und Geſchäfte abſchließen, ſeien als Verſicherungs⸗ 
deamte anzuſehen, welche von der Gewerbeſteuer befreit ſeſen. 
Demgemäß ſei ſtets zu prüfen, ſobald ein Agent Gewerbeſteuer nicht 
zahlen wolle, ob er ſelbſtändiger Agent oder aber Beamter einer 
Verſicherungsgeſellſchaft ſei. Unerheblich ſei es aber, ob diejenige 
Verſicherungsgeſellſchaft, für welche der Agent thätig fet, ſelbſt 
Steuerfreiheit genieße oder aber Steuern bezahle; maßgebend fet 
7 m der Betrieb der Agentur ein ſelbſtändiger Gewerbes 
etrieb jet. 


Handel und Verkehr. 
* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. In dem Verkehr 
auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte hat nach der „Bresl. Morg. 
Ztg.“ beſonders in den letzten Tagen dleſer Berichtswoche eine 
ganz bedeutende Zunahme ſtattgefunden, indem zahlreiche Aufträge 
den Werken zugehen, welche leider nicht nach Bedarf der Auftrags 
geber ausgeführt werden können, well ein ganz erheblicher und 
ſchwer ſchädigender Wagenmangel eingetreten iſt. Die Sendungen 
nach Rußland in Kohlen aller Art ſind infolge der von den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Zechen erhöhten Preiſe weſentlich geftienen. Die In⸗ 
haber dieſer Zechen deabſichtigen konkurrenzhalber elne Ver⸗ 
ſammlung, um in dieſer eine Petition wegen Verkehrserleichterungen 
und Tarſſherabſetz ıngen der Frachten an den rufſiſchen Verkehrs⸗ 
miniſter zu formuliren. Der Bedarf in Stück-, Würfel- und Nuß⸗ 
kohlen iſt bedeutend geſtiegen, aber auch für die kleinen Sohlen» 
forten als Betrlebskohlen iſt gute Nachfrage vorhanden. Für Gas⸗ 
und backfähige Kohlen gehen ſehr zahlreiche Beſtellungen ein, welche 
kaum bewältigt werden können. Der kumulative Debit hat ſich ganz 
bedeutend gebeſſert und kaun man auf einzelnen Grubenplätzen 
einen außergewöhnlichen Andrang von Fuhrwerken, ſelbſt aus 
beträchtlichen Entfernungen, wahrnehmen. Im Nicolaler Revier 
hat das Kohlengeſchäft ebenfalls eine erhebliche Zunahme gefunden. 
Die Beſtellungen für Stück, Würfel⸗ und Nußkohlen geben 
reichlicher ein, ſo daß nicht nur die Tagesſörderung aufgebraucht 
wird, ſondern auch von den Beftänden verladen werden kann. Für 
die kleineren Koblenforten iſt der Bedarf wohl auch etwas größer, 
aber im Verhältniß zu den großen Beſtänden noch immer nicht 
genügend; dagegen iſt der Wiabdebit auf allen Gruben fehr bedeu⸗ 
tend geſtlegen, indem täglich zahlreiche Fuhrwerke aus großen Ent⸗ 
ſernungen, beſonders Oeſterreſch, eintreffen. Im Rybnlker Kohlen⸗ 
revier iſt die Nachfrage für alle Kohlenſorten ſebr gefttegen, beſonders 
werden in Stück, Würfel. and Nußkobler erzebliche Sendungen 
nach Oeſterreich gemacht. Die Tages förderung wird ſchlank abgeſetzt 
und auch ein Theil von Beſtänden gelangt zur Verladung. Die 
kleineren Sortimente finden ebenfalls gute Abnabme für Zucker⸗ 
fabriten und Brennereien, von denen die meiſten Ladeordres ein» 
gehen. Der Einzeldebit iſt recht lebhaft und werden täglich große 
Mengen Kohlen aller Art abgeſetzt. 
ſtatt⸗ 


n Kotes bat eine Aufbeſſerung des Geſchäfts nicht 
gefunden, weil die Auslandsbezüze ſich nicht erhöhen und die werte 
zumeiſt auf den Abſatz an die biefige Eiſeninduſtrie angewleſen ſind. 
33 20 die 1 dee e fin e nun 3 

n eer und eer⸗Produkten not bereit 5 
zulaſſen, doch wird die gegenwärtige Produktlon noch zum größten 
Theil abgelcht. 
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den zahlreichen sich täglich mehrenden 
Kaffee - Special- Marken behauptet 


111 
Ce brauner dava-Kafiee 


d seinen Ruf einer ersten preis werthen und feinschmecken- 
e — Seine Beliebtheit ist begründet in der stets glelch- 


5 8 i f hohen 
mässigen Qualität, in seinem exqu siten Aroma or giebigk eit. 


Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranche, 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
Firma en Einsendung 1 20 Pf. in Marken 
BEER. =) W. IH. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Preuß. Sentrals Bodencredil- Al Seielicafl 


gesamt. Parfehnshefand 115 1 l. IB 000,000 Nut 
bige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
7 an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 
uns hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
atlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wle kleine Beſitzungen bis 
be m Mindeſtwerth von 2500 M. Anträg e wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Seielihaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Varlebnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Frachten⸗Reklamationsbureau für inter⸗ 


nationale Verkehre. 

Erledigte n on 1894/95 und laut Geſchäftsbuch 
ausgezahlt 10 122 66 Keine Firma (Sämereien, Gttrelde, 
Wein, Holz, Maſchinen vr, ſollte es unterlaſſen, ihre Frachtbriefe 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien zur koſtenfreien Feſtſtellung 
dex billigſten Fracht an uns einzuſenden. Referenzen erſter Häuſer. 
Proſpekte frei durch 14152 
E. Zimmermann, al. Elſenh.⸗Sekretair a. D. Breslau. Kloſterſtr. 96. 


Breslauer 
Medico-Mechanisches Institut. 
Auflalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik und Maſſage, 
Breslau, Gartenstr. 19 (Liebich’s Etablissement). 


Während des Winterſemeſters ſind die . 
Für Herren und Knaben: 8¼—9½ Uhr Vorm. 5¼ 7 Uhr 
Nachm. Für Damen und Maden, 11-1 Uhr Were 
Uhr Nachm. 14160 
San.⸗Rath Dr. Janicke. 


zusammen 


Mark. 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 
LTlalang zu 0. Ind d. November 1000. 


Loospreis 1 Mark, H Loose = 10 Mark 


auch gegen Briefmarken 


das Generaldebit 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3 


und alle dureh Plakat kenntliche hend en 


4—5½ 
Dr, Kuznitzky, l 
Sar⸗Rath Dr. Riegner. 
Unter Garantie der Naturreinheit 
14244 


empfiehlt und versendet 


empfehle: 
30 Liter 1893. Ockenheimer incl. er M. 25.— 
30 1893 Kemptner ircl. 


M. 30.— 14779 
Fritz Jung, " Meimautöhefiker, Mempten 5 Rhein, Rdeinbeſſen. 


Marien-Quelle 
Villisſtes und beſtes Tafelgetränk, 


abſolut keimfreier Sauerbrunn. 
Geprüft und als beſtes anerkannt von den Köntal. 
Unive rſtläten Berlin und Halle. 14362 
0 Zu haben in den Apotheken und Drogenhand⸗ 
ungen. 


Haupt⸗Depot bei R. Bareikowski, 
Neueſtr. 78 und St. Martin 20. 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. 8 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billtaſt 


Arens & C0., 


ö Pr. Stargard. 


N 
„Bheingol? 


AA, 7 79 1 
7 ee 
79 Aal . JM g act 4 i 


Königsberg 1895 


mit goldener Medaille, 
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lung in 


— nen 
Vortheimaite und billigste W 


28 lber 


tens Remontoir -U 
u. Secundel 
3 3 Jahre fchriftl. Garantie! 
12 M. 50 9 


* — 

Delicateß⸗Sauerkraut, 
Ba 50 af A im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
xhoft ½ Oxhoft ca. = Pfd. 12,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 9950 12 Anker ca. 58 Pfd. 5,00 M., ½ Anker ca. 2 fd. 
3.00 M., Poſtcollo 1 1.50 M. Salzaurken, a Pa. Anker 7,50 NN., 
Zi Anker 5.00 M., Poſtc. 1,75 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 bis 
10 Ctm. lang, Anker 17 M., ½ Anker 9 M., ¼ Anker 5 25 M., Poſtc. 
2.75 M. Eſſiogurken, feinst. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 11,50 
M., ½ Anker 6,50 M., / Anker 3.75 M., Poſtc 2,25 M. Senf 
gurken, hart, Auer 20 M., ½ Anker 105 M., an Anter6, 1 ‚Bote. 
5 M. Grüne Schnittbohnen ff junge, Anker 12 M., ½ Anker 6,50 
IM. Bene 0 b. ere bieden mne 17 M. ½ Anker 
755 am de b. 2. f Pal. & MR: Wider ana an 
an pr. Br.- oſte e eles, Poſte 

50 M. Beſte Brab Sardellen, / Anker 14 M., Poſtc. 7509 
— — Pflaumenmus in Fäſſern von 50-100 Pfd. 13 M, von 
200 Pfd. 12,50 M. per 100 Pfd. Poste 2,25 M. Spargel, Erbſen, 
Bohnen, Carotten, Compotifr früchte in Dosen, laut Preisliſte. 
Alles incl. Gefäß, ab hier, gegen Nachn. oder Vorherſendnug 
des Betrages. Preisliſt en * Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 
— A. — & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


ei Umtausch gern geſtattet! 
a. Preisbuch üb. alle Art. 
; dee — 


2 Kissen je 82 cm. breit 82 em. lang! 
I Deckbett 130 cm, breit 200 cm. lang 
1 Unterbett 115 cm. breit 200 cm, lang 
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Walter Mai, Coburg. 
Master od. Probe- Bein auf Wunsch zu Diensten. 


Wer sich — ln — —.— 
erhält eine Gratis- Prämie. 


’ y ; 7 + 


Neuester Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


billig, Derfend et frco. 
nahme J. Büntgens, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienſten. 


Dafa 88s 


Grahambrod 


Rudolf Gericke, Potsdam, 
Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 


Probe- Poftkollt mit 350 Zwlebäcke u. je 1 Graham: 
brod. Kraftbrod, Pumpernſckel 4,90 Mk. freo. 


Zinmer⸗Cloſcts 
v. 14 Wi. an i. d. Fabr. v. 
u vera & Teichmann. 


f 6” Berlin S., Xrinzenlr. 43. 
12675 Preisliſte koſtenfrei 
Einen größeren Posten trocken 


Rothbuchene 


a e beftorganifirte rene Expedition Für Schulen: Bretter De 
Haasensiein & 5 Kleiner Plan der Skadt Poſen. J „. berg enn 
en⸗Geſe a 1 
in Poſen Vertreter: Nath. I. Neufeld, Preis pro Exemplar 5 Pf. Paul Feist, a * 
Friedrichſtr. 2 Hygienischer Schutz, 


(Kein Gummt,) 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


beſorat bunte, zuverlaſſtia und reell Annoncen jeder Art für blefige 


und guswärtf 5 Sen fie glebt auf die Origbnal⸗Tariſe der Hunderte von Anerkengungs⸗ 
Bei ungen die höchſten Mabatle und iſt unparteiiſch bei der (A. Röstel), Ichreiben von Aerzten u. A. über 
uswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder a Poſen. fihere Wirkung liegen zur Ein⸗ 


ſicht aus. / Schachtel * al 
3 Mk, ½ Schachtel 1.60 N 
8. Schweitzer, Aboibeter. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8275 


han delt in eigenem Intrreffe, wenn ex vor Ertheklung feiner Auf⸗ 

träge eıft von Haaſenſtein & Vogler A. G. Koſtenvoranſchläge 

verlangt. Geſchmackvolle Entpürſe auf Wunſch. 40jährige Er- 

fabrung verbürgt die wee 1 wie un) wo man erfolg⸗ 
nier!rt 


— 


Druck und Verlag der Hofduchoruckeret von W. Decker u. Co. (A.⸗Röſtel) in Poſen. 


gelicdenayely 
eee eee, e 


u. Pension im 
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Was ist Kefyr 

F Interessante Broschüre versendet 

- umsonst 8 
Erste Kaukasische Kefyranstalt 

1 — Zwingerstr. 22. 


von 14312 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemeines 
Privatkrankenhaus 


mit getrennten Abtheilungen: 

I. Für körperlich Kranke 

sowie für Alkoholisten und 
Miorphinisten. 

Il. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische 
äder, [assage . 

I. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 
wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de santé 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


V. Piatkowski, Zimmerer, 


St. Martin 36 (Altes Deuts 
ſcdes Haus) empfiehlt ſich zur 
Uebernahme ſämchtlicher Z ummer⸗ 
arbeiten zu billigen Bretien. 


— de gelle 


Das 13739 


Aunonciren 


von Geſuchen und Aue 
boten aller Art, auch ſolcher 
ohne Namensnennung, be⸗ 
ſorgt für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
aleichen Vreiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Annon⸗ 
een Expedition 


Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


In Posen vertreten durch 
G. Fritsch & Co., Wil⸗ 
helmſtr. 6. 

NB Die auf Annoncen ein- 
laufend Offertbriefe werdan 
uneröffnet und unter streng- 
ster Verschwiegenheit den 
Interessenten zugesandt. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Aaweiſung nach 19⸗ 
jähriger approbirter Methode 


zur ſofortigen radikalen Be⸗ 

ſeitigung, ya auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, feine 
Berufsttörung nt Garantie. ng 
Briefen find 50 Pfg. in Brief- 
marken be 1 igen. Adreſſe: 
Dlätsche _ Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Selbftveridulice. Schwäche 


der Männer, Bollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtstranth. bellt fiher nach 
25 jähr. prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Sellerſir. 27. I. Ausw. brieflich. 


In 3 "his 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Is 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr, von 12—2, 6—7, auch Sons- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in = 
kurzer Zeit. 13566 

Damen f l. Aufnab d. Heb. 
Pfeiler, Breslau, Tauentztenſtr. bla, 


